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Eine

Veliigion des Kapttslismus .
Auch die Religion , zu der sie schwören , nur als

einen ideologischen Aufputz ihrer Interessen anzuerkennen ,
dagegen sträuben sich die Vertreter der kapitalistischen
Gesellschaftsordnung am zähesten . Um so erfreulicher
ist es , wenn man einnial eines Kapitalshelden
habhast wird , der in der Einfalt seines schönen
Herzens die innersten Geheimnisse kapitalistischer Welt - und

Lebensanschauung ausplaudert . Ein solcher Kagitalsheld
ersten Ranges ist der neuerer Zeit vielgenannte südafrika
nische Spekulantenkönig Cecil Rhode » . Einer der Jünger
dieses Kapitalspropheten hat in der Zeitschrift „ Review os
Reviews " die Grundsätze , die den Millionär Rhades in

seinem Thrill und Treiben leiten , als „ Rhodesian - Religion " ,
Rhodesische Religion , enthüllt . In dieser modernen Offen
barung Cecilii heißt es :

. . . „ Mr . Rhades wäre nicht der große Mann , der er ist ,
wäre sein Ausblick auf dem afrikanischen Horizont beschränki ,
Sein Objekt ist , die großen Prinzipien von Friede , ßte
rechtigkeit und Freiheit über dre ganze Welt auszudehnen
Und darin können die englisch redenden Rassen im ganz
besonderen Sinne als Fahnenträger der Allinächligen an -
gesehen werden . Dies ist ein ganz anderes Ding als
der bloße „ Britische Imperialismus "

. denn es ist
ebenso sehr eine amerikanische wie englische Ausfassung , und es
betrachtet die beiden großen Theile der englisch sprechenden Rasse
als die rechte und linke Hand der Vorsehung , welche die (ä
schicke der Welt gestaltet . . . . Mr . Rhades ist in ganz be-
sonderem Sinne ein Mann von „ Glauben " , und „ Glaube
ist jetzt und immer eine geheime tiefe Kraft . Nicht , daß
Rhodes der Welt als ein religiöser Mann dargestellt
werden könnte . Religion , in der gewöhnlichen Auffassung des
Wortes , ist nicht seine starke Seite . Aber im alt - röuiischen Sinne
des Ausdrucks ist Mr . Rhodes in hervorragendem Maße „religiös " .
Patriotismus ist für ihn Religion . . . ebenso wie
dies bei den welterobernden Römern der Fall war .

„ Aber nicht nur wie ei » Römer glaubt Rhodes an sein
Vaterland . In seiner vorherrschenden Leidenschaft ist mehr als
eine bloße Spur von der Hingabe der Hebräer für das
Land der Verheißung . Sei » Israel sind die englisch redenden
Völker , wo immer sie gesunden werden , zu Wasser und zu
Lande , und in ihnen sieht er die erwählte Rasse , die Be -
rufenen Gottes , die prädestinirten Lenker der Welt . Mr . Rhodes
ist kein Fanatiker , kein Phantast . Der Mann , welcher die
de Beers zusammenschweißte unv die Pioniere in das Land
Ophirs führte , ist einer der scharfsinnigsten und praktischsten
Männer . Seine Religion wächst hervor aus seiner Schars -
sinnigkeil und seiner wissenschaftlichen Diagnose des Inhalts
dieses seltsamen Schmelz ' . iegels , den wir die Welt nennen , ge -
gründet . Darwin ist wahrscheinlich mehr ein Prophet nach
seinem Geschmack als Jesaias oder Habakuk . Er nimmt
das Darwin ' sche Gesetz der Auswahl der
Tüchtig st en an . Dies , als die authentischste

� Itarfj VsiruAn . oer6oten -

Von Guy de Maupassant . Frei übersetzt von H. V.

Das Kameel ist stellenweise durch Kühe oder Esel er -

setzt, zuweilen auch durch Frauen . Ich sah eine Frau mit
einem Esel zusammcngespannt , die ebenso zog wie das

Thier , während der Gatte stieß und sein elendes Gespann
anfeuerte .

Die Furche des Arabers ist durchaus nicht die schöne ,
tiefe und gerade Furche des europäischen Landmannes ,
sondern eine Art Gewinde , das sich eigensinnig zwischen
Gruppen von Jlljubcnsträuchern hinzieht . Dieser be -
queme Landmann hält sich bei nichts auf und
bückt sich nie , um eine Schmarotzerpflanze auszureißen .
Gr umgeht sie durch eine Wendung , als wenn sie
heilig wäre . Seine Felder sind daher voll von
Gesträuchen , von denen manche so klein sind , daß ein ein -

facher Ruck mit der Hand sie ausreißen könnte . Ter Anblick

dieser aus Gestrüpp und Getreide gemischten Anpflanzungen
kann das Auge so erregen , daß man Lust bekommt , eine

Hacke zu nehmen und das Land richtig urbar zu machen ,
auf dem sich um die Jujubensträucher herum die phan -
tastische Dreieinigkeit von Kameel , Pflug und Araber be -

wegt .
i�n dieser ruhigen Gleichgiltigkeit , in diesem Respekt

vor jeder auf Gottes Erdboden gewachsenen Pflanze er -
kenilt man die fatalistische Seele des Orients . Wenn diese
Pflanze dort gewachsen ist , so war eS ohne Zweifel der

Herr , der es gewollt hat . Warum also sein Werk be -

seitigcn ? Ist es nicht besser ihm auszuweichen und um

dasselbe herumzugehen ? Und wenn sie wächst , daß sie das

anze Feld bedeckt , giebt es nicht weiter weg noch mehr
! and ? Warum sich die Mühe nehmen , mit einer Hand -

bewegung die Arbeit vermehren , so leicht sie auch sei ?
Bei uns ist der Landmann auf den Boden eifersüchtiger ,

als auf seiue Fran ; er würde sich mit der Hacke auf den

auf seinem Acker gewachsenen Feind stürzen und hätte nicht
eher Ruhe , als bis er ihn besiegt hat . Was thut man aber

Ll

Enthüllung des Willens der „ großen Un ficht -
baren " , ist sein Ausgangspunkt . . . Wenn es der
Wille Gottes ist , daß die Tüchtig st en über -
leben sollen , dann ist es sicherlich die erste
Pflicht der Menschen , das U eberleben der

Tüchtigsten und die Ausscheidung der Un

tauglichen herbeiführen zu helfe » . Aber >ver
sind die Geeignetsten , die Tüchtigsten , die überleben solle » ?
Die Antwort ist in großen Buchstaben über die ganze ,
offene Seile des Planeten geschrieben. Die geeignetsten sind , wie
bei der wissenschaftlichen Probe des Ueberlebens erwiese », die

englisch sprechenden Völker . J » der ganzen Welt haben sie er -
wiese » und erweisen sie täglich ihre höhere Fähigkeit im Kampfe
ums Dasein . Spanier und Portugiese » begannen zuerst den
Wettlnuf , aber Schritt um Schritt sind sie von Anglo - Sachsen
überholt worden . . . . Ueberall zeigen sich die klaren nicht miß -
zuverstehcuden Zeiche » der Ueberlegenheit der Rasse unseres
britischen Kaiserreiches . "

„ . . . Wenn es einen Gott giebt , der über die Nationen
der Menschen regirrt und an dem Schicksal der Sterblichen An -
thcil nimmt , so kann man ihm nicht besser dienen , als wenn man
auf der Wellkarle so viel wie möglich brilisch - rolh färbt und
seine Beihilfe dazu bietet , das Ueberleben derer , die Miiton
„ God ' s Euglisdmcn " genannt bat , und die Ausscheidung der Un -
tauglichen zu erleichter », mögen diese Untauglichen nun Wilde oder
mögen sie andere zurückbleibende Schlacken der menschliche » Rasse
sein . Dies ist der Schlüssel zu Mr . Rhodes ' ganzen
Politik . Wer diese entschieden religiöse Auf
f a s s u n g , welche der Auffassung Rhodes ' vom Weltall zu
arunde liegt , nicht zu erfassen vermag , wird ihn auch nicht ver -
stehen . "

„ Diese entschieden religiöse Auffassung
" des Herrn

Rhodes ist uns durchaus vertraut . Wir haben sie
oft vernommen . So ungefähr sagen das die sänmit

lichen Priester , Hoheupriester und Leviten des Kapi
talismus auch , nur mit ein bischen anderen

Worten , je nach den Umständen . Einer in alle » europäischen
Ländern gegenwärtig vorherrschenden Moderichtung folgt
auch der Prophet Rhodes , wenn er seine brutale kapita »
listische Juteressenreligion mit patriotische »! Aufputz versieht .
Und da sst es denn charakteristisch , daß das Blatt , dem wir
die vorstehenden Zitate entnonimen haben , das christlich -
soziale „ Volk " , weil es selbst noch unter dem Banne

tapitalistischcr Anschauungen steht , den patriotischen Aufputz
für das Wesen der Sache hält und das kapitalistische
Religionsbckenntniß des Herrn Rhodes und seiner Jünger
nur als Ausgeburt englischen Nationaldünkels an den

Pranger zu schlagen sucht . Ach nein ! Tic Rhodcsier
schieben ihre schwülstigen Phrasen von der göttlichen Scn -

dmig des britischen Imperialismus in den Vordergrund ,
weil sich für sie als englische 5»apitalisteli , für ihre tapitcr
listische Spezialität der Ausbeutung wirthschaftlich zurück
gebliebener Völkerschaften in britischen Kolonien und

der ganzen Welt , diese Hervorkehrung und Ueber

hier ? Niemand wird auch nur einen im Wege liegenden
Stein entfernen , man fährt um ihn herum . In einer Stunde
könnten ganze Felder von den lose daliegenden Feldsteinen
durch einen einzigen Menschen frei gemacht werden , durch
die das Eisen des Pfluges zu unzähligen Windungen ge

zwungen wird . Man thut es aber nie . Ter Stein ist da

und er bleibt da . Ist es nicht der Wille Gottes ? Wenn
die Nomaden das von ihnen gewählte Landstück besät haben ,

ziehen sie weiter , indem sie anderivärts Weiden für ihre
Heelden suchen und lassen eine einzige Familie zur Bewachung
der Ernte zurück .

Wir sind gegenwärtig auf cineni ungeheuren Landgut von
140 000 Hektaren , das man die Eufida nennt , und das Frau -
zosen gehört . Die Erwerbung dieses ungeheuren Grundstücks ,
das von dem Exminister des Bcy , dem General Khcyer - ed - Tei
verkauft worden ist , war ein für den Einfluß der Franzosen
in Tunis entscheidender Vorfall .

Die Umstände , die diesen Kauf begleitet haben , sind
amüsant und charakleristisch . Als die französischen Ka -

pitalisten und der General sich über de » Preis geeinigt
hatten , begab nian sich zu dem Kadi , um den Vertrag auf -

setzen zu lasse ». Aber das tunesische Gesetz enthält eine

Spezialbcstimmung , welche den Grenznachbaren eines ver -

kauften Grundstückes das Vorkaufsrecht zum gleichen Preise
gewährt . Bei uns würde man unter „ zu gleichem Preise "
eine Summe verstehen , die gleichgiltig in welcher Münze ,
denselben Kurs hat . Aber der morgenländische Kodex , der
immer eine Hinterthür für Chikanen offen läßt , verlangt ,
daß der Preis von dem reklamircnde » Nachbar in voll¬

ständig derselben Münze gezahlt wird . Die gleiche Anzahl
Bankbillels , Goldstücke , Silber und Klipfcr von demselben
Werlhbetrage . Endlich ist es dem Kadi erlaubt , um in ge -
wissen Fällen diese Schwierigkeit unlösbar zu niacheu ,
der stipulirten Summe eine Handvoll nnbestimmter Münz -
tücke znzrifügen , die folglich nicht bekannt waren , wodurch

die Grenznachbarn in die absolute Unmöglichkeit versetzt
werden , eine genau und materiell gleiche Summe zu liefern .
Wegen des Widerspruchs eines Israeliten , M. Levy , Nachbar
der Enfida , verlangten die Franzosen von dem Kadi die

trcibung des Patriotismus als vorzüglicher Geschäfts -
kniff empfiehlt . Genau so machen es ja auch die

Propheten der Religion des Kapitalismus in anderen

Ländern ; nur haben sie nicht so viel Gelegenheit zur Ans -

beutung von Kolouialgebieten und auch nicht so viel Uebung
wie ihre britischen Konkurrenten . Aber interessant ist es

doch , daß derjenige politische Vorkämpfer kapitalistischer
Gesellschaftsordnung , der , ein Vorläufer des Herrn Rhodes ,
in England die neueste Aera der Weltausbeutungspolitik
eingeleitet , und ihr den Namen des Jniperialismns
gegeben hat , Benjamin Disracli , in einer früheren Periode
seiner Entwickelung den Beweis geliefert hat , daß er die

innere Hohlheit der kapitalistischen Begeisterung für die

„ Nation " , das „ Vaterland " , völlig durchschaute . In seinem
Roman „Sybille oder die zwei Nationen " , den vor einigen
Jahren auch der „ Vorwärts " seinen Lesern bekannt gemacht
hat , weist er daraus hin , daß das englische Volk in zwei
Klassen zerfalle , die sich fremd und feindlich gegenüberstehen , in

die Nationen der Reichen und der Armen , der Ausbeuter und

der Ausgebenteten , der Unterdrücker und der Unterdrückten .

Fremd und feindlich sind sich diese beiden Nationen nicht

nur in England , sondern in der ganzen Welt , fremder und

feindlicher als die englischen Ausbeuter den deutschen oder

französischen Ausbeutern gegenüberstehen , trotz der sie ent -

ziveiende » Konkurrenz um die Auöbeutungsmöglichkeit wilder

Völker .
Man braucht nur einmal Herrn Rhodes bei seinem

obersten Religiousgrundsatz zu packen , da zeigt es sich so-
fort , daß der sogenannte britische Imperialismus , dem er

in religiöser Inbrunst huldigt , nur die eine Seite der

Rhodesischen Religion ist . Denn wenn es die Hauptpflicht
eines gläubigen Rhodcsianers ist , die von Gott gewollte
Ausmerzung der Schwachen zu fördern , so hat er

diese Pflicht ja nicht nur in Südafrika zn üben ,
sondern überall , wo ihn sein lieber Gott hineingestellt hat
ins Leben . Wenige nur können dem lieben Gott dabei

behilflich sein unter Kaffern und Hottentotten . Sie müssen
daheim ihre Pflicht erfüllen , sie müssen die Schwachen ,
d. h. nach kapitalistischen Rcligionsbegriffen , die Kapitals -
unkräftigen in ihrem Heimathslande selbst ausmerzen Helsen .

Mit schönem Erfolge kommen ja auch die gläubigen
Rhodesicr dieser Pflicht nach und mit ihnen wetteifern die

Gleichgesinnten in anderen Ländern der Kapilalskultnr . Nur

sind sie dort noch nicht so weit gekommen , ihre Welt - und

Lebensanschannng in klar ausgeprägten Glaubenssätzen zu

formuliren . Aber das kommt noch . Wir werden es ge -

bühreud registriren , wenn ein Gesinnungsgenosse der Peters
und Stumm als Prophet der scheinbar neuen , aber doch so
allen und längst praktizirten Religion des Kapitalismus in

Deutschland auftritt .

Befngniß , deni vcreilibarten Preise diese Handvoll Münzen
zuzufügen . Diese Befngniß wurde ihnen verweigert . Aber
der muselniännische Kodex ist fruchtbar a » Mitlel » , und es

fand sich ein anderes . Das war , dieses enorme Landstück
von 140 000 Hektaren zn kaufen , abzüglich eines einen
Meter breiten Streifens rings herum . Nun gab es keine

Berührung mit dem Nachbar und die franco - afrikanische
Gesellschaft blieb ungeachtet aller Anstrengungen ihrer
Feinde und des Ministeriums des Beys Eigenthüinerin
der Enfida .

Sie hat daselbst große Arbeiten in allen fruchtbaren
Theilen dieses Terrains durchgeführt , hat Reben und Bäume

gepflanzt , Dörfer gegründet und die Läudereien in regelmäßige
Abschnitte von 10 Hektaren getheilt , damit die Araber leicht
ihre Wahl treffen können und Jrrthümer ausgeschlossen
seien . Zivei Tage werden wir brauchen , um diese tunesische
Provinz zn durchreisen . Seit einiger Zeit ist der Weg , eine

einfache Fährte durch die Jujubengebüsche , besser geworden ,
und es belebt uns die Hoffnung , vor Nacht noch Bon - Ficha
zu erreichen , wo wir übernachten müssen , als wir eine große
Zahl Arbeiter bemerkten , die damit beschäftigt waren , diesen
passirbaren Weg durch eine französische Straße zu ersetzen .
Da waren Arbeiter ans allen Ländern : ein dicklippiger
Neger mit großen iveißen Augen und blendenden Zähnen
hackt neben einem Araber von seinem Gesichtsschnitt , neben

dem Spanier , dem Mauren , dem Marokkaner , dem Maltheser
und dem französischen Erdarbeiter , der , man weiß nicht ivie

und warum , sich in dieses Land verirrt hat . Es sind auch
Griechen und Türken darunter , alle Typen der Levante , und man

stelle sich vor , wie im Durchschnitt die Moral , Rechtschaffenheit
und Annehmlichkeit dieser Horde beschaffen ist.

Gegen drei Uhr erreichten wir die geräumigste Kara »

vanserei , die ich je gesehen habe . Das ist ein ganzes Torf ,
einbegriffen in einem einzigen Gebäude , einer einzigen Um -

zäunung , die drei ungeheure Höfe enthält , wo die Wteuschen ,
Bäcker , Schnhflicker und Kanfleute in kleinen Höhlen und
die Thiere unter Arkaden untergebracht sind . Einige be -

sondere Zellen niit Betten und Matten sind für Personen
von Distinktion reservirt . Ueber die Mauer der Terrasse



polilischc Mrbrrflchk .
Berlin , l . April .

Tie Tueltprügelei hat in den letzten Tagen wieder mehr
fache Opfer geiostel . Man schreibt uns hierzu auS Partei
genösüschc » Kreisen :

. Tie bürgerliche Presse , soweit sie bestrebt ist , sich einen ctwaS
freisinnige » Anstrich zu geben , ist wieder voll des Jammers über
die „ Unsitte in den besseren Gesellschaftskreisen . Ehrenhändel mit
den Waffen in der Hand zum Auslrag zu bringen " . Soweit sich dies
Gejammer nur in der bürgerlichen Presse breit macht , könnte
man es unbeachtet lassen . Leider aber begegnet man auch hier
und da in der Arbeiterpresse einem Aufgebot von sittlicher Eilt
rnstung über den Tuelluufug , das uns wirklich überflüssig
erscheint . Was berührt es denn die Arbeiterschatt ,
wenn die oberen Zehntauscnde — und um diese Sippe
handelt es sich doch nur — das Bedürfnitz fühlen
sich gegenseitig todt oder doch zu Krüppel » zu schießen ! Wir
und der Meinung , die Frage , ob einer dieser Helden sich zu
Tode frißt oder sauft , oder ob er auf dem Rennplatz sich
das Genick bricht , oder auf dem „ Rasen " infolge eines „ Ehren -
Handels " wie ein Stück Wild über den Haufen geschossen
rvird , das kann dem Proletariat sehr gleichgiltig bleiben .
Dieses Privilegium , sich nach streng festgelegten Regeln
gegenseitig anzuschießen , oder mit Säbeln und Schlägern Löcher
in die Haut zu bohre » , kann man den durch „Besitz und
Bildung " ausgezeichneten Kreisen aus vollem Herzen gönnen
Wenn da etwas zu bedauern ist , so vielleicht nur der Umstand .
daß nicht alle Kugeln treffen . — Uebrigens mag in der jetzigen
Duell - Epidemie doch wieder an die Thalsache erinnert
sein , daß , als in der Umsturzgesetz - Kommission sich
der Zen lrumsabgeordnete Nadbyl den Spaß erlaubte , und
Anträge auf strengere Bestrafung der Duellverbrechen ein -
brachte . Herr von Hammerstein , der Krcuz - Zeitungsheld , der sich
sonst in der Kommission wenig bemerkbar machte , die Führung
seiner Fraktionsgenossen übernahm und in deren Namen die Er .
kläruug abgab , daß für den Fall der Annahme der Anträge
Nadbyl , sie gegen die ganze Vorlage stimmen würden .

Welchen Nutzen Herr von Hammernein für seine Person
aus dem Todtschlag - Privilegium der satisfaktionsfähigen Kreise
gezogen hat . kennen wir ja aus der mittlerweile erfolgten Er -
klärung des Herrn von Kröcher im Abgeordnetenhaus über den
„starknervigen Herrn " .

Une Proleiarier können solche Vorgänge gerade recht sein ,
denn jeder derselben ist ein Nagel zum Sarge der heutigen Wclt -
Ordnung . Mögen die Herren sich also ruhig iveiter todl schieße »,
ivenn auch keiner derselben de » Schuß Pulver werth ist . —

Zum Zcugnisszkvangs - Verfahren des „ Volks
blattrs für Halle a . S . und den Saalkreis " wird uns
mitgethcilt , daß von den 14 Vorgeladenen sechs eidlich be -
kündeten , daß ihnen über den von den Behörden ge
suchten Unbekannten nichts bekannt sei. Acht der Ver
nommenen weigerten sich, eidlich etwas zu bekunden . Sie
wurden in Strafen von 50 — 300 M. genommen .

Das Disziplinarverfahren geht von der Regierung in

Merseburg aus . —

Das Lügengewebe , das die Freunde des Hänge -
Peters um dessen Unthaten am Kilimandscharo zu weben
suchen , wird unbarmherzig von allen Seilen zersetzt . So
schreibt man der „ Saale - Zeitung " aus Berlin :

„ In der Angelegenheit des Dr . Peters kommt von zahlreichen
Seiten neues Material zum Vorschein . Der frühere bayerische
Preniierlieutenant Frhr . v. P e ch m a n n hatte in den „ Berliner
Pol . Nachr . " eine Erklärung losgelassen , worin er es als Lügen
bezeichnet . daß Peiers den jungen Neger in Marangu wegen
„ Ehebruchs " habe hängen lassen und daß Peters eine » Brief dem
Bischof T u ck e r geschrieben habe , worin er das gehenkte Mädchen
als seine Frau bezeichnete . Hierbei muß sestgehalten werden , daß
Frhr . v. Pcchniann selbst Beisitzer bei dem abgehaltene »
Gerichte war , also gewissermaße » bei dem Ganzen b e t h e i l i g t
ist . Ferner war damals Frhr . v. Pechmann Privat -
s e k r e t ä r des Dr . Peters und nicht im öfsent -
lichen Dienste . Er hatte sich , nachdem er seinen Ab -
schied aus der bayerischen Armee genomnien , aus eigenem Ent -
schlnffe nach Ostajrika begeben und an Dr . Peters angeschlossen ,
da er in der Verwaltung keinen Dienst erlangen konnte . —
Dr . O. Baumann hat vor etwa zwei Jahren hier im Hotel
Bristol dem Dr . Peters öffentlich vorgeworfen , daß
er den schwarzen Burschen wegen Ehebruchs hm -
gerichtet habe . In der Erwiderung darauf hat Dr . Peters ,
wie die Zuhörer versichern , de » Ausdruck Ehebruch nicht
zurückgewiesen und kein Wort von Diebstahl gesprochen . Wenn
feruer behauptet wird , daß das Mädchen wegen Spionage
gehenkt worden sei , so berichten die mit den örtlichen Verkält -
nisten Verlrauten , daß der Zaun um die Station Marangu so
niedrig ist , daß jeder Erwachsene bequem in die Station hinein -
sehen konnte . Der darüber befindliche schmale Stachcldraht
hindert den Einblick nicht . Was war da wohl noch zu spioniren ? "

Herr Peters wird im Verlaufe der gegen ihn
schwebenden Disziplinaruntersuchung hoffentlich auch darüber

blicken uns zwei große silberne Tauben an , deren Augen
wie Rubinen glänzen .

Tie Pferde haben getrunken , wir brechen wieder auf .
Die Straße nähert sich nun etwas dem Meere , von dem
wir am Horizont einen blänlicheit Streifen entdecken . Am
Ende eines Vorsprungs erscheint eine Stadt , deren lange ,
gerade , im Licht der untergehenden Sonne erglänzende
Linie auf dem Wasser zu laufen scheint . Es ist Hammaniet .
In der Ferne vor uns erhebt sich eine runde Ruine , die

durch eine Luftspiegelung riesenhaft erscheint . Es ist ein

römisches Grab , nur 10 Meter hoch, das man Kars - el -
menara nennt .

Der Abend kommt . Ueber unfern Köpfen ist der Himniel
blau geblieben , aber vor uns breitet sich eine dicke, violette
Wolke ans , hinter der die Sonne hinabsinkt . Am unteren
Rande dieser Wolkenschicht zieht sich über dem Horizont
und dem Meere ein schmales rosa Band gerade und regel -
mäßig hin , das von Minute zu Minute immer leuchtender
wird in dem Maße , als die Sonne tiefer sinkt .

Schwere Vögel schweben mit langsamem Fluge vorbei ,
<ch glaube , es sind Mäusefallen . Die Stimmung des Abends

durchdringt mächtig Seele , Herz und Körper in diesem
wilden Gelände , das so zwei Tagemärsche lang bis

Kairuan geht . Wir begegnen drei Männern in Burnussen ;
aus der Ferne hielt ich sie für Neger , so schwarz und glänzend
erschienen sie ; dann erkannte ich den arabischen Typns . Es

sind Leute aus Suf , einer merkwürdigen Oase , beinahe ver -

graben im Sande zwischen den Schitten und Tugurt . Die

Nacht breitet sich schnell über uns aus , die Pferde gehen
nur noch schrittweise . Plötzlich erscheint im Schatten eine

weiße M�er . Das ist die nördliche Intendantur der

Enfida , der Bordj von Bu- fischa ; eine Art viereckige
Festung , die durch Mauern ohne Oeffnung und durch ein

eisernes Thor gegen Uebersälle der Araber vertheidigt wird .

Man erwartet uns . Die Frau des Intendanten , Mnie .

Moreave , hat für ein sehr gutes Diner gesorgt . Wir

haben 30 Kilometer trotz der Brücken und Chausseebauten
gemacht .

( Fortsetzung folgt . )

zur Verantwortung gezogen werden , wie er diesen Pech -
mann , der kein Rcichsbeamter , sondern nur Privatsekrctär
war , als Beisitzer bei einem Kriegsgericht ernennen konnte

Das „Kriegsgericht " hat dadurch um so deutlicher das Ge -

präge einer Farce erhalten .
Einen Beitrag zur Charakterisirung des Peters liefert

serner der Missionar W a r n e k e , der im „ Reichsboten "
im Anschluß an das bereits mitgetheilte Urtheil des Herrn
v. E l tz über Peters nach einer wie er sagt , „ noch
autoritativeren Quelle " folgende Ausführungen zitirt :

„ Peters hatte , ehe er ging ( er hatte seine Abberufung vom Kili
mandscharo beantragt ) , den eingeborenen Häuptlingen milgetheilt ,
er habe sie mit Peitschen gezüchtigt , aber sein Nachfolger ( Herr
v. Bülow ) werde sie mit Skorpionen züchtige ». Herr » v. Bülom "
Lieblingsspeise seien neugeborene Kinder , und sie würden gut
thun , ihm gleich bei seiner Ankunft eins zu überreichen . ES
sollte das vielleicht ein schlechter Witz sein , aber die Leute

faßten es als Ernst auf , und als Dr . Baumann Peters darauf
aufmerksam machte , daß , wenn die Leute nun wirklich
Herrn v. Bülow dieses Opfer brächten , er doch Lügen
gestraft würde , meinte er : „ Was ? Tann muß der Kerl
es fressen zur Ehre Deutschlands !" Herr v. Bülow hat nun zwar
keine Kinder gefressen , wohl aber den Wilden gegenüber keine
milderen Saiten aufgezogen , bis dann die Sache ein Ende mit
Schrecken nahm . " — „ Das ist genug " , setzt Herr Warneke dann
hinzu , „ich zilire nicht weiter . Jedenfalls hat Peters eine furcht -
bare Verantwortung auf sich geladen durch sei » ganzes nnquaii -
fizirbares Betragen in Ostajrika . Und endlich einmal muß doch
die Weißwäsche aufhören . "

Das Ministerium Bourgeois sollte gestern durch
eine Anfrage über die auswärtige Politik ein Mißtrauens -
votum des Senats erhalten . Bourgeois , der an stelle
Berthelots das Ministerium des Auswärtigen übernommen

hat , gab so geschickte Antworten , daß seine Gegner aus

Furcht , eiir Vertrauensvotum des Senats für das radikale

Ministerium zu provoziren , den Antrag auf ein Tadels -
votum nicht wagten . Aus den Erklärungen Bourgeois '
ist für unsere Leser der folgende Absatz von Interesse :

Es möge mir ebenso erlaubt sein , daran zu erinnern , daß
Frankreich bei der Haltung , die es eingenommen hat , die feste

Zustimmung Rußlands gefunden hat , und dann hinzuzufüge » ,
daß das Einvernehmen zwischen den beiden Staaten niemals ein
voUkonimenores und herzlicheres war .

Südafrikanische Wirren . Aus Pretoria liegt
folgende interessante Nachricht vom 31 . März vor :

Bon zuverlässiger Seite wird gemeldet , die Regierung von
Transvaal werde morgen in anbelracht der aus Rhodesta
eingelaufene » ernsten Nachrichten dem Lord High Kommissioner
Robinson die Unterstützung der Streitkräfte der
Republik gegen die aufständischen Matabili anbiete ». —

Nicht besser können die Transvaal - Burrn das Lügen -
gewebe der englischen Hetzblätter zerreißen , als durch ein

solches Angebot . Erfolgt es wirklich , so ist die englische
Regierung kaum in der Lage , es auszuschlagen . Denn
die Buren können weit eher am Platze im Matabili - Land

sein , als die englische, » Truppen , und jeder Tag früherer
Hilfe kann ein Gemetzel verhüten . Die englische Re -

gierung beabsichtigt zwar , wie aus London tele -

graphirt wird , so bald als möglich Truppen in
Stärke von 5000 Mann nach dem Kap zu schicken , um

gegen jede Eventualität gerüstet zu sein . Die britische
Südafrika - Gesellschaft habe darum ersucht , daß sofort
500 Mann von der Kapkolonie nach Buluwayo zur Ver -

stärkung abgeschickt werden . Diese Vorbereitungen machen

indcß die Annahme des Vorschlages der Transvaal - Regierung
keineswegs überflüssig . —

Tie „ Daily News " schreiben , die Freunde Cecil Rhodes ' sind
etwas ängstlich in betreff der Sicherheit Rhodes ' , der sich auf
dem Wege von Beira nach Buluivayo befindet ; man glaubt ,
daß die Matabili von der Absicht , Rhodes ' , nach Buluwayo zu
gehen , unterrichtet sind , nnd es wird befürchtet , daß sie «hin aus -
lauern könnten . —

» ifc »

Deutsches Reich .
— Der Bundesrath überwies in seiner heniigcn

Sitzung die Vorlage , betreffend die Auslegung des § 58 des

Krankenversicherungs - Gesetzes in der Fassung der
Novelle vom 10. April 1892 den ziiständigen Ausschüssen . Tie

Mittheilung , betreffend den Abschluß eines Handelsvertrages niit
Japan wurde cnlgegengenoinmen . Für eine große Zahl deutscher
' Artikel sind , nach dem „ Hamb . Korr . " Zollderabsetzliiigen ge «
währt ; Japan ist die Aushebung der exterritorialen Gerichts¬
barkeit zugestanden worden .

— Zu rHand Werksgesetzgebung . Nachdem der Gesetz -
entwurf des Herrn ». Berlepsch über die Organisation desHandiverks ,
de » Mitgliedern des engeren Vorstandes des Zenlralausschusses
der vereinigten Jnnungsverbände Teutschlands zur Berathung
unterbreiter worden ist , wird dieser der ,,N . A. Ztg . " zufolge
Ansang nächster Woche dem Staatsminifteriun » zugeben .

Ueber die Konferenz erfährt die „ Deutsche Tageszeitung " das

olgende :
Die an > Montag , den 30. März , unter dem Vorsitz des Herrn

Ministers für Handel und Gewerbe , Freiherrn von Berlepsch ,
zwischen Regierungskommissaren einer - und Mitgliedern des
engern Vorstandes des Zentral - Ausschusses der ver -
einigten Jnnungs - Verbände Deutschlands zu Berlin anderer -
seits im tzandelsniinisteriun » stattgehabten Berathungen
über die Frage der Forterhaltung der Jnnungs - Verbände
im Rahmen der geplanten Zwangsorganisotion des Hand -
werks haben dem Vernehmen nach zu einem die Hand -
iverksvertreter allseitig . befriedigenden Er -
g e b n i ß g e f ü h rt .

Es sollen die Jnnungsverbände , deren Existenz äußerst ge -
fährdet erschien , auch in Zukunft als autoritative Organe fort -
bestehen bleiben nnd noch nachträglich in die so meil fertig
vorliegende Handwerker - Organisationsvorlage eingefügt werde » .
Tie Aufgaben der Jnnungsverbände bleiben , insoweit solche
nickt bereits den zu errichtenden Handwerkskammern als Obliegen -
heilen überwiesen worden sind , im wesentlichen die bisherigen . —

— Zur r ei ch s g ese tz lich e n Regelung des
A p o t h e ke n w e s e n s. Ten am 13. April beginnende »
kommissarischen Bcrathungen über die reichsgesetzliche Regelung
des Apothekenwcsens werden Grundzüge zur Unterlage dienen ,
die in dem Theile über die Berechtigung zum Apothekenbetricbe ,
' oweit sie von allgemeinem Interesse sind , solgendermaßen
lauten :

Wer eine Apotheke betreiben will , bedarf hierzu , un -
beschadel der Bestimmungen im § 29 der Gewerbe - Ordnung ,
der Erlanbniß der zuständigen Behörde . — Tie Zahl der für
einen Gemeindebezirk oder für einen räumlich abgegrenzten Theil
eines solchen Bezirks zuzulassenden Apothekenbetricbe wird nach
Maßgabe des örtlichen Bedürfnisses durch die böhcre Ver -
ivaltungsbchörde festgesetzt . — Wenn die Erlaubniß zum
Betriebe einer Apotheke ertheill werden soll , so läßt
die Behörde eme öffentliche Aufforderung zur Be -
Werbung ergehen und entscheidet nach Ablauf der Vewerbungs -
' rist über die Ermächtigung zum Apotbekenbetriebe . — Die Er -
laubniß muß versagt werden , wenn der Nachsuchende a) sich nicht
im Besitze der bürgerliche » Ehrenrechte befindet , b) infolge gericht -
licher Anordnung in der Verfügung über sein Vermögen beschränkt
ist , v) sich im Besitze einer dinglichen Apolhekenberechtigung oder

' einer veräußerlichen Apothekenkonzession befllnden hat oder befindet ,
sofern er nicht aus seine hieraus entspringende Befugniß zum
SIpolhekeiibelrieb unentgeltlich verzichtet hat oder verzichtet . Die

Erlaubniß kann außerdem versagt werden , a ) wenn der Nach -

suchende wegen eines Verbrechens oder Vergehens ; bei

welchem aus Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt
werden kann , oder ein Verstoß gegen die Verusspflichlen
eines Apothekers vorliegt , rechtskräftig verurlheilt worden

ist ; b. wenn der Nachsuchende durch wiederholte Zuwiderhand -
lungen gegen die Vorschriften über den Betrieb von Apotheken

seine Nuzuvcrlässigkeit in bezng auf die Ausübung des Apotheker -
berufes dargethan hat . — Sind mehrere Bewerber ausge -
treten , so ist die Erlaubniß demjenigen zu ertheilen , welcher
die Approbation früher als die übrige » Mitbewerber er -

halten hat . — Wenn die Erlaubniß an Stelle einer

nach Maßgabe des Gesetzes erloschenen oder entzogenen
Belriebserlaubniß ertbeilt wird , so darf dem Bewerber bei der

Ertheilung die Verpflichtung auserlegt werden , von seine », Vor -

gänger oder deffen Erben die zur Einrichtung und zum Betriebe

der Apotheke gehörigen , in gutem Zustande befindlichen Vor -

richtungen . Geräthschastcn und Waarenvorrälhege�en Entschädigung
zn übernehmen . — Der Berechtigte ist zum Betriebe der Apotheke

verpflichtet ; will er denselben einstellen , so hat er hiervon

mindestens drei Monate zuvor der zuständigen Behörde Anzeige

zu erstatten . — Die Erlaubniß zum Betriebe der Apotheke erlischt ,

a ) wenn die Approbation des Berechtigten zurückgenommen wird .

b) wenn dem Berechtigte » die Erlaubniß zum Betriebe einer anderen

Apotheke erlheilt wird , c) wen » der Berechtigte durch gerichtliche

Anordnung in der Verfügung über sein Vermögen beschränkt
wird , ci) mit dem Tode des Berechtigten . I » dem unter lir . ä

bezeichneten Falle ist jedoch den Erden auf Autrag zu gestalten ,

daß der Betrieb der Apotheke noch höchsten ? ci » Jahr lang nach
dem Tode des Berechtigten , falls sich aber unter den Erben eine

Wiltwe oder ein niinderjähriges eheliches Kind des Berechtigten be -

findet , bis zur Wiederverhcirathung der Wittwe bezw . bis zur Groß -

jährigkeit des hinterlasse »«» Kindes auf ihre Rechnung durch

einen approbirten Apotheker sortgesetzt wird . — Die Erlaubniß

zum Betriebe der Apotheke kann entzogen werden , a) wenn dcr

Berechtigte wegen eines Verbrechens oder Vergehens , bei wclchcut

aus Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden kann oder

ein Verstoß gegen die Berusspflichte » eines Apothekers vorliegt ,

rechtskräftig vernrtheilt worden ist , d) wenn der Berechtigte durch

wiederholte Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften über den

Betrieb von Apotheken seine Unzuverlässigkeil in bezng aus die

Ausübung des Apolhekenbernfs dargethan hat , e) wenn die Un -

richligkeit der Nachweise dargethan wird , auf grund deren die

Erlaubniß erlheilt worden ist , ci) wenn der Berechtigte unbefugt

de » Betneb der Apotheke einstellt oder stellvertretungsweise ivahr -

nehmen läßt , e ) wen » der Berechtigte die Heilkunde ausübt .

— Der Reichsgerichtsrath Dr . L o e w e nst ein .

der dem sechste » Zivilsenat des Reichsgerichts angehört , ist dem

„ Leipz . Tagebl . " zufolge zum Senatspräsidenten des Reichsgerichts er -

nannt und wird voraussichtlich den durch de » Tod des Senats -

Präsidenten Dr . Löwe frei gewordenen Sitz im zweiten Strafsenat
einnehme » .

Der zweite Strafsenat hat bekanntlich die ans dem Kammer -

gerichtsbczirk kommenden Revisionen zu erledigen .

— S t a a t s a mv a l t Dr . R o m - » i n G n e s e n ist . wie

uns ein eigener Drahtberichl meldet , vom 1. Juni an das Land -

gericht I zu Berlin versetzt worden . Vor seiner Versetzung nach

Gnesen war Dr . Nomen Staatsanwalt in Hamburg , seine

Konflikte mit den Hamburger Sozialdemokraten erregten damals

großes Aussehen Er propagirle die grundfalsche Theorie von

der Mißachtung des Erdes durch die Sozialdemokraten . Unsere

Genossen Sladihagen , Heine n. a. sind wegen Nomen -

Beleidigung zn langen Gesänguißstrasen verurlheilt worden . —

— Gegen die Arbeiterbewegung suchen die

„ Neuesten Nachrichten " , das Stumm - Bismärckische Kapitalisten -

organ , die Stellungnahme verschiedener Gewerkschaften zur Mai -

feier auszunutzen . Das Blatt schreibt : „ Die Metallarbeiter haben

beschlossen , in solchen Betrieben , in denen zwei Drittel

der Arbeiter den Gewerkschaften angehören , eine Feier
eintreten zu lassen , wenn dieselben sich dafür eut -

scheiden . Hiermit wird also doch »och eine Hinterthür offen

gelassen . Sollte wirtlich bei den Gewerkschaften die Thor -

heit einer Hcraussordernng der Arbeitgeber die Ober -

Hand gewinnen , so kann man sicher sein , � daß die

letzteren dieselbe mit aller Entschiedenheit zum äußersten Wider -

stände aufnehmen und sicher den Kampf rühmlicher führen
werden als die Brauereien im Jahre 1394 de » damaligen

Maistrcik . Den Fürsprechern eines schärferen
Vorgehens gegen die S ozia l d em o k ra t i e mittels

der A u s n a h m e g e s e tz g e b u ii g könnte übrig e n s ein

solcher Versuch zur Durchbrechung der bürger -

liche » Ordnung nur ganz genehm sein , denn

es würde durch ihn nur auf ' s neue die Nolhwendigkeit einer

Erlheilimg von besonderen gesetzlichen Vollmachten
bewiesen werden . " „

Also eine Durchbrechung der bürgerlichen Ordnung rit

die Feier eines Tages ? Dann muß die Ordnung bereits

jetzt nur »och aussehe » wie ein Sieb , da schon seit Jahr -
Hunderten die Arbeiter gewohnt gewesen sind , an blauen

Montagen diese schöne Ordnung auf die nämliche Weise zn

durchbrechen . Man sieht aus der Ausführung des Kapitalisten -
blaltes nur wieder , zu welchen Albernheiten die Befürworter
von Ausnahmegesetzen ihre Zuflucht nehmen müssen . —

— Das Kartell wollen die Konservativen im Wahl -

kreise Ruppin - Teniplin galvanisiren . In der Vertrauensmänner -

Versammlung erklärte der Vorsitzende des Konservativen Vereins .

Herr v. Quast - Vichel , daß es sehr schwer sei , einen Kaiididalen

aufzutreiben , da es für jeden Valeria ndssreund ein

höchst zweiselhastes Vergnügen sei , eine » ,

Parlamente , wie es der Reichstag sei , an -

zugehören " .
Seitdem Herr v. Hammerstein dem Reichstage nicht mevr

angehört , ist das Vergnügen doch weniger zweifelhaft geworden .

Herr Quast erklärte , daß es sehr schwer sei , einen Kandidaten

aufzutreiben , daß man von der Aufftellung eines Konservativen

absehen nnd sich wohl a » den Freikonservativen Grafen v. Arnim

wegen Annahme des Mandates werde wenden müssen . Er fuhr
dann folgendermaßen fort :

Ter Begriff „ konservative Partei " sei im weiteren Sinne

nufznsassen , er schlösse Nationalliberale , Freikonservalive und

Strengkonservative in sich ei ».
Wir sind begierig , ob die . Ireuz - Zeitung " schon vor der

Wahl oder erst nach der Wahl gegen diesen Berralh an den von

ihr verfochtcnen Prinzipien rütteln wird . .
„ Göll wird der gerechten Sache den Sieg geben " , so schlo »

der konservative Redner unvorsichtiger Weise sein� Ansprache .
Wie stehen die Konservativen aber dann zum lieben Gott , wenn
«in Freisinniger oder gar ein s-j-j- Sozialdemokrat in Ruppin «

Templin gewählt werde » würde ? —

— Herr S t ö ck e r hat in der „Deutschen evangel . Kirchen -
zeitung " das Wort genommen , um sich gegen die Vorwürfe des

Obersten v. Krause wegen seines Verhaltens in der Hammer -
stein - Sache zu vertheidjgen . Er sagt darin :

„ Richtig ist, daß ich am 18. Juni 1895 ( im Parteivorstand )
die Anträge bekämpfte , welche den Ausschluß Hammerstein ' S
aus der konservativen Partei bezweckten . Aber ich that dies
nicht , weil ich den Schuldigen hätte schonen wollen , sondern
weil die Beschuldigungen gegen ihn , auch der Ehebruch ,
nicht genügend geklärt waren ; von seinen straf -
gesetzlich verfolgbaren Verbrechen wußte man
damals noch nichts . Besonders aus diesem Grunde
meinte ich , daß der Ausschluß des Freiherrn v. Hammer -
stein noch nicht geboten sei , umsomehr , als ich annahm ,



daß der mipcJüiibigte Beleidigungs prozeß die »
wirklichen Thalsachen an das Licht bringen
mußte . Ich führte aus , daß der Ausschluß

' ' ~ •

Frei Herrn v. Hammerstein in diesem Prozeß
müsse und fand dabei , wie ich mich deutlich erinnere , Zm
stimmung . Für den Autrag , welcher bezweckte , Freiherrn
v. Haminerstein von der Redaktion zu snspendiren ,
habe ich mit voller Ueberzeuguug gestimmt . Auch
diese Maßregel halte ihn aus der Partei hinausgedrängt
Kurz daraus , als die konservative Partei des Abgeordneten
Hauses Stellung zu der Sache genommen hatte , bin ich e
gewesen , der ihn veranlaßte , aus der Partei aus
zutreten . "

Herr Stöcker sucht dann weiter auszuführen , daß sein Vev
halten sich ganz natürlich aus dem Bemühen erkläre , seinen
Freund nicht stärker zu belasten , als er selbst ihn belastet
glaubte und bringt dann weitere Vorwürfe vor mit den
Worten : „Leicht übersteht man bei der Beurtheilung der Dinge .

, daß damals die Schuld des Frhrn . v. Hammerstein überhaupt
für geringer galt , als sich nachher herausstellte . Ich habe noch
im Juli von einigen seiner früheren konservativen Freunde
Mittel erbeten und selbst beigesteuert , um die Abreise der
Hammersteiii ' schen Familie zu ermöglichen . Es sollte mich gar
nicht wundern , wenn in der nächste » Broschüre zu lesen wäre ,
ich hätte dem Schuldigen damit zur Flucht verholfen .

Wir meinen nun allerdings , daß selbst , wenn Stöcker die
kriminell faßbaren Verbrechen Hammerstein ' s nicht kannte , das .
was von seinem Treiben völlig erwiese » war , ausgereicht hätte zu
seiner moralischen Verurtheilnng . Jndeß hinsichtlich der Laxität
in Behandlung der Hammersteiu . Sache haben die konservativen
Parteiführer dem ehemaligen Kollegen blitzwenig vorzuwerfen .

Uebrigens wird der Zwist zwischen den ehemaligen Freunden
noch ein gerichtliches Nachspiel haben . Die „ Post "
meldet nämlich : „ Hofprediger a. D. Slöcker hatte in der letzten
Tonhallen - Versaminlung unter dem tosenden Beifall seiner
Freunde von eineni „ Autrag von solcher Unverschämtheit " ge
spräche ». Jetzt hat der betreffende Urheber des Antrages , der

- in jener Versamnilung von Stöcker auch genannt wurde , Gra �
S ch l i e b e u - Sauditten , Mitglied des Herrenhauses und des

. Elferausschusses , Slöcker wegen Beleidigung ver
klagt . Ter Termin steht am 16. April vor dem Amts
gericht I an . " —

— Mecklenburgische Vereinspolizei . Nach
einer Mitlheilaug der „Volks - Zeitnng " ist kürzlich in Neu
drandcnbnrg ein Versauimlungsverbot gegen einen freisinnigen
Redner „niit Rücksicht auf die vorgerückt « Fastenzeit " ergangen .
Wenigstens übt die mecklenburgische Regierung aber Konsequenz .
Ani vorigen Sonnabend hat sie einen Bismarckkommers in Rostock
verboten , diesmal „ mit Rücksicht aus den Palinsonntag "

Es würde sich empsehlen , wenn die so fürsorgliche
mecklenburgische Regierung die wenigen Tage bezeichnen wollte .
an denen höhere Rücksichten dem Abhalten von Versammlungen
nicht entgegenstehen . —

Hamburg , 31 . März . Zur Ergänzung der Schutz
t r n p p e in Südwest - Asrika sind heute nachmittag mit dem
Dampfer „ Thekla Bohlen " 126 Soldaten nach Südwest - Asrika
abgegangen .

— Aus Nürnberg wird gemeldet : Das Zirkular des
„königl . Slaatsbahn - Jiiaenieurs I am königl . Oberbahnamt Nürn
berg " , das dem Eisenbahnwesen den Zuuftzopf anhängt und
Nachforschungen über das Vorleben und Uebcrwachuug der Ar
beiler nach jeder Richtung , also die politische Ueberwachung der
SlaatSbahnarbeiter anordnete , ist sehr schnell als echt bestätigt
worden . Wie nämlich der „ Nürnberger Anzeiger " mittheilt .
fahndet man nach dem Mittelsmann , der dem Blatte das Eremplar
des Erlasses gebracht hat . —

Frankreich .
— Leo Frankel ' s Leickenbegängniß findet heute in

Paris statt . Stach den Audeuiungen der „ Pelite Republiaue "
dürfte die Betheiligung an der Leichenfeier eine sehr starke sein
Ans dem Nachrufe der Wiener „ Arbeiter - Zeitung " heben wir
folgende Sätze hervor :

Einer der edelsten . unerschrockensten , aufopferungsvollsten
Kampfer im Befreiungskämpfe des Proletariats ist mit ihm aus
dem Leben geschieden , ein Manu , der von seinem frühesten
Jünglingsalter unter den schwersten Entbehrungen , unter Ver -
folgungen und Bedrängniß jeder Art 30 Jahre "treu zur Fahne
der Sozialdemokratie gestanden . Leo Frankel gehört unter jene
Gestalten unserer Geschichte , in deren Wirksamkeit der Gedanke
der internationalen Solidarität des Proletariats zum lebensvollen
Ausdruck kommt . . . .

Er war einer der Führer der Kommune ; in seiner Thätig
keit prägt sich der Einfluß der Internationale der Kommune
aus ; er war einer der wenigen , die , der Vernichtung entronnen ,
Zeugen blieben der Wahrheit über jene gräßliche Hinmordung
der Pariser Arbeiter ; er , der gewesene Arbeitsminisler der Kom
mim « , war in seiner proletarischen Anspruchslosigkeit und in
seinem aufopferungsvollen Idealismus , so wie er lebte und
handelte , die kräftigste Widerlegung der wahnwitzigen Lügen , die
Rache und Angst über die Thaten der Kommunards gehäuft .

. . . . Er genoß , obwohl er Ausländer war , in dem Grade
das Vertrauen der Pariser Arbeiter , daß er beim Ausbruch des
Kommune - Aufstandes am 26. März 1871 zum Mitglied des Aus
schusses gewählt und zum velegue au Travail , etwa „ Arbeits
minister " , ernannt wurde . . . .

In London wurde er von Marx und Engels wie ein alter
Freund in die Familie aufgenommen und verdankte ibreni in »
timeii Umgang eine tiefe theoretische Ausbildung . Dieser Pro
lelarier war eiiie wahre Gelehrtenuatur , unermüdlich im Studiuni .
gewissenhaft , nüchtern , der Phrase abgeneigt bis zur Trockenheit .
Dabei aber war Leo Frankel ein praktischer Organisator und ein
unermüdlicher Agitator .

- - -

. . . Zuletzt haben wir Leo Frankel auf dem internationalen
Kongreß in Zürich 1893 gesehen , und nichts ließ damals ahnen ,
daß der Mann , der in vier Sprachen mit dem größten Eifer
alle prinzipiellen und praktischen Fragen erörterte , der von
Engels als sein „ lieber Junge " begrüßt wurde , dem Alten
sobald ins Grab nachfolgen werde . Tie „ÄIrbeiter - Zeitung
verliert an Leo Frankel einen treuen Mitarbeiter , der in den
Zeiten der „ Gleichheit " Beiträge theoretischen Inhalts lieferte ,
von Paris aus Korrespondenzen schrieb , die sich durch ihre ab
solnte Verläßlichkeit und Gründlichkeit auszeichneten . Wer ihn
kannte , hat ihn geliebt , den alten Kommunard , der weich und
gut war wie ein Kind , aber in dem eine Heldenseele stürmte ,
wenn es den Kamps galt gegen die Tyrannei des Kapitalismus .
Ehre seinem Andenken ! —

. T Arton der Cornelius Herz . Das
Ministerium Bourgeois ist den Großspitzbuben gefährlich . Nach -
dem es sich den Arton aus England geholt , ' will es nun auch
den Cornelius Herz seinen Pariser Gönnern zu unerwünschter
tets - ä - teto zufuhren . Das früher mangelhaft begründete Aus -
lieferungsverlaugen ist jetzt ernenerl worden , und die englische
Regierung hat für den 17. April einen Termin angesetzt . Die
Simnlationskünste werden Herrn Herz jetzt wohl nichts mehr
nützen . —

PariS , I . April . Wie nachträglich festgestellt ist , beträgt
die Gesammtzahl der bei der M a d a g a s k a r - E x p e d i t i o n
ums Leben Gekommenen 6132 ; davon starben 2010 Soldaten
am Fieber . 4 pCl . der erkrankten Soldaten begingen Se l b st -
mord . —

Holland .
Amsterdam , 1. April . Ter Kolonialminister erhielt folgendes

�Telegramm : Die Rebellen haben Atchin angegriffen und der
Kolonie erhebliche Verluste beigebracht . Der Gouverneur fordert
Verstärkung . General Better wird heute nach Atchin abgehen . �

England .
London , 31 . März . Nach Mittheilungen des Schatzamtes

aus der Partei belaufen sich die G e s a m m t e i n n a h m e n des Vereinigten
wehrlos machen Königreiches für das mit dem heutigen Tage schließende Rech -

nungsjahr ans 109 339 94 « Pfund ( l Pfund — 20 Mark )
gegen 101 697 804 Pfund im Vorjahre . Besonders gestiegen sind
die Einkünfte aus der Stempel - und Erbschaftssteuer . Erstere
stellen sich auf 7 320 000 Pfund , letztere aus 11 000 000 Pfund ,
gegenüber 2 721 000 bczw . 8 719 000 Pfund im Vorjahre . —

Italien .
— Was treibt jetzt Ehren - Crispi ? Die

„ Germania " schreibt : Die bei den römischen Gerichtshöfen
praktizirendcn Rechlsanwälte haben folgende gedruckte Mil
lheilung erhalten : „ Ich nehme die Ausübung der Advokatur
wieder auf , und in der Ueberzengung , daß sie vorkommenden
Falls zu mir in geschäftliche Beziehungen werden treten wolle »
verbleibe ich mit Hochachtung Ihr ergebenster ( gez ) F. Criepi .

Schade , daß er nicht mehr mit Cornelius Herz Geschäste
machen kann . Sein Schreiben hat wohl keinen anderen Zweck ,
als daß die Personen , die erwarten , daß er noch einmal Minister -
Präsident werden würde , sich beeilen , ihn jetzt durch Bezahlung
hoher Advokatenrechnungen zu bestechen . —

— Crispi soll , wie berichtet wird , der Prozeß gemacht
werde » . Daß er es war , welcher aus niedrigsten persönlichen
Beweggründen Baratieri zur llnglücksschlacht von Adua zwang
steht letzt außer Zweisel . Aber auch die sonstigen Verbrechen
dieser gefeierten „ Ordnungssäule " werden in den Prozeß hinein
gezogen werden . So ist also endlich einmal Aussicht vorhanden
daß einen der modernen Volksschinder und Volksplünderer die
verdiente Strafe ereilt , wenn die Nachricht sich bewahrheiten
sollte , was wir vorläufig noch sehr bezweifeln . Denn Crispi hat
sehr hochstehende Bundesgenossen , die ihren Mitverbrecher auch
jetzt » och zu schützen wissen werden . —

— Viel Kampfeslust scheint nicht in Italien
herrsche ». Ans H a v r e , dem wichtigsten Auswanderungsbasen
Frankreichs liegl folgende Depesche vor : In den letzten zwei
Tagen schifften sich hier 700 Italiener zur Abfahrt nach Amerika
ein . Die meisten sind Reservisten , die sich ihrer Militärpflicht
entziehen wollen . —

Rom , 1. April . Heber London wird ans Massauah ge-
meldet , daß dem General Baldissera die Befreiung Adigrats
der Regenzeit nicht mehr gelingen werde . Die Garnison Adigrats
soll nur für fünf Tage noch mil Lebensmitteln versehen sein . —

Rom , 27. März . ( Eig . Ber . ) Die Verhandlung . welche
über die Kreditfordcrung sür Afrika im italienischen
Senat stattgefunden hat , hat einen für das gestürzte
Ministeriui » Crispi noch weit ungünstigere » Verlauf genommen
als die Verhandlung über den nämlichen Gegenstand in der Ab-
geordnetenkammer . Es war sehr bezeichnend sür die Sachlage ,
daß der Senalspräsident Farini , als die Erörterung über die
Veranlworllichkeit des Ministeriums Crispi lebhaste Formen an -
nahm , die Mahnung zur Mäßigung aussprach , da man ja nicht
wisse » könne , ob der Senat nicht über die i » Frage befindliche
Aiigelegeiiheil in seiner Eigcnschast als Gerichtshof «in Urtheil
werde auszusprechen habe ». Bekanntlich ist es der Senat , welcher
über die von der zweite » Kammer erhobenen Ministeranklagen
die richterliche Entscheidung abzugeben hat . Damit ist die
Frage , ob das Ministerium Crispi in Anklagezustand zu ver -
setze » sei , auss neue aufgeworfen worden . Ob freilich die bis -
herige Crispi ' sche Kammermajorität schon so weit erschüttert ist .
daß sie einer Ministeranklage gegen ihr bisheriges Oberhaupt
zustimmen irnirde , ist trotz der dem neuen Ministerium günstigen
Abstimmung vom 21 . März »och zweiselhast . Der hervor -
springendste Punkt in der Senatsverhandlung war die Erklärung
des Ministerpräsidenten di Rudini , daß die zurückgetretene »
Minister , insbesondere Crispi , eine große Anzahl wichtiger
Dokumente , z. B. die aus Anlaß der Kapitulation von Makalla
zwischen Rom und Asrika gewechselten Telegramme , bei ihreni
Austritt aus dem Ministerium mit sortgenommen
b a b e n , so daß sie es jetzt sehr leicht habe » , von dem neuen
Ministerium die Veröffentlichung der Aklenstücke zu verlangen ,
aus denen ihre Schuld sich ergebe . Daß Crispi eine solche E»t -
Wendung von Alieustücken vorgenommen hat , hat übrigens
niemanden in Verivniiderung gesetzt ; er hat dies schon beim
Rücktritt aus seinem vorletzten Ministerium so gemacht . Bevor
über die Frage der Ministeranklage »och eine Entscheidung ge
falle » ist , werden zwei besondere Anklagen gegen die letzte Ber -
waltung zur Entscheidung komme » . Aus Anlaß des letzten Erd -
bcbens m Calabrien waren sür die Veriinglückten beträchtliche
Summen gesammelt und dem M i n i st e r i n in d c s I n n e r n
zur Verthetlung übergebe » worden . Da sich herausstellte , daß die
Betroffenen nichts oder zu wenig erhielten , so war schon längst
die Meinung bervorgctrelen , die Summe » seien nicht für ihren
eigentlichen Zweck , sondern zum besonderen Nutze » des Ministe
riunis Crispi , etwa zu Preßzwecken verwendet worden . Um
dieser Angelegenheit auf den Grund zu konimen , hat der neue
Minister des Innern , di Rudini , die Präsekte » aus Calabrien
nach Rom beschteden . Eine verwandte Angelegenheit spielte unter
dem vorigen K r i e g s m i n i st e r i » m. Es iraren für Militär -
zwecke große Quanlitätep schadhasten Getreides zu überhohen
Preise » vcrkansl worden . Der Verdacht der Bestechnng liegt vor .
Ter neue Kriegsminister hat der Kammer den Bericht einer
Untersuchuugskommission hierüber vorgelegt . —

Dänemark .

Kopenhagen , 1. April . Bei den gestrigen Wahlen zum
Kommunalralh sür Kopenhagen siegte die sogenannte Bnrgerliste
mit 1400 Stimmen Majorität über die radikal - sozialistische Liste . —

Nustland .
— Der Dampfer der freiwilligen russischen

Flotte „ Petersburg " hat gestern mit 1600 Mann an Bord und
Bahnmateriat für Wladiwostok den Bosporus paisirl .

Die ununterbrochenen Truppensendungen Rußlands nach
Ostasien lassen gefährliche Verwickelungen mit Japan für die
nächste Zeit befürchten . —

Türkei .
- » Berichte aus K o n st a » t r n o p e l bezeichnen die

Lage in Kreta seit der Ankunft Turkhan Paschas als eher
verschlechtert . Die Amnestie konnte nicht allgemein durch -
geführt werden , weil sich die Mitglieder des kretensischen Komitees
weigerte », davon Gebrauch zu machen und ins Gebirge floben .
An verschiedenen Orten hat sich ein zweiles Komilee gebildet .
In Kreisen , welche mit den Verhältnissen in Kreta vertraut sind ,
gilt dessenungeachtet und trotz der fortdauernden beiderseitigen
Geivaltthäiigkeile » der Ausbruch ernster Unruhen als sehr un -
wahrscheinlich . —

— Nach einer Melduug der „ Times " aus Athen ,
31 . März . Turkhan Pascha ergreist strenge Maßregeln , um die
Ordnung wiederherzustellen . 100 Personen sind verhaftet , dar -
unter 10 Mohamedaner , 4 Christen sind verbannt worden . Die
Lage ist jetzt ruhiger . —

Indien .
die Hollander haben ein koloniales Miß

verzeichnen in ihrer indischen Besitzung
Es wird darüber berichtet : Tuku Umar ,
und erfolgreichste Bundesgenosse der Nieder -

vieljährigen Kampfe niit den Atjchs , bat
Das ist eine wahre Hiobspost sür die

— Auch
«schick zu

u m a t r a.
der tüchtigste
länder in dem
Verrath geübt .
Holländer , die ihnen die unerfteuliche Aussicht auf neue opfer¬
reiche Kämpfe eröffnet , das bedenklichne Ereigniß , das
auf dein Gebiet der niederländiscben Kolonialpolitit seit
der Katastrophe auf Lombok zu verzeichnen war . Ucber die
Bedeutung Tuku Umars und seines Abfalls von den Nieder -
länder » schreibt man der „ Vossischen Zeitung " aus Amsterdam :
Tuku Umar , ein Stamme - haupl a » der Westküste von Lu -
matra , ursprünglich wie alle kleineren Fürsten dort ein Feind der

Niederländer , trat vor etwa zehn Jahren auf ihre Seite , spielt »
aber bald darauf den Verräther und war am Ueberfall und der

Plünderung des Schiffes „ Risero " betheiligt , was zu diploina -

tischen Verwickelungen mit England führte und der Regierung
in Batavia eine erhebliche Summe Geldes als Schadenersatz
kostete . Später , vor etwa 3 oder 4 Jahren , unterwarf er sich
wieder und trat als förmlicher Bundesgenosse der Niederländer

auf . Sein Abfall ist ein außerordentlich harter

Schlag für die Regierung , und die Folgen davon sind
vor der Hand garnickit zu übersehen , es sei denn , daß es

gelänge , sich des Benälhers zu bemächtigen , was aber bei seiner
bekannten Schlauheit und Verschmitztheit eine sehr zweifelhasle

Sache sein dürste . Das schlimmste an der Sache ist , daß Umars

Abfall auch den vieler atjehscher Stammeshäupter , die er ans die

Seite der Niederländer gezogen hatte , nach sich ziehen wird . —

Betreffs der zu Ostern tagenden Partei - und Ge »

werkschaftskonfereuzen « nd Kongresse bitten wir die Partei »

genossen , uns umgehend über das Ergebniß der Ber «

Handlungen Mittheilung zu machen , aber di « Berichte so

kurz wie möglich abzufassen , da wegen der vielen Zu »

sammenkünfte , die zu Ostern abgehalten werden , der Raum

des „ Vorwärts " ein mehreres nicht zuläßt .

Zur Landesversammlung der Parteigenossen Sachsens ,
die am 7. und 8. April in der Güldnen Aue in Dresden ab -

gehalten wird , veröffeutlicht die Landtagssraktion folgende
Anträge :

Die Parteigenossen des 12. und 13. Rcichstags - Wahlkreises
( Leipzig - Stadt und : Land ) beantragen : Die Landesver »

sammlung wolle beschließen : Mit dem Inkrafttreten der Wahl -

gesetzvorlage hat die Fraktion sofort die Mandate niederzu »

legen .
Di « Parteigenossen von Chemnitz beantragen : In

Erwägung , daß die Arbeiter aller Kulturstaaten nach

Erringung des allgemeinen Wahlrechts streben , wolle die

Landeskonserenz beschließen , auch unter dem verschlechterten
Wahlsystem mit erneuter Energie in die kommende Wahl -

bewegung einzutreten , um das allgemeine , gleiche und direkte

Wahlrecht zu erringen . — Die Landeskonferenz der sächsischen

Sozialdemokraten giebt dem Parteivorstand zu erwägen ,
ob es nicht möglich sei . eine einheitliche Parlamentsbeilage sür
alle Parleiblätler zum Selbstkostenpreise herzustellen , welche einen

ausführlichen Reichstagsbericht enthält . Die Herstellung und

Versendung dieser Beilage hat so zeitig zu geschehen , daß sie die

Berichte nicht mit allzu großer Berspälung bringt .
Das Agitationskomitee Dresden beantragt : Für den

9. sächsischen Reichstags - Wahlkreit nur «in Parteiblatt ein »

zuführen .
Die Parteigenossen von Döbeln beantragen : In anbetracht

des agitatorischen Werthes , den die Verhandlungen des Land -

tages über die Wahlrechtsvorlage haben , möge die Landes -

Versammlung beschließe », diese Verhandlungen behufs Massen -
Verbreitung in Sachsen in Druck zu geben .

Ein Parteitag für den 1. meiningische » Reichstags - Wahl -
kreis ( Meiningen - Hildburghausen ) wird am 12. April
in Frauen breitungen abgehalten . Die Tagesordnung
lautet : 1. Bericht des Agitations - Komitees und wie ist die

Agitation in Zukunft zu betreiben ? 2. Kann der Bund der

Landwirlhe dem Kleinbauer » helfe » ? Referent : Landtags - Ab -
geordneter W h e d e r aus Sonneberg . 3. Die gegenwärtige
politische Lage . Referent : Reichstags - Abgeordneter Paul
Reißhaus aus Erfurt . 4. Wahl eines Vertrauensmannes
und des Agitations - Komitees .

Polizeiliches , Gerichtliches ,c .
— Der Parteigenoffe Buchdruckereibesitzer Friedrich

Meyer in Hamburg hat am Dienstag die achtmonatige
Gefängnißstrafe angetreten , die ihm wegen Beleidigung des

hamburgische » Senats auierleat ist. Das Vergehen soll in einer
die Sedanfeier betreffenden Notiz enthalten sein , die Genosse
Meyer a » der Spitze eines in seinem Verlage erscheinenden
Gewerkschaftsblattes veröffentlicht hat . Wegen dieses „ republi -
kanischen Majestätsverbrechens " , wie das „ Echo " witzig sagt , soll
Meyer 3 Monate im Gefängniß zubringen . Möge er die lange
Haft gut übersteben !

— Groben Unfug sollte nach Ansicht des Schöffengerichts in
Stettin der Redakteur des „ V o l k s b o t e n " durch einen
Artikel über die Feier der Reichsgründung begangen haben ; das

Schöffengericht verurtheilte ihn deswegen zu 7 Tagen Hast . Das

Landgericht dagegen erkannte auf Freisprechung .
— In Krakau in Galizien wurde Genosse Daszynski ,

früher in Berlin , wegen Beleidigung des österreichischen Parka »
ments ( richtiger der Koalition ) zu 14 Tagen Gesäugniß ver -

urtheilt .

Vre Ven » cgimg
in drv Konfektions - IntmHvte .

EiuiguiigSamt des Berliner Gcwcrbegerichts . Von der

Firma Wolf u. B i r a m wurde » gegen 20 Arbeiter vernonimen .
Aus den Vernehmungen dieser Arbeiter geht hervor , und durch
die vorgelegten Lohnbücher ivird es bestätigt , daß die Firma Wolff
u. Biram zu den wenigen gehört , die korrekt a » den Vereinbarunge »
vom 19. Februar festhält . In den Lohnbücher » wird der Preis des

einzelne » Stückes vorher eingetragen und am Schluß der

12>/ ! - prozentige Lohnzuschlag hinzugerechiiet , so daß jeder Arbeiter
ein « klare Uebersichl bat . Die Lohnbücher auS der Zeit vor dem
Streik sind den Arbeitern nicht abgenonniien worden . Bei
der Firma ist je ein Arbeitabnehmer und Arbeitausgeber an -

gestellt , wodurch die sonst allgemein übliche lange Wartezeit
vermieden wird . Aus dem Lohnbuch eines Arbeiters der Firma
Leopold Pin » wird nachgewiesen , daß ein bestimmtes Stück .
das vor dem Streik mit 3,22 M. bezahlt wurde , jetzt mil 3,20 M. .
also um 12 Pf . pro Stück zu wenig bezahlt wird . Bei anderen
Slücken sind ähnliche Differenzen . Aus dem Lohnbuch eines anderen
bei der Firma Leop . Pin » beschäftigten Arbeiters wird nachgewiesen ,
daß die Firma 16,38 M. zu wenig bezahlt hat . Der Vertreter
der Fnnscr - Konimisston der Arbeiter macht darauf aufmerksam ,
daß die Differenz beim Gewerbcgericht eingeklagt werde » kann ,
weil der Inhaber der Firma , Herrmann Gollop , nicht nur den

Vereinbarungen beigetreten ist , sondern auch als Vertreter der

Konsektioiiäre persönlich unterschrieben hat .

Ucber de » Stand der Tinge in Stettin berichtet der
Volksboie " : Die hiesigen Konfektionäre haben wiederholt be -

hanplet , sie könnte » die Forderungen der Streikenden nicht be -

willigen , da i » Berlin niedrigere Löhne bezahlt würden . Die
Berliner Konfektionäre behaupten wieder das Gegentheil . Die

Regierung hat nun eine Enquete angeordnet , » m genau
über die Lage am hiesigen Orle unterncklet zu sein . Das
hierbei gewonnene Material soll der vom Reichstage eingesetzten

Kommission sür Arbeiterftatistik , welche soeben eine Enquete über
die Lage der Arbeiter in der KonsektionS - und Wäschebranche
vornimmt , unterbreitet werde » . Es werden Konfeklionäre ,

wischenmeister , Arbeiter und Arbeiterinnen vernommen werden .
ie Untersuchuiifl wird vom diesigen Gewerbegericht geleitet ;

das Bureau der Streikenden ist bereits ersucht worden , Personen ,
welche vernommen werden sollen , vorzuschlagen .

Die Firma Oppenheim u. Rappolt in Hamburg , mit
der durch Vermittlung des Fabrikinspekiors David Sleinerl Ver -

Handlungen gepflogen werden , hat bereit ? einige Zugeständnisse
g emacht . Die Verhandlungen werden sortgesetzt . In einer Ver -
a mmlung der Schneider wurde den mit den Uiuerhandlungen

B eauftragten die Besugniß zugesprochen , den Streik ohne Ver »

ammlungsbeschluß für beendet erklären zu können .



Soziale Ltebeelrchk .
Kraukeukassenweseii . Der Ziegler - Kranken - und Unter -

ftiitzungskasse Valdorf ( H> H. ) in Valdorf und von neuem der
Kranken - und Sterbekasse der vereinigten Mechaniker und Ma
schinenbauer ( E. H. ) in Hamburg , sowie der Kranken « und Be
gräbnißkasse des Gewerkvereins der deutschen Stuhlarbeiter
( Textilarbeiter ) und verwandter Berufsgenossen ( E. H. ) in
Epremberg ist vom Reichskanzleramt die Bescheinigung ertheilt
worden , daß sie , vorbehaltlich der Höhe des Krankengeldes , den
Anforderungen des § 75 des Kranlenversicherungs - Gesetzes ge¬
nügen .

Aus Kassel berichtet die Frankfurter „ Volksstimme " : Die

zehnstündige Arbeitszelt soll hier bei derNassauischen
S t a a t s b a h n für die Arbeiter und niederen Bediensteten eim
geführt werden sowohl für Tag - wie Nachtarbeiter .

Vorläufiges Hauptergebniß der Berufs - und Ge�
Werbezählung vom 14 . Juni 1895 für Württem -
b e r g. Im zweiten Heft des Jahrgangs 1895 der „ Württem
bergischeu Jahrbücher für Statistik und Landeskunde " wird das
Hauptergebniß der Berufs - und Gewerbezählung vom
�4. Juni 1895 für das Königreich Württemberg bekannt gegeben .

>Jn Rücksicht auf die rein vorläufige Natur der darin nach den
Oberämtern und den einzelnen Gemeinden von 5900 und mehr
Einwohnern mitgetheilten Zahlen ist von jeden » näheren Ein -
gehen auf Einzelheiten des Ergebnisses wie von jedem Vergleich
sowohl mit den Ergebnissen der Berufszählung vom 5. J » mi 1882
als auch mit denen der letzten Volkszählungen abgesehen worden ;
«in solcher Vergleich kann mit Geiviun für kleinere Gebiete erst
auf grund von endgiltigci » Zahlen versucht »Verden . Nur die
Hauptergebnisse für das ganze Land lassen einen geivissen Schiaß
zu . da bei der Größe der Zahlen kleinere Abweichungen keine
allzugroße Rolle spielen .

_ In Württemberg wurden gezählt ( in Klammern sind die
entsprechenden Zahlen für das Deutsche Reich beigefügt ) :

Schon dieser summarische Vergleich spiegelt de » allgemeinen
Charakter der Entivickelung des Landes in de » 13 Jahren 1382
bis 1895 »vieder .

Zunahme zeigen die eigentlichen
Zunahme der Bevölkerung selbst ,

Verhältnißmäßig die größte
Geiverbebetriebe ; dann folgt die � .
unter ihr ganz besonders die der männlichen Bevölkerung ; in
dritter Linie konnnt die Zunahme der Haushaltungen , und den
Schluß bildet die Zuuahu » e der landivirthschaftlichen Betrieb «.
Die gewerbliche Thätigkeil »nutz sich demnach von 1882 bis 1895
erheblich ausgedehnt haben ; als Folge davon macht sich auch ein
dichteres Wohnen in den Haushaltungen ( stall 4,54 Köpfe
ii », Jahr 1382 nunuiehr 4,59 Köpfe durchschnittlich auf
die „ Haushallung " ) brinerklich . Die Zahl der landivirthschasb
lichen Betriebe ist annähernd dieselbe geblieben ; doch
läßt sich Hiera »»? , ohne Zuhilfenahuie anderweitiger That -
fachen , noch keinerlei Schlußfolgerung ziehen , da z. B. über die
Intensität der Betriebe n. a. keinerlei vorläufige Zahle » vor -

kicgeu . - '

Was de » Gang der Entivickelung Württembergs im Vev
häliniß zum Deutschen Reich betrifft , so fällt das durchgängig
raschere Fortschreiten des Reichs sofort auf . Der Fortschritt der
Volkszahl »var in » Reich in den 13 Jahren 1882/95 ein mehr als
doppelt so schneller ; auch die Zahl der Geiverbebetriebe hat sich
sichtlich rascher verniehrt .

Ehe über die auffällige Vermehrung der abgelieferten Land
wirthschastskarten in » Reich gegenüber von Württemberg etivas

gesagt� »verden kann , muß die endgiltige Feststellung der Er
oebnisse abgeivartct »verde » ; nur ein genauer Einblick in die
Zählnngsvorschriften und - Erfahrungen kann hier Ausschluß geben

( „ Reichs - Anzeiger . " )

GemvVltfchcrfklMzrs .
Achtung , Metallarbeiter ! Sänuntliche Arbeiter der

Firma Schülke , Brandholz u. Ko. sind durch den Chef der
Firma entlassen »vorden , »veil dieselben sich »veigerten , Ueber -
stunden zu mache »», ohne daß ihnen eine Erhöhung von 25 pCt .
zugebilligt »vurde . Zuzug ist fen »zuhalten ! DerVorstand
des Berliner Metallarbeiter - Vcrbandes

Tie Fensterputzer Berlins haben ihre 12 Forderungen
bis jetzt be» 19 Firmen bewilligt bekomme » . Einige andere Firmen
wollen nur einen Theil der Forderungen anerkennen . Die Stim -

niung unter den Ausständigen ist hoffnungsfreudig ; obwohl eine

Anzahl Streikbrecher zu registriren sind , darf »vohl erivartet

»verden , daß die Bewegung siegreich beendigt wird . D»irch Säulen -

anschlag sucht die Firma Moussy Fensterputzer „ für eine »

Tagelohn von 2,59 M. und mehr " . Demgegenüber sei i » Er -

innemng gebracht , daß die Fensterputzer Berlins die Forderung
von 3 M. Mindestloh » aufgestellt haben .

I » der Berliner Jutespiunerei tu Stralau ist die
Arbeit an » Montag zu den schon bekannten Bedingungen wieder

ausgenomuien »vorden .

In Magdeburg wurde kürzlich eine stark besuchte Holz -
a r b e i t e r - B e r s a »n m l u »> g abgehalten . Nach einem Referat
des Genosse » R. M i l l a r g aus Berlin »vählte man eine Loh » -
konimifsion und beschloß die Einführung des Werkstätten - Delegirten -
s »lstems . Aus dem Nachbarorte Burg »varen Delegirte da . die

der Versammlung die Forderungen vorlegten , die man in Burg
nm 1. April an die Unternehmer stellen »vollte . Die Burger er -

suchten die Magdeburger Kollegen uin ihre Unterstützung . Diese
»vurde zugebilligt und gestern sind nun in Burg die Forderungen
gestellt »vorden . Das Resultat »var ein großer Sieg , den »

nur »veniae Holzarbeiter hatten nöthig , in den Ausstand zu
treten . D» e übrigen bekamen die Forderungen bewilligt .

Zur Buchdruikerbeweguug . Die Buchdrucker in Halle
a. d. Saale beschlossen in einer allgenieinen Versammlung ,
folgende Anträge zur Tarifberathung zu stellen : Neunstündige
Arbeitszeit , 15 pCt . Erhöhung der Grundposilionen im Be -

rechnen , Erhöhung des Minimums auf 21,50 M. . Er¬

höhung des Lokalzuschlags für Halle von 8' / , auf 19 pCt . ,
Weiter empfahl die Versalnmluug jenen Kollegen , die ohne

Schädigung der Arbeiterintereffen den l . Mai neben den anderen

Kundgebungen auch durch die Arbeitsruhe feiern können , ain ge -
nannten Tag « die Arbeit ruhen zu lassen und sich an der an

diesem Tage stattfindenden Demonstration zu betheiligen .

Zur Malerbeweguug . Aus Essen »vird der „ Rheinisch -

Westst Arbeiter - Zeitung " geschrieben : „ Der Jnnungsring ist

zersprengt . Die Herren halten beschlossen , keine Unterschriften
der Lohnkomniissio » der Arbeiter zu leisten . Jetzt aber haben
schon 16 Meister unterschrieben . Diese haben nun soviel Arbeit

von der Bevölkcrnng erhalten , daß sie mehr Gesellen als früher
beschäftige » könne » . Es treten daher ein Anzahl der
Streikenden bei jenen Meister » in Arbeit ; andere Ausständige
sind abgereist , so daß sich die Zahl der noch nicht Arbeitenden

auf zirka 79 reduzirt hat . Jeder Tag bringt aber neue Be -

»villigungen , so daß wir bald zu Ende sind . Streiksünder
werden etwa sechs die Anklagebank drücken . An dieser Stelle

theilen wir noch den vielen Anfrage » : » mit , daß »vir bis heute
von einer Anklage gegen die Innung noch nichts gehört haben .

In Barme n »vurde , nach der „ Köln . Ztg . " , an , Sonntag
in einer Versammlung von den Gehilfen der Ausstand durch
namentliche Abstimmung für beendet erklärt .

Die Maler , Lackirer nnd Tüncher Nürnbergs beschlossen ,
falls die gestellte » billigen Forderungen von den Meister » nicht
beivilligt würden , für »veitergehende Forderunge » in einen ernsten
Kampf einzutreten .

Aus Kottbus . Das in der Dienstag - Nummer des „ Vor
wärts " veröffentlichte Ergebuiß der Abstiminung ist das end -

g i l t i ge gewesen .
Gegen den Redakteur der in Frankfurt a. O. erscheinenden

„ Märkischen Volkssliniine " , Schöpflin , ist Anklage »vegen
„Aufreizung zum Klassenhaß " erhoben .

Die Kömmissio » der Streikenden ersucht die Arbeiter Deutsch
lands und des Auslandes , die Kotibuser Textilarbeiter „ in ihrem
schweren Kampfe noch »veiter und kräftiger zu unterstützen , uinso
mehr , da jetzt O st e r n herankommt und sonst überall außerhalb
Kottbus auch in der entlegensten und ärmsten Hütte etwas Freude
vorhanden ist ".

Ueter die Vorgänge , die zur Verhastuna je eines Mitgliedes
der Bürger - und der Streikkommifsion geführt haben , berichtet
die „ Volks - Zeitung " : „ An der Abstimmung am Montag , »velche
die Entscheidung über die Aushebung oder die Fortführung des
Streiks bringen sollte , versuchten auch die Arbeiter der Firma
Frilsch sich zu betheiligen . Diese hatten ansänglich einige Tage
gestreikt und hatten auch Unterstützung cinpfangen . Dann aber
hatten sie die Arbeit »vieder aufgenommen . Infolge der Massen -

kündignng » vurden auch sie arbeitslos , konnten aber selbstver -
ständlich als Streikende nicht mehr betrachtet »verde ». Trotzdem
brachten sie , 51 an der Zahl , am Montag ihre Stimmzettel in
das Streikbureau . Hier wurde ihnen bedeutet , daß an der Ab -
stimmung nur Streikende und nicht „ Streikbrecher " theilnehmen
dürsten und daß ihnen die Zettel nicht abgenominen
»verde »» könnten . Es entspann sich hierauf ein erregter
Worfivechsel zwischen den Arbeitern der Firma Fritsch ,
die angeblich für die Beendigung des Streiks haben stimmen
wollen , und den Streikenden . Erhebliche Störungen
hat aber der Zlvischenfall nicht hervorgerufen . Kurze Zeit darauf
wurden ein Mitglied der Arbejlerkoinmission und ein zufällig im
Bureau anivesendes Mitglied der Bürgerkommission verhaftet .
Gegen dieselben ist Anklage wegen Bedrohung erhoben
»vorden .

Bald nachdem ein Polizeikommissar sich das Resultat der
Abstimmung geholt hatle , erschien die Polizei nochmals im
Bureau und beschlagnahmte 17 an der Wand hängende Sammel -
listen , welche von ausivärls , mit zahlreichen Beitrags -
erklärungen bedeckt , zurückgekommen »varen . Eine Stunde
darauf fand eine Hausfnchuiig nach Büchern , Postabschnitten
»ind sonstigen Belegen statt . Gefunden »vurde nichts .

Tie Streiklonimission läßt es an Mahnungen zu ruhigem
und besonnenem Verhalten nicht fehlen , und ihre Mahnnngen
finden auch »villiges Gehör . Die Ordnung unter den Streikenben
ist mnsterhast . Das strenge Vorgehen der Behörden gegen die
Arbeiterschaft wird von allen , die sich für das Zustandekommen
eines friedlichen Ausgleichs zivischen Arbeitgebern und Arbeit -
nehmern interessiren , ans das lebhafteste bedauert . Wie sehr sich
die Erbitterung der Arbeiter gesteigert hat , dafür bietet das
Resultat der Abstinimnng am Montag den besten Maßstab .
Daß unter solchen Umständen das Ende des Lohnkampses in
immer weitere Ferne gerückt ist , ist klar . "

Während die „ Voiks - Zeilung " den Ausständigen Gerechtigkeit
widerfahren läßt , ist das Verhalten mancher anderer bürgerlicher
Blätter einfach schamlos . So giebt sich z. B. die antisemitische
„Slaalsbürger - Zeitung " zur Verbreitung der Verdächtigung her ,
daß ein Brand , der am Sonnabend in Kottbus i » dem Gasthof «
zum Weißen Roß , und zwar in de », Theile entstand , »vo die von
auswärts herangezogenen Gendarmei » untergebracht »varen , durch
einen „ Ausstandsfanatiker " angelegt »vorden sei . In Kottbus
„ vermuthe " » nan das . Beweise hat das Blatt also nicht . Nun ,
diese Ehrabschneiderei , verübt gegen Arbeiter nnd Arbeiterinnen ,
die zum theil gerade gegen jüdische Ausbeuter im Kampfe stehen ,
kennzeichnet den Antisemitismus so recht als das , »vas er ist ,
nämlich als die Inkarnation der infamsten Heuchelei .

Ueber die A u s »v e i s u n g e n — es handelt sich um die
Oesterreicher Jursitzka , August und Hund — schreibt
die „ Märkische Volksstinnne " nnierm 27 . März :

„ Wodurch sich die Betroffenen lästig gemacht haben sollen ,
iit iinbegreiflich , da August nnd Jursitzka nirgends öffentlich als
Redner oder dergleichen thälig »varen , und Hund , »velcher zirka
9 Jahre hier ansässig ist, ebenfalls als ruhiger und besonnener Mann
bekannt ist . Da hier außerdein gegen 190 Oestcrreicher i » Arbeit
stehe », so glaubt man , daß nur die Zlbsichl , ein Exempel zu
staluiren , zu dieser strengen Maßnahme führte und man
aufs Gerathewohl drei Mann herausgriff . . . Die Abreise
der Ausgewiesenen erfolgte mit dem 5 Uhr 52 Minuten
nach Görlitz abgehenden Zuge . Seitens der Streikleitung
»varen sämmtliche Zugänge zum Bahnhofe für die Älus -
ständigen abgesperrt , um eine Demonstration auf dem Bahnhose
zu vermeiden nnd in keiner Weise der Behörde Anlaß zum Ein -
schreiten zu geben . Gegen 5 Uhr wurden die Ausgewiesenen nebst
Familie nach dem Bahnhofe gebracht und dort in einer
Baracke untergebracht . Kurz vor Abgang des Zuges brachte man
dieselben alsdann unter starker Bedeckung , »vie gemeine
Verbrecher , auf einem nur für Beamte zugänglichen Wege zum
Zuge . Ein kurzer Händedruck einiger anivcsendeii Freunde zum
Abschiede und in größter Eile » vurden alle in eine Abtheilung dritter
Klaffe gesteckt , »vorin ebenfalls 2 Polizeibeamte in Zivil Platz nahmen ,
nm dieselben zu begleiten . Ei » starkes Aufgebot vo » Polizei und
Gendarmerie »var auf dem Bahnhofe vertrete », ebenso »varen
mehrere Fabrikanten , darunter der Direktor der Firma W. und
O. Sonnnerseld , Herr Ephraim . ainvesend . Außerhalb des
Bahnhofes war längs der Bahnstrecke , »velche der Zug passirte ,
eine ungeheure Menge der streikenden Arbeiter postirt , welche
den Ausgewiesenen den letzten Gruß zuivinkten . In der Stadt

herrscht allgemeine Erregung , nicht nur in Arbeiter - , sonden » in
allen Bürgerkreisen , »vofelbst die Maßnahine der Behörde scharf
kritisirt ivird . "

Kurz vor Redaktionsschluß erfahren »vir noch aus Kottbus :
Die Fabrikanten »vollen Arbeitskräfte in anderen
Orte » anwerben . Die Ausständigen ersuchen deshalb die
Textilarbeiter und Texlilarbeiterinnen Deutschlands um soli -
darisches Verbalteu . Die S t a d l - S p a r k a s f e in Kottbus

und die Kreis - Sparkasse zahlen die Guthaben
der Streikenden nicht aus . ( Das ist »vohl so zu
verstehen . daß die beiden Kasscn die Gelder nur
nach Ablauf der in » Statut vorgeschriebenen Kündigungsfrist
auszahlen . Red . d. „ V. " ) Das bei der Abstimmung am Montag
verhaftete Mitglied der Bürgerkommission , Schneidermeister
B e r g e r , ist bereits »vieder ans der Haft entlassen ; Jahn ,
das Mitglied der Streikkommission , ist noch in Haft . Endlich
»vird uns mitgetheilt , daß die Webstühle einer den » Fabritonten -
ringe angehörigen Firma zwangsweise verkauft » vorden wären .

Tie Feilenschleifer Effcns stehen im Streik um Abschaffung
der Nachtarbeit und um Erhöhung des Stundenlohns .

Aus Herford »vird der „ Rhein . - Westf . Ztg . " gemeldet :
Auf der G r u d e B o l l e b a ch bei Herford mit einer Beleg -
schaft von etwa 459 Mann ist am Freitag ein Arbeiterausstand
ausgebrochen .

In Hannober haben bis jetzt annähernd 699 Maurer ,
die bei 75 Meistern arbeiten , den Stundenlohn von 45 Pf . bc -

willigt bekommen ; das ist die Hälfte aller Maurer jener Stadt .

Aus Mainz wird uns geschrieben : Vor dem Vorsitzenden
des hiesigen Gewerbegerichts , Herr » Rechnungsrath
Amend . fanden am 39 . März stundenlange Verhandlungen statt ,
um den Streik der Arbeiter der E i ch b a u m ' s ch e n

Schuhfabrik beizulegen . Trotz aller Bemühungen des Vor -

sitzenden gelang es nicht , eine Einigung herbeizuführen , weil der

Fabrikant sich beharrlich »veigert , bestimmte Zusage zu geben .
daß er seine Arbeiter und Arbeiterinnen genügend
beschäftigen »volle . In einer öffentlichen Arbeiterversammlung
kam diese Angelegenheit zur Sprache . Die Versanimlung erklärte

sich , indem sie die Streikenden aufforderte , von ihren gerechten
und fast selbstverständlichen Forderungen kein Jota abzuiveichen ,
solidarisch mit den Ausständigen und versprach energische Unter -

stützung in moralischer und finanzieller Hinsicht. Gegen die Firma
Eichbainn schivebt bekanntlich auch eine gerichtliche Untersuchung

»vegen Vergehens gegen die SZ 115 und 146 der Gewerbe - Ordnung .
Eine Menge Zeugen sind schon vernommen worden .

an Fürth legten , zur Unterstützung der Ausgesperrten , anch

lasschleiser , »velche kleine Arbeit verrichten , die Arbeit
nieder . In einer Fabrik haben auch schon die

Schleifer der großen Gläser sich dem Ausstand angeschlossen . Bei

den Vergoldern wird die Arbeit bereits knapp und es wird

schließlich auch von diesen eine Anzahl arbeitslos »verden . Ter

»veiteren Entivickelung der Verhältnisse sieht man mit Spannung

entgegen . Das Verhalten der Arbeiter ist musterhast . Am

Montag haben nur sechs Arbeiter , »velche sich auf drei Fabriken
vertheilen , die Arbeit ausgenommen . Die Fabrikanten haben er «

»vartet , daß eine große Anzahl der Ansgesperrlen zur Arbeit

zurückkehren »verde . Darin haben sie sich also abermals getäuscht .

In Freifing in Bayern sind die F o r m e r der Stein -
e ck e r ' schen Fabrik ausgesperrt »vorden .

In Mülhanscn i . E . hat der Textilarbeiter - Streik infolge
von Maßregelungen in den Baumwollspinnereien zugenommen .

In Wien ist gestern ein Streik der Feuerwehr -
teure ausgebrochen , »veil 8 vo » ihnen wegen angeblicher In -
subordination entlassen worden sind . Der Bezirkshauptmann
v. Friebeis »vandte sich an die Statthalterei um militärische

Unterstützung für den Löschdienst , »vorauf Pioniere zur Verfügung
gestellt »vurden .

AuS Schlan in Böhmen wird uns betreffs des Streiks in
der Maschinenfabrik von Balzano , Todesco u. Ko . mit -

getheilt , daß leider aus Deutschland Arbeiter eintrafen ,
die auf Befragen erklärten , sie hätten von dem Streik nichts
geivnßt . Viele haben zwar die Arbeit nicht angetreten , aber die

Streikenden mußten ihnen die Kosten der Rückreise zahlen , wo -

durch diese finanziell belastet »verde »». Die Ausständigen �bitten
nun alle Maschineuarbeiter Deutschlands , nicht unberücksichtigt

zu lassen , daß sie durch Zuziig auf alle Fälle geschädigt werden .

der

Gevitlzks - Ieiknttg .
Schwere Borwürfe , die der Redakteur K »» o r r in

von ihm herausgegebenen Zeitung „ Charlottenburger Nachrichten "

gegen den Kreisphysikus , Sanitätsrath Dr . Mittenzweig
erhoben hatte , sollten gestern vor dem Amtsgericht zu Charlotten -
bürg zur Erörterung gelangen , da die Slaatsanivaltschaft gegen
Knorr »vegen Beleidigung durch die Presse eingeschritten war .
Bevor die Verhandlung begann , lehnte Knorr aber den Vor -

sitzenden , Amtsrichter Dr . Hirsch , ab mit der Begründung , daß
er Besorgniß der Befangenheit hege , weil Dr . Hirsch in

einem früheren Strafverfahren gegen ihn versucht habe ,
die Wahrheit zu verschleiern . Der Angeklagte über -

reichte gleichzeitig eine Nummer der „ Charl . Nachr . " , »vorin

sich ein von » hm verfaßter „ Offener Brief an den Herrn Justiz -

minister " befand , in welchem Knorr . sich über die Gerichtsleiwng
des Dr . Hirsch beschiverte . Eine direkt an den Herrn Minister

gerichtete Beschwerdeschrist sei bisher noch nicht beantwortet
»vorden .

Das Schöffengericht war genöthigt , diesen Ablehnungs -
antrag dem zuständigen Landgericht zur Entscheidung zu über -

»veisen und es mußte deshalb der Termin vertagt werden .

Tic Bezeichnung eines Barbiers als „ Schaumschläger "
soll eine Beleidigung sein , ivenigstens »vurde dies gestern vor

einer Abtheilung des hiesigen Schöffengerichts festgestellt . Der

Berichlerslatter O st e r in a n >» hatte für eine Vorortszeitung
einen Bericht verfaßt , wonach den » Heilgehilsen Rehberg in der

Hauptstraße zu Reinickendorf , » vährend er bei einen » Kunden

eine Zahnoperation vorgenoinmen , sein an den Vorgarten ge -
stelltes Fahrrad gestohlen »vorden sei . Der kleine Artikel trug
die Spitzmarke „ Der Schaumschläger von Reinicken «
d o r f ans dem Fahrrad " . Herr Rehberg fühlte sich durch diese
Bezeichnung beleidigt und strengte die Privatklage an . Der

Beklagte bestritt die Absicht der Beleidigung nnd beries

sich darauf , daß der Kläger thalsächlich Barbier sei
und ihn selbst eingeseift und rasirt habe ; er behauptete ferner ,
daß die Bezeichnung „ Schaumschläger " für Barbiere in Berlin

gang und gäbe sei und »vohl von niemand als Beleidigung auf -

gefaßt werde . Dieser Behauptung widersprach der Vorsitzende
nachdrücklichst und nieinte , daß das Schöffengericht »vohl kemen

. »veisel darüber haben dürfte , daß in jener Bezeichnung eine

Herabsetzung des Klägers zu erblicken sei . Er rieth de », Be -

klagten dringend zu einem Vergleiche und dieser kam schließlich
auf der Grundlage zu stände , daß der Angeklagte erklärte , daß
er den Kläger nicht habe beleidigen wollen und die Kosten in

Höhe von ca . 59 M. übernahm .

Depesitzen und letzke Auchvichten .
Halle , 1. April . Ter Redakteur der „ Saale - Zeitung "

Paulus ist heute aus der »vegen Zeugnißveriveigerung gegen ihn

verfügten Haft entlasse » »vorden , da der Gewährsmann des
Blattes für die vorzeitige » Veröffentlichungen vo » Reichsetats
den Rechtsbeistand des Redakteurs Paulus ermächtigt hat , ihn
als den Verfasser der inkriminirten Mittheilungen namhaft zu

machen .
Frankfurt a . M. » I . April . ( B. H. ) Nach einer Meldung

der „Frkf . Ztg . " aus Brüssel verwarfen beute die Kammer -
Aktionen den Kredit von 29 Millionen für die Kongo - Eisenbahnen .

Wien , 1. April . ( B. H. ) Sämmtliche Angestellten der

lädtischen Feuerwehr stellten , weil acht Löschmänner wegen
Insubordination entlassen wurden , den Dienst ein . Auf An -

ordnung des Bezirkshauptmanns sind alle Streikeiiden entlassen
worden . Zur Aufrechterhaltung des Feuerlöschdienstes requirirte
die Stadtgemeinde Militärmannfchaften .

London , 1. April . ( W. T. B. ) Dem „ Reuter ' schen Bureau "
wird aus Wady - Halfa von gestern gemeldet : Eine Streitmacht
der Derivische rückt , wie gemeldet »vird , von Dongola nach
Norden vor , um die egyplische Verbindunglinie , »velche ver -
tärkt worden ist , anzugreifen . Der Emir der Derwische von

Dongola ist mit seiner ganzen Streitmacht in der Richtung
auf Abu - Fatmih vorgerückt . Unter den befreundeten Stämme »
hat es viel Erregung verursacht , daß Osinan Digma sich
von der Belagerung von Kassala zurückgezogen hat nnd
wieder in der Nachbarschaft von Suakim erschienen ist . Mehrere
englische Offiziere begeben sich morgen nach Suakim , wo in naher
Zukunft vielleicht die Operationen beginnen .
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1. Beilage zum „Vorwärts " Berliner VoWIatt .
Nr . 79 . Donnerstag » den 3 . April 1896 . 13 . Jahrg .

Uoksles .
Unsere Parteigenosse » Roland und Rautmanu sind

gestern ms Gefängnik gegangen , um ihre Ehrenpflicht als Preß -
sunder zu erfüllen . Es kommen bei Roland , der bekanntlich ver -
autivortlicher Redakteur des „ Vorwärts " war . 18 Monate in
Betracht , während Rautmann vom . Volksblatt " 12 Monate
hinter Kerkermauern zubringen muß . Sämmtliche „ Strafen "
sind von dem wenige Wochen später der Gehirn .
erweichung erlegenen Brausewetter gegen unsere
braven Parteigenosse » ausgesprochen worden ; von den
Veruriheilungeu fallen die weitaus meisten — bei
Raulmann sämmtliche 12 Monate , bei Roland 6 Monate —
auf den Kameel - Jnschrifts - Prozeß , der bekanntlich
eins der wesentlichsten Merkmale unter den staatsrettenden Groß -
thatcn des Jubeljahres bildet . Jedermann weiß , welchen Ein -
druck die Führung dieses Strafprozesses sowohl vor als in der
Hauptverhandlung , wie auch in der Revisionsinstanz machte , die
bekanntlich dem schwerwiegenden Einwurf des Vertheidigers , daß
ein Wahnsinniger das harte Urtheil verkündet habe .
keinerlel Beachtung schenkte . Roland und Rautmann
unterziehen sich in dem befriedigenden Bewußtsein den schweren
Qualen der langen Kerkerhaft , daß selten ein anderer Mensch
so viel zu dem Niedergang des heutigen Systems beigetragen
hat , als der Kranke , der ihr Urlheilsverkünder war . An uns ist
es , dahin zu wirken , daß der Sieg unserer befreienden Ideen um
ein gutes Theil weiter gefördert ist . wenn unsere beiden Ge
nvsten endlich wieder die Mauern des Gefängnisses verlassen .

Genosse Kokosky » der frühere Redakteur der „ Neuen
Welt " , ist gestern zur Vornahme einer schwierigen , wenn auch
nicht uinnittelbar gefährliche » Operation in das Krankenhaus
am Friedrichshain gebracht worden . Eine eigenartige Stärkung
für die Operation hat Kokosky dadurch erfahren , daß ihm
numittelbar vorher die Anklage wegen Abdrucks des Weberliedes
von Heine zugestellt worden ist . Möge es gelingen , die Leiden
des bart geprüften Freundes zu lindern und ihm , soweit es
möglich , Gesundheit zurückzugeben !

Tic Abonnenten des „ Vorwärts " im Osten werden
für den Fall , daß sie die Wohnung wechseln , gebeten , ihre neue
Adresse dem Zeitungsboten oder einer der unterzeichneten Per -
sonen frühzeitig mitzutheilen , damit alle Unregelmäßigkeiten in
der Besorgung des Blattes vermieden werden . An den nach -
flehend verzeichneten Stellen werden auch Neubestellungen
auf den „ Vorwärts " , den „ Wahren Jakob " , den „ Süd
deutschen Postillon " und die sonstige Arbeiterliteratur entgegen
aenommen ! Alb . Böhl , Rüdersdorferstr . 8; W. Lock , Grüner
Weg 46 ; O. Franke , Fricdrichsbergerstr . 11 ; W. Lorenz ,
Koppenstr . 49 ; O . Zabel . Frankfurter Allee 90 ; E . Böhl
Frankfurter Allee 72 ; Aug . Vogel , Elbinger - und Cothenius
strapen - Ecke ; Baumgarten , Königsbergerstraße 7; Wiede -
mann . Blumenstr . 88 ; Rod . Weng els , Fruchtstr . äv .

Achtnng ! Sozialdemokratischer Verein „ Vorwärts
Berlin ! Am Charfreitag findet eine Jußparthie statt , für
welche zum Saninielpunkt Thriesethau ' s Salon ( Kaiser
brauerei ) . Cbarlotlenburg , Sophie - Charloltenstr . 94 ( Bahnho
Westend ) bestimmt ist . Zahlreiche Betheiligung erwartet der
Vorstand . Ferner wird bekannt gegeben , daß aus folgenden Lo -
kalen , die von nun an Zahlstellen sind , die Quiltungsbücher
vom 8, —15. April abgeholt werden können : F. L i e tz k e . Schwedter -
straße 33 . E. Schmidt . Treskowstr . 24 . Rani low .
Schönhauser Allee 135 . Klietman » , Briinnenstraße 162 .
R o s i n . Ruppinerstr . 42 . Obligo . Hussitenftr . 26. Hove r -
landt , Bellermannstr . 87 . Gnadl , Putbuserstr . 32 . P
Anders , Bultmannstr . 17. G l e i n e r l . Müllerstraße 7
Tausche ! , Grenzstr . 4. Grauer , Cöslinerstr . 2. Heising ,
Schulstr . l 14. G i e s h o i t , Boyenftr . 40 . H i I g e n f e l d ,
B- rgstr . 60. Renfer . Beusselstr . 19. Köhler . Calvinstr . 11.
H e r m e r s ch m i d t ( O. S ch in i d t k e) , Perlebergerstr . 28 . Nach
de », 15. April könne » Quiltungsbücher nur »och beim 1. Kassirer
L i e tz k e oder , je nach Lage der Wohnung , beim 2. Kassirer
S ch ni i d t k e in Empfang genonnnen werden .

Ten Parteigeuoffe » von Adlershof und Umgegend zur
Nachricht , daß au , Charfreitag eine Fußpartie nach Zeesen
stattfindet . Sammelpunkt : Adlershos , Wöllstein ' s Lustgarten ,
früh 7 Uhr . Abmarsch bestimmt um 7' / » Uhr . Nachzügler
werden bis SVe Uhr bei Liedtke in Grünau erwartet . Der
Vertrauensmann .

In Bernau sollte nach einer Versammlung der Filiale des
Textilarbeiler - Verbandes die „ Fidelitas " beginnen . Da erhob
sich der überwachende Beamte und „löste die Versamnilung aus " .
Nach seiner Meinung war es eine „öffentliche " Versammlung

znv Viebknecht � Feier .
Die zahlreichen Glückwünsche , die Liebknecht zugingen

und die in ihrer Gesammtheit veröffentlicht ein bedeutsames
Aktenstück zur Geschichte des Sozialisinns geben würden ,
können wir leider nicht veröffentlichen . Doch wollen wir

noch einige zum Abdruck bringen .
Vor allen , wollen wir bemerken , daß sämmtliche sozia

listischen Gruppen Englands und fast sämmtliche Franko
reich s Liebknecht telegraphische Glückwünsche sandten . Eine

Reihe dieser Depeschen Halen wir schon veröffentlicht . Nach -
zutragen ist vor allem die des Genossen Vaillant aus Paris ,
die im Namen der Blanquisten abgesandt wurde :

Das revolutionäre Zentralkomitee schickt demjenigen deutschen
Sozialisten , der ihm vor allen andere » iheuer ist , internationalen
Brndergruß und wünscht , ihn noch viele Jahre die siegreichen
Kämpfe der deutschen Sozialdemokratie leiten zu sehe ».

Ans Montpellier ging folgender Glückwunsch ein :
„ Tem hochgeschätzte » Genosseu Liebknecht entbietet die inter -

national - sozialistische Jugend Montpellier ' s ihren Gruß .
In ihrer Versammlung vom 20 . März 1896 hat die inter¬

national - sozialistische Jugend Montpellier ' s eiinnüthig beschlossen ,
dem älteste » Vorkämpfer des Sozialismus zu seine », Geburtstage
und in Erinnerung des glorreichen 26. März 1871 ihre Hoch -
achtung auszudrücken .

Zu » , Andenken an die niuthigen Protestworte , die Sie an
diesem Tage der denlschen Regierung «»tgegensetzten und die
Ihre tiefe Ergebenheit für die große proletarische Sache aufs
glniizeudste bewiese », wollte unsere Gruppe nicht die 25 . Wieder -
kehr dieses Tages unbeachtet vorübergehen lassen . Wir schließe »
in uiisere Erinnerung auch ihren Kampfgenossen , de » hochverehrten
Genossen Bebel ein und bitte » Sie , ihm uiisere herzlichsten Glück -
wünsche zu übermitteln .

Juden , wir Ihnen , Bebel und der gesammten Sozialdemo -
kratie Deutschlands unsere Freundschafts - und Trenegelöbnisse
wiederholen , verspreche » wir mit allen unseren Krästen zn
arbeite » für den nahen Sieg des internationalen Sozialismus .

Mit Brudergruß !
Das Jnitiativ - Komitee .

und diese sei nicht angemeldet . Gegen diese merkwürdige
Gesetzesauslegung wird selbstverständlich Beschwerde erhoben
werden .

Die Vertrauenspersonen unserer Partei in Berlin und
den Vororten ersuchen wir , jede für sich , soweit dies noch
nicht geschehen , uns heute bestimmt die Lokale bekannt zu geben ,
die in , Bezirke jeder Vertrauensperson unserer Partei zu Ver -
sammlungen zur Verfügung stehe ». Wir werden das Material

morgen in Form einer Liste veröffentlichen .

Die Brausebäder in den Berliner Genieindeschulen ,
die die städtischen Behörde » erst nach langem Drängen von ver -
schiedenen Seiten und zunächst versuchsweise eingerichtet haben ,
werden trotz der erst kurzen Zeit ihres Bestehens schon gern und
viel benutzt , obwohl von den Lehrern nicht der geringste Zwang
auf die Kinder ausgeübt wird . Die „Vossische Zeitung "
bringt eine Zuschrift , in der — unter einer Verbeugung
vor der städtischen Schuldeputation , die sich durch die
Einführung der Bäder „ein neues , großes Verdienst er -
worben " habe — die Bedeutung dieser Bäder nicht nur
für die Gesundheit der Kinder , sondern auch für de » Unterrichts -
erfolg hervorgehoben wird . „ Leider muß aber eine nicht un -
beträchtliche Zahl von Schülern dem Bade fernbleiben , weil
ihnen das Handtuch fehlt , dessen Lieferung die Schulleitung
selbstverständlich nicht übernehmen kann . " Wir haben , wie
unsere Leser wisse » , diesen Uebelstand bereits vor einiger Zeit
besprochen . In der erwähnten Zuschrift werden nun Kinder -
freunde zu einer G e l d s a m m l „ n g zur Beschaffung von

tandtüchern aufgefordert . ( Beiträge au Dr . Th . Weyl ,
erlin W. , Kurfürstenstraße 99a . ) So sehr mau im

Interesse der Kinder dieser Sammlung Erfolg wünsche »
muß , so sehr ist es andererseits zu beklagen , daß

wieder einmal zu diesem wenig ehrenvollen Ausiveg » gegriffen
iverden mußte . Inwiefern die Schulleitung die Lieferung der
Handtücher „selbstverständlich " nicht übernehmen kann , ist uns
nicht klar . Anderswo hält man die Lieferung der Wasck - und
Bade - Utensilien ebenso für „selbstverständlich " , wie in Berlin
und überall die Lieferiing der Turnutensilien , weil die Körper -
pstege , zu der das Waschen und Baden doch wohl nicht minder
als das Turnen gehört , mehr und mehr als ein nothwendiger
Bestandtheil der Erziehung und Ausbildung durch die Schule
angesehen wird .

Der Magistrat hat gestern beschlossen , die Erbschaft des
Rentiers Simon Blad anzunehmen . Die Bedingungen , welche
der Erblasser gestellt hat , sollen doch nicht derart sein , daß die
Stadt sie nicht erfüllen könnte .

In der gestrigen außerordentlichen Sitzung des
Magistrats - KoUcgiuuis hat dasselbe beschlossen , zur Beseitigung
des Engpasses im Wege vor den Zelte » Nr . I einen fiskalischen
Landesstreifen von 370 Quadratmetern , für den Meter 1 M. , anzu -
kaufen . — Die städtische Komniission für Kunstzwecke hat bei »,

Magistrat beantragt , der königl . Akademie der Künste zu der
200 ) ährigen Jubelfeier ihres Bestehens behufs Stifiung von vier
Ehrenpreisen die Summe von 12 000 M. zu bewilligen . Der
Magistrat hat denselben Antrag genehmigt und beschlossen , die
"ustiiiinillng der Stadtverordneten - Versamnilung nachzusuchen . —

er Antrag wegen Bildung von Kreis - Schulvorstäudeu ist vom
Magistrats - Kollegium abgelehnt worden . — Herr Stadtrath
Kaewps ist zum Vorsitzenden der Waisen - Verwaltung gewählt
worden .

Juchhe nach Afrika ! Am Montag sind die Ersatzmann -
schaften der Schutztruppe für Südwestafrika
vom Lehrter Bahnhof aus über Hamburg ihre », Bestimmungs -
orte zugeführt worden . Ueber den Transport dieser unserer
Brüder in , Wnffenrock bringe » bürgerliche Blätter Berichte , die
in einem merlwürdigen Glück einander so stark Lügen strafen ,
daß sie auch der Beachtung unserer sonst gerade nicht für
militärische Dinge eingenommenen Leser werlh sein werden .

Zunächst der „ L o k a l - A n z e i g e r " : „ . . . Die Mann -
chaften befanden sich offenbar in g e h o b e n st e r Stimmung . . .

Auf den , Platze , wo die Truppe zunächst Halt machte , kam es zu
ernsten Abschiedsszenen . . . . .Der Thränen aber , die jetzt hie
und da aus manchem Auge flössen , spottete der helle Jubel
der Soldaten , als das Zeichen zur Abfahrt gegeben wurde .
Eine geraume Zeit noch vernahm man den frohen S a n g der
dem dunklen ktontinenl entgegensahrenden Männer . "

So der „ Lokal - Anzeiger " , der den Vorgang wie üblich durch
die vorschriftsmäßige rosenrothe Brille betrachtet .

Ganz anders sieht die „ Vossische Zeitung " dies Er -
eigniß an . Das Blatt schreibt in seiner Nr . 154 :

„ Die Ersntzinannschaften der Schutztruppe für Südwest - Afrika
habe » am Montag Abend Berlin verlasse ». Da bei den bis «
herigen Transporten fast regelmäßig Mannschaften bei der

Aus England liefen u. a. Glückwünsche von Morris ,
Hyndman , Thorne , Bernstein , Lee , Tom Mann und von

zahlreichen politische » und gewerkschastlichen Organi -
ationen ein .

Im Auftrage der Parteileitung der Sozialdemokratie
Dänemarks depeschirte Genosse Knudsen :

Die Sozialdemokratie in Dänemark sendet dem Nestor der

Sozialdemokratie , unserem energischen Vorkämpfer , dem Partei -
genossen W. Liebknecht ihre herzlichsten Grüße und

Glückwünsche zum Geburtstage . Unsere fortgesetzte Arbeit
ür unsere geineinschaftliche hehre Sache und das un -

aufhaltsame Vorwärtsschreiten der Sozialdemokraten seien
der Dank , welchen wir Ihne » für Ihre unermüdliche Arbeit , für
Ihre Kämpfe und autgestandenen Leiden senden . Möge es Ihnen be -
' chieden sei », den endlichen Sieg der Sozialdemokratie : die Ent -
lehmig einer freien , glücklichen sozialistischen Gesellschaft zu er -

leben ! Dieses sei unser Wunsch !

Außerdem ging aus Kopenhagen noch folgende Dfr

pesche ein :
Die Abgeordneten der Sozialdemokratie im dänischen Reichs

tage senden Ihnen herzlichen Gruß und Glückwunsch zum 70. Ge
burtstage uud einen tiefgesühllen Dank sur Ihre langjährige
treue Arbeit im Dienste unserer großen Sache . Mit allen unser »
Kräften wollen wir dem Wege folgen , welchen Sie geebnet haben ,
und das Ziel zu erreichen suche », das Sie uns gesteckt haben :
Den Sieg des Sozialismus über de » Kapitalismus , die inter -
nationale Verbrüderung aller Mensche » , einen großen , freien ,
die ganze Welt umfassenden Bolksstaat mit der Freiheit .
der Gleichheit und der Brüderlichkeit als Fnnda -
ment . B. C. Andersen . P . Holm . C. Hordum . Harald
Jensen . I . Jensen . M. Klausen . P . Knutzen . A. C. Meyer .
Sigwald Olsen . E. Wiinblad .

Aus Rom kam noch folgende Depesche :
Die römische sozialistische Föderation sendet Glückwünsche

und Grüße dem ruhmreiche » Veteranen der deutschen Sozial -
demokraten . Das Komitee .

Zahlreich waren auch die Sympathiekundgebungen der

chweizerischen Genossen .
Für die sozialdemokratische Partei der Schweiz tele -

graphirte deren Präsident Zgraggen :

Abfahrt vom Lehrter Bahnhof gefehlt hatten , so waren dies -

mal außerordentlich strenge Maßregeln getroffen

worden , um derartige Desertionen zu verhindern . Die am

Freitag hier eingetroffenen 164 Mann dursten während ihrer

Anwesenheit i » Berlin das Ordonnanzhaus in der Neuen König -

straße nicht verlassen , wurden , wenn sie Einkäufe machen

wollten , durch Unteroffiziere begleitet und erhielten auch

kein Geld ausgezahlt , eine Maßregel , die verhindern sollte ,

daß die Leute sich betrinken . Dies Kurzhalten machte bei de »

Mannschasten böses Blut , und gestern Abend , kurz

vor dem Abmarsch nach dem Lehrter Bahnhof , verlangten

die Leute lärmend von dem die Truppe führenden

Feldwebel die Löhnung ; erst als der kommandirende

Offizier erschien, beruhigte sich die Menge , die nlin sofort aus

den , Hofe antreten mußte . Bei der Ankunft auf dem Lehrter

Bahnhof wurde die Truppe , bevor Zivilpersonen nach dem

Bahnsteig heraufgelassen wurden , in de » Zug hineingeschasst ,
und so kam es . daß unter der Mannschaft eine außerordentlich

gedrückte Stimmung herrschte . "
Dies der Bericht der sonst in militärischen Dingen außer -

ordentlich vorsichtigen „Vossischen Zeitung " . Die Frage , wer

recht von beiden Blätter » hat , wird sich jeder Leser selber beant -

warten können ; unseren Kriegs - und Kolonialfexen muß es aber

beim Lesen der letzteren Schilderung eiskalt über den Rücken

lausen .

Wie wird ei » gesitteter Mensch zum Duellmörder 1

Ueber die in Potsdam staltgefundene Beerdigung des von einem

königlich preußischen Offizier umgebrachten Rechtsanwalts und

Reservelieutenants Zenker bringt das „Kl . Journal " einen Be -

richt , dem folgende Mittheilung angehängt ist : „ Rechtsanwalt
Zenker , der zum 1. April nach Berlin überzusiedeln gedachte und

bereits in der Kronenstraße eine Wohnung gemiethel hatte , ist ,
wie noch bekannt wird , zur Forderung des Lieutenants zur See

von Keitelholdt durch den Spruch des Ehrengerichts genöthigt
gewesen . Hätte er den Zweikampf abgelehnt , so würde

seine Entlassung als Reserveoffizier mit schlichtem Abschied

erfolgt sein . "

Von der preußischen Schulmisßre . Neue Klagen über

die Schnlverhältnisse komuien aus dem Nordbahn - Vorort „ Waid -

mannslust " . Im Oktober war , wie wir seinerzeit melden

konnten , zur vorläufigen Abhilfe eine Halbtagsschule eingerichtet ,
wie man sie nicht vor den Thoren Berlins , sondern höchstens rn

Hinterpommern noch anzutreffen gewöhnt ist . Man beruhigte

sich aber , weil versichert wurde , daß ein würdiger Schulbau aus
dem schon vorhandenen Grundstück alsbald in Angriff genommen
werden sollte . Jetzt , »ach einem halben Jahre wird , anstatt zu

bauen , das Grundstück mit Dung befahren uud umgepflügt und

es ist somit zu befürchten , daß die Halbtagsschule vorläufig noch
weiter bestehen wird .

Am ersten Osterfeiertage dürfen nach einer Bekannt -

machung des Polizeipräsidenten im Handelsgewerbe , soweit der

Gewerbebetrieb in offenen Verkaufsstellen stattfindet , Gehilsen ,

Lehrlinge und Arbeiter nur nach Maßgabe der folgenden Be -

stimmungen beschäftigt werden : a ) im Handel mit Milch, mit

Back - , Konditorwaaren und Konfitüre » : während der Zeit von
5 bis 10 Uhr vormittags und von 12 bis 2 Uhr nachmittags ;
b) im Handel mit Fleischwaaren : während der Zeit von 5 bis

10 Uhr vormitags ; e) im Handel mit Kolonial - , Vorkostwaaren ,
mit Brennmaterialien , mit Bier und Wein , mit Tabak und

Zigarren : während der Zeil von 8 bis 10 Uhr vormittags ;
6) im Handel mit Blumen : während der Zeit von 7 bis 10 Uhr

vormittags und von 12 bis 2 Uhr nachmittags ; o) in der

Zeituugsspedition : während der Zeit von 4 bis 9 Uhr vor -

mittags . An , zweiten Osterfeiertage finden lediglich die all -

gemeinen Vorschriften über Sonntagsruhe im Handelsgewerbe
Anwendung .

Ter V epein Berliner Künstler will auf dem Grundstück
Bellevuestr . 3 zu Vereins - und Ausstellungszwecken ein „ Künstler -
heim " errichten .

Der Nachtrag zum „ Berliner Adreßbuch " 1896 ( Verlag
von W. u. S . Löwenthal , Grünstr . 4) ist soeben erschiene ».

Wie diel Schulde » Dr . Fritz Friedmann hinterlassen
hat , hat sich erst jetzt herausstellen können . Nach seiner Flucht
wurde » „ och Wechsel in einer Höbe bis zu 20 000 M. präsentirt ,
im ganzen für 108 000 M. Von seinen sonstigen Gläubigern
beklagen drei noch Summen von 8000 , 5t00 und 1300 M.

Klagen auf Zurückzahlung von Kostenvorschüssen sind 26 bekannt

geworden , die ca . 6000 M. zum Gegenstand haben . Die Aul »
lionen brachte » im ganzen 11000 M.

Zur Fricdmaun ' schen Broschüre „ Die Revolution von
Oben " weiß das „ Frdbl . " zu berichten : Es ist irrthümlich , wenn
behauptet wird , daß Personen , die durch die Broschüre kom -

Hochverehrter Genosse ! Wo aus dem Erdenrund der Ruf
hillgedrungen ist : „ Proletarier aller Länder vereinigt Euch !", da

schlage » Ihnen heule , an Ihrem 70. Geburtstage , brave Prole -
larierherzen in tiefer Dankbarkeit und Begeisterung entgegen .
Wir Schweizer Sozialisten sind stolz darauf , Sie eine zeitlang
ganz in unserer Mitte gehabt zu haben . Mögen Sie der

deutschen und internationalen Sozialdemokratie noch auf lange
Jahre hinaus erhalten bleiben .

Das Zentralkomitee des schweizerischen Grütlivereins :
Dem gesinnungstreuen und aufopfernden Vorkämpfer der

Sozialdemokratie die herzlichsten Gratulationen zum 70 . Ge -
burtstage .

Vom allgemeinen Arbeiterverein zu Lausanne lief
folgende Depesche ein :

„ Dem Rebellen für Deutschlands Einheit und Freiheit im
Jahre 1343 —49 ; den , Eisenacher Mitbegründer der sozialistischen
Arbeiterpartei Deutschlands , de », „ Hochverräther " und Ge -
faiigene » von Hubertusburg , dem Eröfsner des Breslauer Partei¬
tages zu seinem 70 . Geburlstage ein dreimaliges Hoch ! Vater
Liebknecht lebe lang !

Von den vielen aus Oe st erreich , Ungarn
eingelaufenen Glückwünschen wollen wir noch einige nach -
tragen . Die Parteileitung der ungarländischen Sozial -
demokratie und die Redaktion der „ Neuen Volksstimme " in

Budapest hatten künstlerisch ausgestattete Glückwunsch -
schreiben übcrsandt ; auch die Genossen Preßburgs hatten
auf telegraphischem Wege ihre Glückwünsche übermittelt .

Von den Wiener Depeschen sind noch zu erwähnen die
der sozialdemokratischen Studenten und der organisirten
Lehrlinge .

Die polnischen Studenten Krakaus sandten folgenden
Glückwunsch :

Polnische sozialistische Studenten senden Dir zu Deinem
70. Geburtstage den Ausdruck ihrer tiefsten Synipathie » . Du
lebst in unseren Herzen als der feurige Vertheidiger der Be -
drückten , und wir als Polen und Sozialdemokraten schätzen Dich
doppelt hoch .

Die organisirte Arbeiterschaft Kolomeas ( Galizien )
hatte auch eine Glückwunsch - Depesche übersandt .



promittirt werden könnten , Anstrengungen geniachl haben , das
Erscheinen zu verhindern , indem diese 200 000 Frks . als Ankauf -
summe bei der Londoner Bank deponirten . Thalsache ist aber ,
daß Friedmann durch den Advokaten Laine Personen , die in
diese Sache verwickelt sein solle », hat mittheilen lassen , daß er
nicht abgeneigt sei , die ganze Auflage zu verkaufen ; dieses An -
erbieten ist aber abgelehnt worden , einmal weil in der Broschüre
keine Namen genannt sind , andererseits , weil die inkriminirlen
Personen Friedmann geschrieben haben , kein Interesse an einer
eventuellen Vereitelung zu haben .

Daö Gebäude dcS Zirkus Schumann am Friedrich Karl -
Ufer sollte gestern Vormittag versteigert werden . Da jedoch nur
7200 Mark für das Gebäude , das zu errichten über 100 000 M.
gekostet hat , geboten wurden , wurde aus dem Verkauf nichts .
Den eventuellen Käufern war es überlassen , den Zirkus noch bis
zum 1. Oktober d. I . gegen eine Monatsmiethe von 200 Mark
zu behalten und während der ganzen Ausstellungssaison Vor -

stellun�e» darin geben zu lassen . Es hatte jedoch niemand Lust ,
von diesem Anerbieten Gebrauch zu machen , obgleich Berlin
während des Sommers ohne größeren Zirkus sein wird .

Ter Kreis Riedcrbaruim will kleinere Krankenhäuser für
je 20 bis 22 Betten zum Kostenbetrage bis zu 20 000 M. bauen ,
außerdem aber die Einzelgemeinden beim Bau neuer und bei der
Umbildung vorhandener Krankenhäuser unterstützen .

Der Stadtbahnhof Friedrichstraste wird zur Zeit einem
Umbau unterworfen . Die Zugänge zum Fernverkehr werden
vermehrt , die Verkaufsschalier für die Stadlbahn verlegt , und
gleichzeitig wird ein neuer Ausgang vom Bahnsteig geschaffen ,
der nach dem Reichstagsuser führt . Die Umbau - Arbeilen sollen
spätestens 1. Mai beendet sein .

In den April geschickt wurden gestern die Bewohner von
Grotz - Lichterfelde , die glaubten , daß mit dem heutigen Tage der
Vorortverkehr auf der Anhalter Bahn von den neuen Bahnhofs -
anlagen ausgehen und daß damit ein neuer Fahrplan in krast
treten werde . Es ist noch alles beim Alten geblieben , weil einige
Blockbuden mit den Weichen noch nicht fertig geworden sind .
Man hofft aber damit in den nächsten Tagen zu Ende zu
kommen .

Mit schweren Belästigungen für die Anwohner sind
gerade in diesen Tagen des großen Umzugs die Arbeiten zur
Herstellung der unterirdischen Slromzusührung und der Geleise
für die elektrische Bahn in der Linden - , Markgrasen - und
Schützenstraße verbunden . Da die Arbeiten zum 1. Mai vollendet
sein sollen , so sind sehr viele Kräfte eingestellt , die
gleich beträchtliche Strecken der Straßen in Angriff nehmen .
Für de » allgemeinen Fuhrverkehr sind diese Strecken
natürlich überhaupt gesperrt , wer ziehen will , kann jedoch nicht
ganz ferngehalten werden . Diese ohnehin genug geplagten
Menschenkinder gehen nun aus den nicht aufgewühlten Seiten
der Straßen mit dem Fuhrwerk so weit an die Wohnung heran .
als es möglich ist ; oft aber müssen sie vor einem Haufen Schutt ,
Schienen u. s. w. schon in beträchtlicher Entfernung Halt machen .
Dann heißt es in mühevoller Arbeit alle Sachen bis zum Vehikel
hinübertragen ! Der Fußgängerverkehr leidet namentlich darunter ,
daß viel zu wenig Uebergänge gemacht werden , die sich doch so
leicht mit einigen Bohle » herstellen ließen .

Bei der Rettung ciucs Kindes ist am Dienstag Nach -
mittag der 21 jährige Mitfahrer Max Avisus aus der Wolliner -
slraße l l verunglückt , der bei der Brauerei Königstadt beschäftigt
ist . Avisus sah ein Kind so auf seinen ' Wagen zulaufen , daß es
in die höchste Gefahr gerieth , überfahren zu werden . Nasch ent -
schloffen sprang er vom Gefährt hinab und im letzten Augenblick
gelaug es ihm noch , das Kind zu fassen und wegzureißen . Er
selbst aber gerieth mit dem linken Bein unter das Hinterrad des

Wagens , wurde überfahren und erlitt einen Bruch des Unter -
schenkels . Ein Arbeitsgenoffe brachte den Verunglückten mit
einer Droschke in ein Krankenhaus .

Durch Kohlendunst hat sich gester » früh die unverehelichte
Händlerin O. Becker , die im 03 . Lebensjahre stand , in ihrer
Krautstr . 12, belegenen Wohnung vergiftet . Was die Arme zum
Selbstmord getrieben hat , steht noch nicht genau fest .

Eine FeucrSbrunst brach gestern früh in Pankow in einem
neuen Hause der Kaiser Friedrichstraße aus . Die freiwilligen
Orts - Feuerwehren aus der Umgegend waren dem Element gegen -
über machtlos , man rief deshalb die Berliner Feuerwehr zu
Hilfe . Branddirektor Bahrdt mit der ersten Kompagnie eilte
um 4 Uhr früh zur Brandstätte und übernahm die Leitung .
Mit sechs Schlauchleitungen wurde unausgesetzt Wasser ge -
geben , und es gelang gegen 0 Uhr , das Feuer zum Stehen zu
bringen .

Schwere Havarie erlitt am Mittwoch Morgen der Wagen
Nr . 13 der elektrischen Bahn zwischen dem Bahnhose Steglitz
und dem Anhalter Bahnhof zu Groß - Lichterfelde . Der Wagen ,
der erste , der von Steglitz nach Lichterfelde fuhr , kam in der
Chausseestraße , nicht weit von der Steglitzer Grenze , mit seinem
Bogen an die Ankerdrähte der Leitung . Der Bogen wurde voll -

ständig umgelegt , der Leitungsdraht beschädigt . Der Verkehr
wurde an der Unfallstelle unterbrochen , die Reisenden mußten
umsteigen . Der Unfall hatte zahlreiche Unregelmäßigkeiten in
der Fahrzeit zur Folge .

Ein geistesgestörter Tischler , der vom städtischen Kranken -

hause in Halle nach einer für ihn zuständigen Provinzial -
Irrenanstalt Pommerns gebracht werden sollte , war , wie die

„ Kreuz - Zeitung " meldet , auf dem Anhalter Bahnhofe seinen
beiden Begleitern entschlüpft , aber an der Ecke der Königgrätzer -

Welche Sympathien der Jubilar sich in der slavischen
Welt erworben hat , beweisen zahlreiche Glückwünsche und

Depeschen .
Plechanow und Lawroff , die geistigen Häupter der

revolutionären Bewegung Rußlands gratulirten . Die De¬

pesche Plechanow ' s lautete :
Theurer und verehrter Freund ! Im Namen aller meiner

Kameraden beglückwünsche ich Sie und Frau Liebknecht . Lebe
lange , edler Veteran einer edlen Sache ! Plechanow .

Glückwünsche liefen ferner ein von der Redaktion des

russischen Arbeiters , vom Bunde russischer Sozialdemokraten ,
von russischen Sozialdemokraten , aus Zürich , Bern ,
Lausanne , Clarens « . Die Züricher Sektion des aus -

wältigen Berbandes der polnischen Sozialisten hatte
ebenso wie die Londoner Leitung desselben telegraphisch
gratulirt .

Das Zentralkomitee der bulgarischen Sozialdemo -
kratie sandte aus Sofia folgendes Telegramm :

. An diesem Tage sieht das internationale Proletariat be -
wundernd zurück auf die Uneigennützigkeit , ausdauernde Energie
und den Opfermuth seines Veteranen ! Hoch ! und abermals

hoch Liebknecht ! "

Sozialistische bulgarische Studenten telegraphirten :

Unseren Brudergruß dem rastlosen Kämpfer der Sozialdemo -
kratie . Es leb « die Internationale !

Erstaunlich zahlreich waren die Glückwünsche aus

Rumänien . Genosse Nadejde , einer der ältesten Führer
der rumänischen Sozialdemokratie , telegraphirte im Namen
der Gesammtpartei . Die internationalen Genossen Bukarests
telegraphirten :

Unserem werthen Alterspräsidenten zu seinem 70. Geburtstage
sende » »nntzzen Glückwunsch :

Auch die Deutschen im Auslande hatten sich
mit zahlreichen Glückwünschen eingestellt , so ging aus

London vom Kommunistischen Verein , dem Liebknecht als

Flüchtling angehört hatte , die folgende Depesche ein :

und Hedemannstraße wieder eingeholt worden . Da der Kranke
nicht gutwillig folgen wollte , sondern nach der Polizei geführt
zu werden verlangte , wobei der eine Begleiter schroff gegen ihn
vorging , nahm die schnell angesammelte Menge für den Kranken
Partei , und nur das Dazwischentreten eines Schutzmannes ver -
hinderte Ausschreitungen . Der Schutzmann , dem der Kranke
willig folgte , brachte alle drei zur Wache .

Wege » betrügerischen Bankerotts ist dem „ Berl . Tagebl . "
zufolge der Kaufmann Adolf Story , Friedrichstr . 105 , verhaftet
worden .

Unglückliche Familienverhältnisse haben die 33 Jahre
alte Frau Anna des Kaufmanns Georg Podlich aus der Solms -
straße 30 in den Tod getrieben . Die Frau lebte mit einer
dreizehnjährigen Tochter seit einem halben Jahre von ihrem
Manne getrennt und ernährte sich durch Zimmervermiethcn .
Schon öfter hatte sie Wohnungsnachbarinnen gegenüber geäußert ,
daß sie sich das Leben nehmen werde . Am Sonntag fand man
Frau Podlich als Leiche auf dem Sopha sitzen ; sie hatte sich mit
Cyankali , von dem sich Reste in einem auf dem Tische stehenden
Glase noch vorfanden , vergiftet .

Erhängt hat sich gestern ( Dienstag ) Nachmittag der Schlächter -
geselle Max St. , der bei dem Karouffelbesitzer Brackrock in der
Jagowstr . 14 wohnte .

Witterlingsübersicht vom I . April k8SS .

Wcttcr - Prognose für Donnerstag , den S . April l89S .
Kühles , vorwiegend trübes Wetter mit Niederschlägen und

ziemlich frischen nordwestlichen Winden .
Berliner Wetterbureau .

Nunfl und TvissensÄzctfk .
Das Deutsche Theater bereitet für Donnerstag , den

0. April , zwei Neuheilen vor : ein einaktiges Schauspiel . Zu
Hiufe * von Georg Hirschfeld und einen dreialtigen Schwank
„ Weiberschreck " von Moritz Heimann . Das Schauspiel „ Zu
Hause " hat seine Probe - Aufführung bereits im Münchener
akademisch - dramatischen Verein mit Erfolg bestanden , wo Ernst
von Wolzogen die hier von Hermann Müller dargestellte Rolle

spielte .

In der Urania hielt am Dienstag Herr Witt einen durch
Projeklionsbilder erläuterten Vortrag über die Photographie
im Dienste der A st r o n o m i e. Im ersten Theile führte
er eine Reihe von Aufnahmen der Sonne , des Mondes und
anderer Himmelskörper vor , von denen die der Sonne Details
erkennen lassen , welche das Auge wahrzunehmen nicht im stände
ist . Anders liegt es beim Mond und den Planeten , welche viel

zu lichtschwach sind , um Momentaufnahmen zu gestatten ; bei

längerer Exposition aber . d. h. wenn die photographischen Platten
längere Zeil der Einwirkung des Lichts ausgesetzt werden , iverden
die Bilder unscharf , weil die beständige Unruhe der Luft die

Lichtstrahlen , wie Herr Witt sich ausdrückte , gleichsam hin - und

herpendeln läßt .
Handelt es sich dagegen nicht um Erkennung von Einzel -

heite », sondern nur um den Nachweis , daß ein Liörper am

Himmel überhaupt existirt , so schadet es nichts , daß die Bilder
unscharf sind . Dann kann man schon mit verhältnißmäßig kleinen
Linsen , welche wegen ihrer kurzen Brennweite die auffallenden
Strahlen in einem kleinen Raum sammeln , recht gute Resultate
erhalten , wenn man die Platte » stundenlang der Wirkung des

Lichtes aussetzt . Im zweiten Theile seines Vortrages sührte
Herr Witt eine Reihe solcher Aufnahmen vor , welche z. B�

Nebelflecke aufwiesen , die man bei direkter Beobachtung durch
das Fernrohr kaum jemals entdeckt hätte .

Besonders sruchtbar ist diese Methode auch behufs Auffindung
von Gebilden gewesen , welche ihre Stellung zu den Fixsternen
verändern , also kleiner Planeten und teleskopischer Kometen ; ohne
die Photographie gehörte eine sehr aufmerksame und langdauernde
Beobachtung dazu , die Veränderlichkeit in der Stellung dieser
Gebilde zu erkennen , während die photographische Platte den

Charakter derselben sofort anzeigt , indem sie bei ihrer Bewegung
auf der Platte nicht einen Punkt oder Kreis , sondern eine Linie

hervorbringen .
Nachdem durch die Fortschritte der Himmelsphotographie

derartige Entdeckungen mit verhältnißmäßig geringer Mühe

möglich geworden sind , haben sich verschiedene große Sternwarten
verbunden , um das ganze Himmelsgewölbe planmäßig abzusuchen
und so ein genaues Bild von dem gegenwärtigen Stande der

Dem altgetreuen Vereinsgenossen und Lehrer , dem stürm -
erprobten ewigjungen Vorkämpfer entbietet zu seinem 70. Geburts -

tage dreifach donnerndes Glückauf . Stets mit Dir kampfbereit ,
stolz aus Dich allezeit .

Aus C h u r im Schweizer Bündnerlande telegraphirten
deutsche Sozialisten :

Zu den Grüßen all von Stadt und Land frohe Jauchzer von
der Alpenwelt .

Ter deutsche Arbeiterverein Basel depeschirte :
Unserem alten bewährten Vorkämpfer , dem Bahnbrecher des

internationalen Sozialismus , zu seinem 70. Geburtslage unsere
herzlichsten Glückwünsche .

Der deutsche Arbeiter - Bildungsverein „ Vorwärts * in

Budapest sandte folgende Depesche :
Unserem Genossen und bewährte » Vorkämpfer einen frohen

Glückwunsch zu seinem TO. Geburtslage sendet in der Hoffnung
ihn noch lange wirken zu sehen .

Ganz unmöglich ist es , aus den Hunderten von De -

peschen und der noch weit größeren Zahl von Glückwunsch -
schreiben aus Deutschland eine Auswahl zu veröffentlichen .
Wir wollen nur erwähnen , daß aus Freiburg im
B r e i s g a u ein Telegramm der Buchdrucker „ vom Grabe
Dortu ' s " des Heldenjünglings der 49 er Revolution einlief .

Zahlreiche Partciblätter hatten die Nummern mit den

Glückwunsch - Artikeln für Liebknecht in besonders guter Aus -

stattung dem Jubilar übersandt .
Der „ Wahre Jakob " erschien in ganz besonders fest -

lichem Gewände mit einem hochhumorislisch gemalten
Titelblatt , einem schönen Sondcrabdruck des Feiergedichtes ,
in einem ungemein geschmackvollen und kostbaren Einbaitd

in gepreßtem Leder .

Ferner ist zu erwähnen , daß der Jubilar vom Genossen
itiger seine sämmtlichen Rcichstagsrcden in zwei dicken

Bänden gesammelt zum Geschenke erhalten hat .

Himmelskörper zu geben ; unsere Nachkommen werden dann
sichere Schlüsse über die Veränderlichkeit derselben ziehen können .

Herr v. Bennigsen gegen die deutsche Kunst . Der Herr
Oberpräsident der Provinz Hannover hat für die Stadt Hannover
das von der Polizeibehörde erlassene Verbot der Aufführung von
Gerhart Hauptmann ' s Weber bestätigt . Und da sage noch
einer , daß der Nationalliberalismus nicht mehr aktionsfähig sei !
Herr Dir . Jaeger vom Stadttheater in Hannover hat jetzt Herrn
lltechtsauwall Dr . Richard Grilling beauftragt , die Klage beim
Oberverwaltungsgericht gegen den Oberpräsidenten einzureichen .

Abermals ein neuer Impfstoff . Aus Petersburg wird
berichtet : Die Semstwo von Saralow hatte von dem Professor
Lorenz in Darmstadt einen von dem letzteren zur Bekämpiung
des Rothlauf - Bazillns hergestellten Impfstoff erhalten und den -
selben mit vollständigem Erfolg bei an Rothlauf erkrankten
Schweinen angewendet . Die Semstwo hat jetzt den Profeflor
Lorenz gebeten , einen seiner Schüler nach Saratow zu entsenden .
der in der Herstellung des Impfstoffes Unterweisung er «
theilen soll .

Gevichks� Teilung .
Eine der eigenartigsten Majcstätsbeleidigungs - An¬

klagen , die wohl jemals die Gerichte beschäftigt haben , gelangte
am Mittwoch vor der zweiten Strafkammer am Landgericht II

zur Verhandlung . Der Anklage lag ein Vorgang zu gründe , den
wir im „ Vorwärts " Nr . 123 des vorigen Jahrgangs in folgende »
Worten schilderten :

„ Eine patriotische Heldenthat ist in der Frühe des letzten
Sonntags ( am 7. Juli ) in Weißensee verübt worden . Im
Schloß Sternecker waren um 4 Uhr morgens zwei Parteigenosse »
damit beschäftigt , die Dekorationsstücke in den Garten zu
tragen , welche zur Ausschmückung des im Laufe des Tages ab -
gehaltenen sozialdemokratifchen Volksfestes dienen sollten . Dies
bemerkten die mit Gott für König und Vaterland kämpfende »
Patrioten , welche in beträchtlicher Anzahl im Saale des betreffen -
den Lokals noch von der Feier her anwesend waren , die am
Abend vorher von ihnen abgehalten war . Einige ganz besonders
tapfere Helden rannten in den Garten hinaus , schlichen sich in
den Orchesterpavillon und zertrümmerten dort die von unseren
Parteigenossen kurz vorher in eine Ecke gestellte Lassalle - Bülte .
Nachdem diese mulhige Thal vollbracht ivorden war , begaben
sich die Kämpe » , verfolgt von den beide » Parteigenossen , welche
die Verüber des Bubenstücks feststellen wollten , wieder in den
Saal und brachten dort , als die Reklamanten sie zur Rede
stellten , ein Hoch auf den Kaiser aus . Dann verließen sie den
Raum , nachdem eine Person das stolze Wort ausgesprochen
hatte , daß dort , wo das rothe Banner wehe , kein Aufenthalt für
Patrioten sei . Das Benehmen der Helden erschien selbst einem
der zu ihrem Fest eingeführten Gäste so roh , daß er laut seine
Mißbilligung darüber aussprach . Es versteht sich , daß die Ord -

nungsstüyen den armen Mann , der also wider den Stachel zu
löcken wagte , mit Prügeln lraktirten . Dann entfernte sich die
rüde Gesellschaft aus dem Garten . "

Dieser Vorgang gab der Staatsanwaltschaft Veranlassung ,
gegen einen Mann , der nicht zu de » tapfere » Kriegern gehörte ,
Anklage wegen M a j e st ä t s b e l e i d i g u n g zu erheben . Es
wurde dem Angeklagten vorgeworfen , daß er während des Hocbs
den Hut auf dem Kopf behalten und auch durch eine wohl noch
niemals für beleidigend erachtete Interjektion , die man bei

schwerer Arbeit oder beim Schwitzen auszustoßen pflegt ,
den deutschen Kaiser beleidigt habe . Daß diese „ Miß -
achtung " lediglich der Person deS Kaisers galt , erschien
der Staatsanwaltschaft unzweifelhaft . Es wurde daher
Anklage wegen Majestätsbeleidigung erhoben und da in dem
Attentäter der Bureauvorsteher Hermann Eichelhardt fest -
gestellt worden war , so mußte dieser auf die Anklagebank . Bei

Beginn der Verhandlung regte der Vorsitzende Landgerichtsrath
Herzog selbst den Ausschluß der Oeffenllichkeit
an , der Staatsanwalt hielt den Ausschluß nicht für u n -

bedingt geboten , stellte jedoch anheim . Ter Vertheidigcr
Rechtsanwalt Hugo Sachs protestirte gegen den Zlus -

schluß der Oeffentlichkeit . Der Thatbestand , welcher
der Anklage zu gründe liege , sei ein so außerordentlicher .
daneben aber auch ein solch harmloser , daß auf der einen Seite
die O e f f e n t l i ch k e i t der Verhandlung im öffentlichen
Interesse liege , damit das Publikum erfahre , ob auch aus
einem derartigen Thatbestand « eine Majestätsbeleidignng zu
konstruiren sei , daß aber auch andererseits eine Gefährdung der

guten Sitten und der öffentlichen Ordnung von der öffentlichen
Erörterung der Verhandlung nicht zu befürchten sei .
Der Gerichtshof entschied sich aber doch für A u s s ch l u ß
der Oeffentlichkeit , weil in der Verhandlung
vielleicht doch Dinge zur Sprache kommen könnten , von denen
eine Gesährdung der öffentlichen Ordnung und guten Sitte zn
befürchten sei . (!) Durch die Aussagen des Angeklagten wurde

zunächst die Auffassung der Staatsanwaltschaft berichtigt , daß das

„ Eindringen " der Sozialdemokraten in das Lokal ein unbefugtes
war . Dce Sozialdemokraten von Weißensee feierte , ivie bereits
niitgetheilt , am 7. Juli in „ Schloß Weißensee " ein Volksfest . Die

Festordner hatten sich schriftlich das Recht zusichern lassen , daß
pe bereits von 4 Uhr morgens über den Garten frei verfügen
durften , um die entsprechenden Dekorationen anbringen
zu können . Als die Komiteemitglieder mit ihren Hilfs -
kräften in das Lokal tanien , war der letzte Rest des Krieger -
vereins noch anwesend . Es war um Veb Uhr morgens , als unsere
Parteigenossen mit ihren Dekorationen am großen Gartenorchester
beschäftigt ivaren . während die Kriegcrvereinler ihre Großthaten

vollbrachten . Die beiden Zeugen der Anklage , Amtssekretär
Sekoudelieutcuant a. D. Wass erfuhr und Zimmermeister
Paul Schmidt aus Weißensee haben im Vorverfahren
die Sache so dargestellt , als sei das Hoch vor
dem „dal edampetre " ausgebracht worden , während
unsere Parteigenosse » dicht dabei gestanden hätten . Der A» gc -
klagte stellte aber unter Beweis , daß das Hoch im Innern
des Tanzsaales ausgebracht wurde , während er und seine Geuosseit
100 Meter entsernt am Orchester standen . Angeklagter hatte zu
diesem Zwecke vier Zeugen durch seinen Vertheidiger laden

lassen , von denen aber nur einer vernommen wurde , weil die
beiden Belastungszeugen gestern unter dem Eide ihre
frühere Aussage in der Hauptsache dahin widerriefen ,
daß das Hoch im Saale ausgebracht wurde , während sich die

Sozialdemokraten im Garten an dem weit entfernten Orchester
befanden . Ter Staatsanwalt , der selbst die Freisprechung
beantragte , gab zu , daß die Anklage nicht erhoben worden

sein würde , wenn die Belastungszeugen bei ihren

früheren Bekundungen dasselbe gesagt
wie in der Verhandlung . Auf diesen Umstand stützte der Ver -

theidiger seinen Antrag , neben der Freisprechung auch die Kosten

der Vertheidigung und der baaren Auslagen auf die Staatskasse

zu übernehmen . Der Gerichtshof erkannte zwar aus Frei -

s p r e ch U » g . lehnt aber den weiteren Antrag der Verlhei -

digung ab . Molivirt wurde das Urtheil damit , daß es nicht

erwiesen sei . ob der Angeklagte das Hoch und dessen Ver -

anlassung und Bedeutung gehört habe . — Die Verhandlung
bietet abermals einen schätzbaren Beitrag zur Naturgeschichte der

preußisch - deutschen Mnsterpairiote » , giebt auch sonst noch zu
allerlei Gedanken Anlaß , die wir aber lieber nicht zu Papier

bringen . Unsere Leser werden uns auch so verstehen .

DaS Hauptvcrfahrcn gegen Freiherru v. Hammerstein

ist mildem gestrige » Tage eröffnet worden ; innerhalb der nächsten
14 Tage dürfte Landgerichtsdirektor R i e ck als Vorsitzeuder der

ersten Strafkammer des Landgerichts l Termin zur Haupt -

Verhandlung anberaumen . Dem Vernehmen nach ist den An -

trägen der Vertheidiger auf Nichteröffnnng des Hanplverfahrens
und auf weitere Beireiserhebungen vor Abfassung des Beschlusses

ichtstattgegebsnworden . Die Eröffnung des Hauptverfahreut bezieht



fiij , wie gestern schon erwähnt wurde , zunächst auf Fälschung von
zwei Urkunden über je 100 00 » M. auf den Namen des Grafen
Finckenstein . Der� durch dieselbe Handlung begangene Betrug
mußte , weil bereits Verjährung eingetreten ist , ausgeschieden
werden . Zweitens ist in der Verwendung von 12 000 M.
zu Privatzwecken des Herrn von Hammerstein eine
Unterschlagung angenommen worden und ferner ist ein
fortgesetzter Betrug in der Erhöhung des Papierpreises
um das Doppelte erblickt worden , indem angenommen wird ,
daß die Preise von dem Aufsichtsrald nicht gezahlt worden
wäre » , wenn dessen Mitglieder gewußt hätten , daß in den ver -
einbarten Preisen die Bezahlung einer Privatschuld des An -
geklagten an den Papierlieserantcn mitenthalten war . Im Laufe
der Untersuchung ist festgestellt worden , daß Freiherr v. Hammer -
stein jeden Angestellten , der sich gegen ctivaige Unregelmäßig -
leiten bei der „ Kreuz - Zeitung " Bemerkungen erlaubte , sofort
entließ , er somit die Untergebenen einschüchterte
und abhielt , ihre Wahrnehmungen weiter zu
verbreiten .

Wege » Unterschlagung von Kollektengeldern stand gestern
der pensionirte Steucrerheber Max Bor mann vor dem hiesigen
Schöffengericht . Der Angeklagte übernahm es nach einer Rück -
spräche mit dem Pfarrer S ch w a r tz , eine vom Konsistorium
genehmigte Hauskollekte innerhalb der „ Simeonsgemeinde " ein -
zusammeln . Er sollte nach dem ihm gewordenen Auftrage an
jedem Sonnabend beim Pfarrer Schwartz erscheine » und über den
Ertrag der Sammlung abrechne ». Er erfüllte diesen Auftrag
aber nicht , ließ auch nichts von sich hören , nachdem Pfarrer
Schwartz mehrmals ihn ernstlich zur Rechnungslegung hatte auf -
fordern lassen , da der Superintendent die Pflicht hatte ,
den Betrag der Sammlung zu einem bestimmten Termin
an das Konsistorium abzuliefern . Nun trat der Angeklagte
mit einer abenteuerlichen Geschichte hervor . Er behauptete ,
daß er am 26 . Dezember im Begriff gewesen sei . den Ertrag der
Kolleckte in Höhe von ca . 137 M. , den er in einem kleinen Sack
bei sich trug , zum Pfarrer Schwartz zu tragen . Am Kottbuser
Thor sei er plötzlich von epileptischen Krämpfen befalle » und in
ein Haus der Dresdcuerstraße getragen worden . Als er wieder
erwacht sei , sei das Säckchen mit Geld und seine Uhr ver -
schwunden gewesen . Ein Nebelstand war es nur , daß der An -
geklagte eine ärztliche Bescheinigung über sein Kranipfleiden nicht
beibringen konnte und die polizeilichen Recherche » das Ergebniß
hatten , daß in dem betreffende » Haufe der Dresdenerstraße nie «
wand von einem von epileptischen Krämpfen befallenen Mann
etwas wußte . Der Staatsanwalt beantragte sechs Wochen
Gefängniß , der Gerichtshof verurlheilte den Angeklagten
rnit Rücksicht auf sei » bisheriges vorwurfsfreies Leben zu ZOOM .
Geldstrafe event . 30 Tagen Gefängniß .

Tcine kolossale Neugierde veranlaßte den Schreiber Johann
Mielandt zu einer Thorheit , die er jetzt durch eine längere Ge -
sängnißstraie zu sühne » habe » wird . Mielandt hatte sich vor
der 135 . Abtheilung des Schöffengerichts wegen Verletzung
des Briefgeheimnisses zu verantworten . Der wegen
aller möglichen Unredlichkeiten vorbestrafte Mensch war Ende
vorige » Jahres bei dem Rechtsanwalt Edmund Ballie » als
Schreiber beschäftigt worden und hatte ein eigenthüniliches

Interesse für das Privatleben seines Chefs an den Tag ge-
legt . Am Nachmittage des 7. Dezember überreichte er dem

Rechtsanwalt , als dieser das Bureau betrat , einen Brief ,
den der Vater des letzteren , der Subdirektor Ballie »,
an seinen Sohn geschrieben und mit der Aufschrift „ Eigenhändig "
versehen hatte . Als der Rechtsanwalt den Brief in die Hand
nahm , merkte er sofort , daß derselbe mit Hilfe von Wasser ge -
öffnet und nachher wieder verklebt sein mußte . Der Angeklagte
behauptete , daß der Packetfahrtbote das Schreiben schon am

Bormittage um 11 Uhr im Bureau abgegeben habe , dem standen
aber die Stempelnng des Briefes und die Aussage des be-

treffenden Briefboten gegenüber . Der letztere vermochte auf
das sicherste zu bekunden , daß er den erwähnten Brief
erst am Nachmittage zwischen 3 und 1/2i Uhr , als
das Bureau des Rechtsanwalts noch geschlossen war . in
den Briefkasten desselben geworfen hatte und daß gerade der An -

geklagte dazu gekommen sei . Dieser bestritt seine Schuld auf das

hartnäckigste und suchte seinen früheren Chef in der gemeinsten
Weise zu verdächtigen . Seine langen Vertheidigungsrede » halsen
ihm nichts , der Gerichtshof folgte den Ausführungen des Staats -
anwalts und erkannte in anbetracht der Äorstrafen und des

groben Vertrauensbruchs dem Antrage gemäß auf zwei
Monate Gefängniß .

Der Werkführcr Stade hatte am 21 . November v. I .
den entlassenen Holzarbeiter Scholz , der sein Krankenkassenbuch
verlangte , derart mit einem Scyrit Holz über den Arm ge -
schlagen , daß der Unterarm einen Bruch erlitt . Stade , der sich
gestern vor der achte » Strafkammer am Landgericht I zu ver -
antworten hatte , kam für dieses Rohheilsvergehen mit einer Geld -
strafe von 400 M. davon .

Ter LandgcrichtSrath Meyer ist zum Landgerichts -
direktor ernannt worden . Der neue Landgerichts - Direktor ge-
gehört dem Landgericht bezw . Amtsgericht II bereits seit langen
Jahren an . Er wird voraussichtlich eine Strafkammer des Land -
gerichts II bekommen .

VevsaimnUmgett .
Im Deutschen Metallarbeiter - Verband , Filiale Osten ,

hielt am 28 . März Genosse Jahn eine » Vortrag über das
Thema : Natürliche Religio ». Nach Erledigung einiger Vereins -
angelegenheiten gab der Vorsitzende bekannt , daß nunmehr das
Bureau der Vereinigung unter Leitung des Mitgliedes Hosmann
in der Fischerstr . 22 errichtet ist .

Fricdrichsberg . Am 24. März sprach Herr Dr . Ivel
im Arbeiter - Bildungsverein in einem interessanten Vortrag
über die neueren Errungenschaften auf dem Gebiete der
Astronomie .

Arbeit «r - Hild , », „«schul ». Die Osterserien dauern In beiden Schulen
vom s . —l8 . April . Wiederbeginn des Untervichts am Dienstag , den U. April .

gUrbanb deutsch »»- Karblerr , Friseure und Prrriich «u, »«ch »r .
Zweigverein Herl, ». Heule , Tonnerstag , den 2. April , bei Nöllig , Neue
Friedrichstr . 44: Weneral - Bersammluna .

Ardeiter N»df »I >« er xlerri ». Donnerstag , den 2. April , abends s Uhr ,
im Rcstauraui Wille , AndreaSslraHe 2S : Scneral - Verfammlung . Borstands -
wähl .

Lese - und vi »ii »iirlll »l > „ pestaloni " jeden Donnerstag , abends sZiUhr ,
bei Behlendorf , Zeughosftr . 8.

Vermischtes .
DaS Schloff des Grafen v. Kwilecki in Ober - Zedlitz ist ,

wie hiesige » Blättern aus Fraustadt gemeldet wird , meder -

gebrannt . Zahlreiche Werthgegenftände sowie größere Geld «

betrüge und kostbare Möbelstücke wurden ein Raub der Flammen .
Tie in einem Zimmer des ersten Stockes schlafende zehnjährige
Tochter des Administrators Tomaczewski , deren Erzieherin nnd

ein Stubenmädchen sprangen aus dem Fenster in den Hof . Die

Tochter blieb todt , die beiden anderen erlitten lebensgefährliche

Verletzungen .
Aus Wien wird berichtet : Gegenüber den Nachrichten von

dem Einbrilch heißen Wassers in den Gaenthut - Schacht stellt der

Stadirath von Karlsbad fest , daß die Wasserverhällnisse ganz
normal sind .

Aus Lemberg wird berichtet : Hier sowie in ganz Galizten

ist seit Dienstag heftiger Schneefall eingetreten , verbrulden mit

empfindlicher Kälte . — Auf der Eisenbahnlinie Stanislau - Woro -
nienka stürzte in der Nähe der Station Tartakow ein großer

Felsblock ab . Ein Personenzug entging mit knapper Noth einer

Katastrophe .
I » Rcggio in Calabrien wurde gestern früh 8 Uhr durch

ein Erdbeben eine Panik verursacht . I » Messina und Milazzo
wurden ebenfalls kurze Erschütterungen verspürt . Schaden ist

nicht verursacht worden .

Briefkasten der Redaktion .
Wir bltlen bei jeber «nsroge eine Chtssre ( zwei Buchstaben ober «l »e Zahl )

anzugeben , unler der die Antwort ertheilt iverden soll.

E . P . , Schlau . Tägliche Beröffentlichung ist wegen der

großen Anzahl anderer Lohnbewegungen nichl angängig .
— Mcrtens - Hameln . Briefliche Antwort ertheilen wir nicht .

Die Polizeibehörde hat keinerlei Recht , sich um nichtöffentliche
Vergnügungen zu kümmern . Zu öffentlichen Aufführungen ist im

aufgeklärten Preußen polizeiliche Erlaubniß erforderlich . Das Ober -

Verwaltungsgericht nimmt ferner , allerdings nicht ganz im Einklang
mit dem Wortlaut der Verfassung an , auch das Zensurrecht stehe der

Polizei zu ; sie Hab - deshalb das Recht . die Aufführung von

Stücken zu verbieten . Werden trotzdent nicht erlaubte Stücke

aufgeführt , so können die Darsteller und Veranstalter mit Strafe

belegt werden . Ueberdies glaubt die Polizei das Recht zu haben ,

nicht nur die Besugniß zu haben , von ihr nicht genehmigte Auf -

sührungen zu inhibiren , sondern die Versammelten selbst auflösen

zu dürfen . — E . B . Nach Ostern . — E . F . Nein .
— Schmierfiuke . I . Durch den Magistrat . 2. Nein .
— Schulz VIl . Ter betreffende soll schleunigst vom Kranken -

baus aus ein Gesuch an die Armendirektion richten . — Emil

Nöffecker . 1. Wenn Berufung nicht eingelegt ist , ist

das Urlheil rechtekräftig und auch dort vollstreckbar .
2. In Schweden müßte die Klage angestellt werden .

E . I . 12 « . Ihrer Mutter gegenüber besteht eine Unterhaltungs «

pflichl . Trotz derselben dürfen Sie natürlich Heirathen . —

Briefkasten der Expedition .
Warnst . Die Inserate kosten 17,60 M.

_ _

Für deuIiihalt der Inserate über -
uimmtdie Redaktion demPnbliknm
gegenüber keinerlei Verantlvortnug

Tlieater .
Donnerstag , den 2. A p r i l.

Deutsche » Thenter . Liebelei . Vorher !
Ter zerbrochene Krug .

kesstng ' Tüeater . Die Erste .
öerliner Theater . König Heinrich
Ileiie » Theater . Der Herr Direktor
§kesldrt »?- Theater . Hotel zum Frei -

Hafen .
Theater Zluter den Linde » . Der

Obersteiger . Hieraus : Diver -
tissement .

Kchiller Theater . Halder und Sohn .
Lriedritlj - Dvilhelmstädt . Theater .

Der Hungerleider .
Teutral - Theatrr . Eine tolle Nacht .
Kelle - Alliaure - Theater . Die Steife

um die Erde in 80 Tagen .
patiaual - Theater . Romeo und

Julia .
Aleranderplaff - Theater . Die

Musketiere im Damenstist .
Rrichvhalleit - Theater . Die kleinen

Lämmer .

Ameriran - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Apollo - Theater . Spezialitäten - Vor«
stellung .

Kaufmanu ' a Dartötö . Spezialitäten -
Vorstellung . _ _

SchUler - Theater .
( Wailnep • Theater . )

Donnerstag , abends 8 Uhr : Halder
und Sohn .

Freitag : Geschlossen .
Sonnabend , abends 8 Uhr : Halder

und So hu » _

_ _ _ _ _

Adolph Ernst - Theater .
Wegen Vorbereitung : Keine Vorstellung .
Sonntag , den 5. April : Zum I. Male :

llss flotte Berlin «

Gesangsposse in 3 Akten von Leon
T r e p r o iv und Ed . Jacobson .
Kuplets und Quodlibets von G. G ö r ß.

Musik von G. Steffens .
Der Billet - Vorverkaus findet

von heute ab an der Theaterkasse von
10 —2 Uhr statt .

Tevtrsl - Itiester .
SC Letzte Woche . - Mg

Emil Thomas a . G.

Eilie Jollf Nacht.
Große Posse mit Gesaug und Tanz
in 5 Bildern von llul . rrsunä und

Wllh . Mannstädt .

Musik von Jul . Einödshofer .

Anfang VsS Uhr .

Mittwoch , den 8. April 1896 , zum

Benefiz für Herrn lleorg llalsor zum
215 . Male : Eine tolle Dacht .

Donnerstag , den 9. April 1896 , zum
Benefiz für Fräulein Thea Göhrs :

Leute Vorstellung von Gin » tolle

Pacht .

Uattoitlil -Thelltkr.
Große Lrantzfttrterftrahe 132 .

Direktion : Max Samst .
Voltzsvorstrllung zu bedeutend

ermäßigte » Preisen .
Gastspiel des Herrn Zloli . Hartberg

vom Stadttheater zu Düsseldorf .

Momro und Julia .
Trauerspiel in 5 Akten

von W. von Shakespeare .
Regie : Blax Samst .

Morgen ; Geschloffen .

Neuer Circus .

Circus Busch
Donnerstag , 2. April , abends 7V2 Uhr :

drojic AWeds- NorßellW .
30 Nummern

die besten und wirkungsvollsten des
Repertoires . Vorführen und Reiten
der bestdressirten Freiheits - und Schul -
Pferde . Zum 1. Male .- Die großartigen
Spring - Clowns l - oopold und varttni .
Zum 1. Male : Mr . Robert Gottrell ,
Jockey fin de stiele . Auftreten sämml -
licher Spezialitäten 1. Ranges .

Beim Abschluß der ersten Saison in
meinem Berliner Circus habe ich die
angenehme Pflicht , den hochlöblichen
Behörden , der verehrlichen Presse nnd
den hochgeehrten Bewohnern der
Reichshauptstadt meinen verbindlichsten
Dank für das ganz außerordentliche
Wohlwollen zum Ausdruck zu bringen ,
das dieselben meinem Unternehmen
haben zu theil werden lassen . Ter
iveit über meine kühnsten Erwartungen
hinausgehende Erfolg , der mir in dieser
Saison beschieden gewesen , wird mir
ein steter Ansporn sein , auf dem bis -

herigen Wege rastlos fortzustreben und

durch immer vollendelere Leistungen
und Darbietungen mich auch ferner
des allgemeinen Wohlwollens würdig

zu erweisen . Bei meiner Wiederkehr
im nächste » Herbst hoffe ich den voll -

gilt igen Beweis dafür zu erbringen ,
wie ernst es mir mit diesem Versprechen
ist , und indem ich daher unter ivieder -

holtem Ausdruck meines Dankes bitte ,

mich auch während meiner Abwesen -

heit in geneigter Erinnerung behalten

zu wollen , scheide ich mit dem Wunsche :

„ Auf fröhliches Wiederfehr » ! "
Mit vorzüglichster Hochachtung

P . Busch , Direktor .

— Alcazar -
™

Variete - n. Spezialitäten - Theater .
Drcsde »erstr . S2/S3,Aunenstr . 42/43

( City - Passage ) .

Neu ! Neu !

Jur

MMWiiell MmtMl .
Liederspiel in 1 Akt von Sluckenbrock

Familie Schenk . Truppe Marvelli

( 6 Personen ) , darunter der kleinst -
Clown der Welt . Geschv . Stnzky .

l�itnoo - Wochent . 10 Pf . , Anf . OU j
v- Iii l l l. . Sonntag 30 „ „ 7 „ |

I R. Wiukler .

Castan ' s Panopticum .
NeuM Neu ! ! Neu ! !

Die g * getigerten

3 Grazien ! !
ans Central - Afrika ,

die neuesten Weltwunder !

D 0 n n e r st a g , den 9. April 1896 :

Abschiede - Vorstellung .

Vipous Renz
Karistrasse .

Donnerstag , den 2. April 1896 ,
abends 71/2 Uhr :

Kustige Kltttter !
Eigens vom Direktor Franiz Renz
und dem Großherzoglich Darinliädlischen
Hofballelnieister August Siems für
Berlin koinponirt , mit gänzlich neuen
technischen Apparaten u. Beleuchtungs -
Einrichtungen inszenirte Original -
Borstellung in 2 Abtheilungen mit

den Slusstattungs - Divertissements

aaf Weitstadtbilder .
Aus dem eqnestrischen Theil des Pro -

gramms sind hervorzuheben : Rlondel ,
ostpreuß . Hengst in Freiheit vorgeführt
von Frau Robert Renz . Fovere . in
der hohen Schule dressirt nnd geritten
von dem anerkannt besten Schulreiter
der Welt Mr . dames Fillis . Auftr .
der Frau Robert Renz als Schulreiierin
mit dem Schülpferd Cxd . Z. Schluß
der Schule der phänomenale Sagnette -
sprnng . Debul der Akrobaten Mr .
Michelle und 8 antra sowie des russi -
scheu Clowns Misko mit seinem singen¬
den Pony .

Morgen , Charfreitag : Geschlossen .
Sonnabend : Lustige Älättev ( Benefiz
für die beliebte Schulreiteriii Fran
Robert Renz ) . Sonntag , den ö. April
( I . Osterseiertag ) , und Montag , den
6. April ( 2. Osterseiertag ) , je 2 Vor »
ftrllnngrn » um 4 und 7»/ - Uhr .

Fr . Renz , Direktor ,
Käuigl . Kominisstonsratb .

CoUerthillls Sausisouci
4a . Kottbuserstr . 4a .

All Mn 3 Wersticrtllgtll :
Sttttiiikr
Säuger

( Me�eel ,
Pictro ,

Britton ,
Steldl ,
Krone ,
Röhl
nnd

Schräder )

Anfang 7 Uhr . Entree 50 Pf .

Jede » Abend durchweg » rur » ,
großartiges Feiertags -

Vrogramm !

Urania
Anstalt für volksthümliche

Naturkunde .
Am Landes - Ausstellungspark

( Lehrter Lahnhot ) .
Geöffnet von 7 —10 Uhr .

Täglich Vorstellung im wissenschaft¬
lichen Theater .

Näheres die Anschlagzettel .

Kaufmann ' s
Varietß - Theater

Königstraffe , Colonnade » .

Das nene Programm
nur Kapazitäten !

Aufsehen werden machen die

Nimrods
mit der lebenden Brücke !

Der Vari6te - Spezialist .
Das Universal - Wunder

Rudinoff
mit seinen modernen Imitationen .

Das Wunderkind
Uttls Albertina .

Der populäre Humorist

Jean Bayer .
Der dressirte Löwe

„Isidor " .
Ferner 18 Nummern .

Passage - Panopticuni.
Echter

Sanw
ans der

afrikanischen Stadt

Kayrowan .

Haremsfrauen und

Kinder . Tänzerinnen ,
Sängerinnen ,
Eunuchen und

Sklaven .

Edtn - TlMter .
Melt - Restaurant

07 . Dresdenerstr . 97 .

Im vorderen Saal täglich :
MF * Weltberühmte ' MM

Tyroler - Sänger - Gesellschaft
Almenrausch u . Edelweiss .

Direktion : Alois Ebner .
M Entree vollständig frei I BEI

Im Theater - Saal :
Sensationelles März - Programm I

Bestes Ensemble Berlins I
Auftreten sämmtlicher neu

engagirter Hpr » ialit ! iteu .
Rur hochkomlsche Nummern !

Anfang 7V2 Uhr . Sonntags € Uhr .

MograMes Atelier
Holzmarktstraße 71 . 4473L *

1 Dutzend Visits v. 3,50 M. an .
Va „ KabiuetS „ 7. 50 „ .

Feen - Faiast
Burgstraffc Nr . 22 .

Direktion : Ulinliler & Fröbei .
Durchweg neues Personal .

ZW " üiss Edmei
das größte Wunder der Welt .

Uederlö - Truppe
beliebte Sensations - Akrobatcn .

« Hugo Schulz (

der Unverwüstliche .
Dazu das neue kolossale MF * April

Rrcgramm .

SÄlSfc Entree 30 Pf .

Apollo - Theater
Friedrichstr . 218 . Dir . J . Glück .

o Vollständig neues ©

Programm.
13 Deimts .

Kasseneroffnuiig 7 Uhr . ?lnf . 8 Uhr .
Morgen . Charfreitag : Grfchiosten .

Voranzeige . NeuerSffnung Ostern .
Zahnärztliche Klinik Wcdding ,

Müllerstr . 1, Hos rechts 1 Tr . , unter
Leitung des prukt . Zahnarztes Louis . '
Wolff . Tarif : Zahnziehen uuentgelt - '
lich, schmerzlos mit Lachgas 2 , HO
Mark , Plomben nach Wahl 1, <» 0 M. ,
künstliche Zähne , nur bestes Material .
2,00 M. 4736L *

RiiM - WiGW
verkaufe sofort spottbillig , vollständige
Wohn - u. Schlafzimmer - Einrichtungen ,
darunter 3 Fenster neue Gardinen ,
Brautleuten geeignet . Frau Büttner
Köpnickerstr . 141 , Vorderhaus 1. Etage

Auf Theilzahl . Goldwaaren , Uhren ,
silberne Herreu - Remontoir - Uhr 15 M. .
2jähr . Garantie . ' Answahlsendung bereit -
willigst . Schneider » Bernauerstr . 85 .

Sammet - und Stoffkragen sind bill .
zu haben bei Mix , Schönhauser - Allee
Nr . 154 , 2. Eingang . 715b

Junger Mann findet für 50 Mark
monatl . gute Pension Alte Schönhauser -
straße 60 , 3 Tr . r. 708b

Möbl . Schlafstelle Reichenberger -
straße 52 , v. 4 Tr . Kuring .

Leere Stube sofort zu vermiethen
Lebuserstr . 15 , v. 3 Tr . rechts . A. Kluge .



Mung ! V. Wahlkreis . Achtung !
Donnerstag , 2 . April , ab . 8 Uhr , im Alten Schützenhause ,

Ani - nstr . 5 : 217/2

Ach ifeittlch VMmsWklW .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag über : Das Buch der Freiheit . Referent Juli « « Türk .
2. Stellungnahme zum 1. Mai . 3. Verschiedenes .

Oei » Einberufer .

Achtung, Holzarbeiter!
In folgenden Werkstellen sind unsere Forderungen

bis jetzt nicht bewilligt :
Ladeneinrichtung und ähnliche Arbeit :

, StrdllDICt *

strage 3Z. Mühlbauer , Mms - M 3. Dohse ,
Grititt Weg t

Nähmaschinen - Frister & Rvssmauu , SkaHer-
silllge 13D3Z.

Luxusmöbel - Lag , GWitierßrche Fritsohe ,
�tllllttll�k . 36 ( streiken die Drechsler ) .

Eisenmöbelfabrik von Lvhul ? , HksellHlllile 9.

MüHlenbaumaschineu - Fabrik : Fäl�ölll CO. ,
steche 33- 35,

Telephon - Trumpke , KolMkrttKr . 48.

Zuzug fernhalten .

Zimmerer !
Freitag , de » 3 . April 1896 , vormittag « 16 Uhr , in ICvIl « p ' »

Festsäle », Koppenstr . 39 :

Große öffentliche Versammlung
sämmtl . Zimmerer Berlins und der Vororte .

Tages - Ordnung :

1 . Abrechnullg pro August bis Dezember 1895 Mld

Januar 1896 .

2 . Wahl der Revisoren . �ss/w

3 . Regelung der Sammlungen zum Agitationsfonds .
4 . Unsere augenblickliche Lage und die Feier des l . Aal .

5 . Verschiedenes .
vi « I . olui > toinmi « » ion der Berliner Zimmerleute .

! Maler ! i

Äente , Donnerstag Abend , im Lokal « von H. Stramm , Ritterstr 133 :

Vertrauensmänner - Sitzung .
Jede der Werkstätte », wo unsere Forderungen bewilligt sind , ist ver -

pflichtet , einen Delegirten zu entsenden . Auch die Vertrauensmänner von
nichtbewilligenden Firmen sind hierzu eingeladen .
I2üj19 Die Lohnkommiesion . I . A. : G. Link .

Achtung , Textilarbeiter «. Arbeiterinnen !
Dienstag , den 7. April ( 3. Osterseiertag ) . vormittags 10 Uhr . im Saale

des Herrn Hummer , Uirdorf , Berlinerstraße 56 :

Oeffentliche Versammlunge
Tages - Ordnung :

1. Wollen wir in diesem Jahre nnsere traurige Lage verbessern ?
2. Diskussion und euent Beschlußfassung . 3. Der I . Mai . 4. Berichterstattung
des Delegirten vom Gewerkschastskartell , sowie Neuwahl desselben . 5. Ver -
schiedenes . 707b

Die Berliner Phantasie - Weber werden hierdurch zu dieser Versammlung
eingeladen . Der Einberufer .

Zu dem 30 . Geburtstage unseres
Kollegen und Genossen Eduard Bingau
senden der Stammwirth , Rollegen und

Genossen die herzlichsten Glückwünsche !
Aus der rothen Höhle .

Prost , Eve ! 714b

Knrgltraste 33 . ß�eSn - I�alaSke Knrgltrahe 33 .

Sonntag , den 5 . April 1806 ( 1. Osterseiertag ) :

Grosse Matinee
zum Deften ausgefteuevtev Nollegen

veranstaltet von den Mitgliedern der 119/8

MZ. Krauken - u . Sterbekasse der Metallarbeiter
( E. H. Mo. 29 , Hamborg ) der Filialen 7 und 8.

WWW « » Nähere « die Programme . W « BB «

Freunde und Gönner ladet hierzu ergebenst ein

Anfang 13 phr . Des Komitee .

HS. Killet « a 20 Pf . sind in den mit Plakaten belegten Geschäften ,
sowie bei den unterzeichneten Mitgliedern zu haben :

Warnet , Stelnteldt , Schäfer ,
Colbergerstr . ? II . Cchulstr . 37 l. Liesenftr . 10 ll .

Hühl , Schröter , Reimann ,
Wiesenstr . 37 p. Wiesenstr . 11 III , Bellermannstr . 83 .

T oves - Anzeige .
Den Mitgliedern des Lese - und

Diskutirklub „ Süd - Ost " zur Nach -
richt , daß unser altes Mitglied

kritt Vehlann
im Alter von 53 Jahren nach kurzem ,
aber schwerem Krankenlager gestorben
ist . Die Beerdigung findet am Freilag ,
de » 3. April , nachmittags 4 Uhr . vom
Trauerhause Oppelnerstr . 30 aus nach
dem Emmaus - Kirchhof in Britz statt .

Um zahlreiche Bethciliguug ersucht
Der Vorstand .

LeZlliisti -kMäuilg.
?. E. Platt Söhne,

Vi - utitt eil strafte 197
( am Rosenthaler Thor ) .

Rvhtllbllk - Siildlililg.
Lager von Sumatra , Java , St . Felix
Brasil , Domingo , Seedleaf , Carmen ic .

zu de » billigsten Preisen . D*
Uckermärker 64 . 68 , 70 , 74 . 78 Pf .

_ pr . Pfd . versteuert . _

zu Festlichkeiten u. Bersamml .
Illlp unentgeltl . Alexaiidergtr . 27c .

Hofen , Anzüge .
Paletots

nach Maaß bestellt , nicht abgeholt , ver -

kaufe Hälfte Kostenpreis . Mnnzstr . 4 .

Engel , Schneider . 56�4

in bekannter Qualität , keine fehlerhafte »
Sachen , nur moderne , eleg . Formen
k 1,75 M. wie bisher . 4737L '

Leopold Frankeustein ,
Dragonerstr . 10.

Filiale : Älexanderftr . 14a .

Wodes�Anzeigr .
Den Parteigenossen des 4 . Wahl -

kreiscs zur Nachricht , daß der Genosse

Pntz Vehlann
im Alter von 53 Jahren nach kurzem ,
aber schwerem Krankenlager gestorben
ist . Die Beerdigung findet am Freitag ,
den 3. April , nachmittags 4 Uhr , vom
Trauerhause Oppelnerstr . 30 aus nach
dem Emmaus - Kirchhof in Britz statt .

Um zahlreiche Betheiligung ersucht
Der Vertrauensmann .

Verkam ! aller in der Metall¬

industrie bescliäftigten Arbeiter

Berlins und Umgegend .

Tobes - Anzeige .
Am Sonntag , den 29. März verstarb

unser Mitglied , der Bestoßer

Hermann Lloeh .
Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am Freitag ,

den 3. April , nachmittags 5 Uhr , vo »
der Leichenhalle des Marluskirchhoses
in WilhelmSberg statt .

Um rege Betheiligung ersucht
278/3 Der Vorstand .

Bekanntmaehung .
VII . Abänderung zum Statut

der Orts - Kraukenkassc
des Gewerbes der L a ck i r e r

zn Berlin .
Gemäß tj 33 Absatz 3 des Kranken

versicherungs - Gesetze - tritt die in der
IV . Abänderung zum Statut vorläufig
festgesetzte Erhöhung der Kassenbeiträge
laut Erlaß des Herrn Oberpräsidenten
vom 7. März d. I . — 0. P. 3354 —

nunmehr dauernd in kraft . 104/15
Berlin , de » 31. März 1396 .

Der Vorstand .
. V. : Herm . Runge , Vorsitzender .

Kuchen! Kuchen!
um bevorstehenden Feste liefert dil
Säckcrei von

Steinbaeh , Lichtenberg,
in kailin glaublicher Güte und Größe .
Unter anderem gute hausbackene
Napfkuchen , über 4 Psd . schwer ,
a 1,20 M. , Stollen desgleichen .
Sträuselkuchen mit guten , Butter -
träusel , ebenfalls über 4 Psd . , ä 1,36 M.

Verkaufsstellen sind : In Berlin in
der Andreas - Markthalle , Stand
Nr . 128 ; in der Weddiug - Markthalle
im Stande der Frau Dworkowski
und in der Niederlage , Tilsiter - und

Zorudorserstr . - Ecke . In Schöneberg :
' Aus dem Wochenmarkt Winterfeld -
Platz . In Charlottenburg : In der

Tprcestrafte Sonnabend Vormittag
und auf den , Wittcnberg - Platz . I »
Rixdorf . Weißensee , Friedrichsberg und

lliuinmelsbiirg auf den Abendmärklen ;
in Friedrichshagen und Köpenick auf
den Wochenmärkten . 713b

ArbeitSmarkt.
Tücht . Arbeiter mit eigen . Werkstatt

auf Koch - u. Konditorjacken find , sofort
dauernde , lohnende Beschäftigung bei

Wäschelabrik ,
OtllieSlHger , Auguststr . 41a . I.

Ka » ia „- Arbeiterinnen u. Lehrmädchen
olUUUU verl . A. Eisenstädt , Beulhstr . 5.

Merkfnhrer �

siir Tbürschlitger-Fabrikatilil !
gesucht . Mechaniker , Schlosser , die zur

Annahme Lust haben und darauf ein -

gearbeitet sind , belieben ihre Adresse
mit Angabe der bisherigen Thätigkeit
« ud F. Ii . 1070 bei Hudclk Moese ,
Berlin "VV. , Friedrichstr . 66 , einzureichen .

Buchhandlung Vorwärts
Kerlin SW, Keuthftr . 2 .

_

Mige Kalntzpntzer
werden eiugestelit bei 706b

v . Rabitz , Ccharnhorststr . 7.

Schriftmaler , 33 M. Loh » , garant .
dauernde Beschäftigung , verl . Niesch ,
Oranienstr . 109 . 702b

Zwei tüchtige Schrifthaner u. Stein -

metzen verl . sofort Nicolai , Müller -

straße 144 . 701b

Theater stücke für Arveiterfeste :
Kein Jubiläum . . . . .40 Pf . . 8 Rollen - Exempl . M. V -

Der entlarvte Spitzel ' . . 50 „ 10 „ , 4,o0

Wieder ein Kämpfer . . 30 , 7 » • �
Tochter de » Staatsanwalt « 30 » 10 » »

Ein Schlinget . . . . . 30 » 5 „ , MO

Für Arliriter - Kibliothrken :
Geschichte der englischen Arbeit . Von J. E. Th . Hogere .

( Soeben erschienen . ) M. o, —. Lbd . 6,50 . Hlfcfr . 7,50 .

- - -

« . ch . . - - . « , w.

» ,50 .

Die Nrarsellkchaft . Von l. . H. Morgan . Brosch . 5 . —. Hlbsr . 7. 50.

Verwandtschaft « - Srganisatlonen der Australneger . Von

H. vnnov .

Soiiale Verfassung de » Jnkareich « . Von E Cnnow . M. 1. 50.

Msifetev Literskuv :

trbeiterschntz
und Achtstundentag . Von E. Hantelt� . M. —,20 .

rbeiterschutz Wesetzgebung und ihre interuatio -

uaie Regelung .
Achtstundentag . Von H. Seydel .
Für Achtstundentag . Von v. Sinner

Verkürzung der Arbeitszeit . Von H. Morl .

Achtstnuden - Arbeitsbewegung . Von Fronler lhurov .

Eei kleineren Eeetellnngen bitten wir den Betrag sammt

Po rtoznechlag der Beetellnng gleich beienittgen .
"

- ,15 .
- . 10 .
—,25 .
- ,20 .
- ,20 .

Sozialdem . Verein Jorwärts " Berlin .
Freitag , den 3 . April ( Charfreitag ) ;

Fnstpartie nach Schmargendorf .
Treffpunkt früh 3 Uhr : Thriesethau ' s Salon ( Kaiferbrauerel ) . Sophie -

Charlottenstr . 94 ( Bahnhof Westend ) . 274/3

_ Zahlreiche Betheiligung erwartet Der Voretaml .

' Achtung ! IV. Wahlkreis . Achtung !

Sonntag , den o . April (1. Oster - Feiertag ) ,
im Konzerthause „ Sanssouci " , Kottbuserstr . 4a

Grosse Matinee
veranstaltet vom Mänuer - Gcsang - Vereiu

„ Uievesfveiheik " . ( M. d. A. - S- B. ) .
Unter Mitwirkung des Herrn 0. Winkler ( Deklamation ) .

Anfang 11 Uhr . Eintritt 30 Pfg .

_ _ _PIT Billets sind in allen bekannten Handlungen , bei den Mitgliedern
LS ' und an der Kasse " WU zu haben .

Da der Ueberschuß für einen wohlthätigen Zweck bestimmt ist , ersucht
um zahlreichen Besuch _ Das Komitee .

AchMg ! V. Wahlkreis . Achtung !
Sonntag , 5 . April ( 1. Osterseiertag ) , im Schweizergarten ,

Am Friedrichshai « :

Gr. Mhimii Zllstltlmelltlll -Concert
unter Mitwirkung der 217/21

Freien ? 5ie0retarel ( Dirigent Dlnsttzlehrer Sieil ) .

Nach dem Concert : 1 ' snT . " NE
Aufana 5 Ahr . Gntree 3S pf .

EIHete sind an den bekannten Zahlstellen zu haben .

Die Inhaber der Billets haben freien Eintritt zum Spezialitäten »
Theater des Schweizergartens .

Korns Keller s Festsäle ,
Koppenftrahe LS .

Sonntag , den 5 . April ( 1. Osterfeiertag ) :

Kr. Mal - u. Instrumental - Coneert
veranstaltet von de » Männer - Gefangverel « » »

Clingertjor der Töps ' er, APlloilia, Klmtblime mii) Nord
( Mitglieder des Arbeiter - Sängerbundes )

unter Leitung ihres Dirigenten Herrn p . Erieelriebe .
Die Musik wird von der Hauskapelle nntcr Leitung ihres Dirigenten Herm

Grass ausgeführt . 67/8

Nach dem Coneert : Grosser Ball .
StT " Herren , die daran theilnehmen , zahlen 50 Pf nach .

_ Anfang 6 Uhr . _ Programm 35 Pf .

70 Morgen Terrain,
an Wald , Wasser und Chaussee ge -
legen , auch theilweise an regulirter
Straße , auch sind die Emudstücke
parzellirt , die Quädratruthe von 5 bis
25 M. , ist im ganzen oder theilweise
z » verkaufen , Vorort Ostbahn . Gefl .
Adressen „ B. M. 50 " Berlin Postamt
Schlesischer Bahnhof . 716b

60 elegante Rainen -Zaguets ,
zurückgesetzt , in Tuch , Covercoat und
Kammgarn vo » 4 —7 M. . hochelegante
moderne Kragen , koulcurt und schwarz
von 7 —10 M. . Regenmäntel nach Maß
von 12 M. an direkt in der Fabrik
von P . G ö i » g , 127 Dresdener -
straße 127 , vor » III . 704b

Koßensreie Behandlung
Minderbemittelter . Heilanstalt unter

ärztlicher Leitung . Neue Königstr . 22 ,

am Alexanderplatz . Täglich 3 —5 .

Empfehle allen Freunden und Be -

kannten mein Vleitz - , Kairisch Kicr
und gr . Speisegrschäft . Reichhalr .

Frühstück vo » 30 Pf - , Mittag mit Bier
50 Pf . sowie Abendtisch k la carte

von 30 Pf . an . 2 Vereinszimmer mit

Klavier für 20 —50 Personen . 4262L *

« . Stramm , Nestaural . ,Ritterstr/123 .

TLBöltz ' Festsäle ,
S. , Alte Jakob - Strasse 75 .

Amt I, 1082 . 4501L *
Empfehle meine Säle zur Abhaltung

von Festlichkeiten und Versammlungen
zu koulantesten Bedingungen .

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobey , Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin .
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Eine

Ltnkevvedttug mit De �eliee .
( Die Wahrheit über die Ereignisse von Sizilien . — Crispinische
Gesängnisse . — Warum Cnspi den Abg . De Felice haßte und

verfolgte . )
Bald nachdem der Abg. De Felice das Zuchthaus von Vol -

terra verlassen halte , hatte er eine lange Unterredung mit dem
dortigen Berichterstatter des „ Sccolo " , der jetzt den Inhalt dieser
Unterredung veröffentlicht und hinzufügt , daß De Felice auch in
der Kammer über die sizilianische Frage sprechen will . „ Mau
soll die ganze Wahrheit über die Ereignisse auf Sizilien und
über die traurige Lage seiner Bewohner kennen lernen . " sagte er .
. . Noch weiß man nicht , daß e i n Mann diese Ereignisse vor -
dereiiete und provozirte und dann hunderte von armen Bauer »
ermorden ließ und tausende von Personen ins Zuchthaus
schickte . Der wenig ebrenwerlhe Crispi fürchtete die imponirende
Organisation der „ Fasci " und beschloß , sie mit Gewalt
zu unterdrücken . Daher die vielen vorbereitete » Putsche , die un -
menschliche » Repressionen , die grausamen Verurtheilungen und
ähnliches . Crispi wollte uns nicht verhaften , er wollte noch
schlimmeres lhun : uns für seige Memmen erklären lassen . Er ,
der mit Leichtigkeit in Gemeinden , in welchen keine Sektionen
des Arbeiterbundes vorhanden waren , Putsche veranlassen konnte ,
ließ einen Tag vor der Proklamation des Belagerungszustandes
von den Blättern in Palermo ein Telegramm aus Rom ver -
öffentlichen . durch welches angekündigt wurde , daß General
Morra den Befehl erhallen habe , zur Verhaftung aller Glieder
des Zeutralausschusses der . Fasci " zu schreiten , ohne sich um
die „ Qualitäten " derselben zu kümmern . Das bezog sich auf
mich , der ich Abgeordneter war . Wir wußten genau , was er wollte :
uns zur Flucht veranlassen , damit seine Agenten dann zu de »
Bauern und zu ganz Italien sagen könnten : „ Seht Ihr ? ! nachdem
sie den Aufruhr provozirl haben , laufen sie davon !" Deshalb
beschlossen wir , auf unserem Posten zu bleiben . Daher die Ver -

hasluug , der ungeheuerliche Prozeß und die harte Einzelhaft .
Ww hatten mit den Rebellionen nicht das geringste zu thun ,
denn erstens hatte , wie ich bereits erwähnte , Crispi diese
Rebellionen organisirt und jeder Ehrenmann hatte die Pflicht ,
stch von allem , was von Crispi ausging , möglichst fernzuhalten ,
und zweitens hätte » wir , wenn wir die Urheber der Putsche ge -
weseu wären , uns an die Spitze der Ausständische » gestellt und
wären mit ihnen gestorben . "

Dann sprach De Felice über seinen Aufenthalt im Zucht -
Hause . „ Crispi " , sagte er , „verletzte die elementarsten Be -
stimmungen der Zuchlhaus - Verordnungen ; nachdem meine Strafe
durch den ersten Ainnestie - Erlaß herabgesetzt war , war der Zucht -
Hausdirektor der Ansicht , daß auch die ungerechte Einzelhaft aushören
müsse . Der Direktor Küstennann gestaltete mir von jetzt an auch ,
35 Cent , täglich statt — wie bisher — nur 25 auszugeben ; aber
bald darauf verfügte der heilige im Palazzo Braschj ( Crispi ) .
daß ich in Einzelhaft zu bleiben habe , und auch die kleine Ver -

güustigung wurde mir wieder genommen . Und doch bestimmte
eine Genchlsversügung , daß » ur diejenigen in Einzelhast
bleiben sollten , die mehr als 15 Jahre zu verbüßen hatten , und
ich hatte , nach dem erste » Strafnachlaß , doch nur 12 Jahre zu
verbüßen . Crispi drehte einfach die Sache so , daß nur die zu
zehnjähriger Zuchthausstrafe Vernrtheilten aus der Einzelhaft
entlassen wurde » . Run kam die zweite Amneftie : es blieben
mir nur noch ö Jahre — aber in Einzelhaft blieb ich
trotzdem . Ich lag in einer Zelle begraben , die nur ein
Fensterche » hatte , welches nach einem winzigen Hof ging ;
dieser Hof wiederum war von einer Mauer umgeben , die bis zur
Höhe des Fensters reichte ; es blieb also kaum ei » kleiner Streif ,
durch welchen ein Lnslhauch und ein bischen Sonne zu mir

dringen konnten — was sage ich , Sonne ? nein , es war nur
ei » schwacher Lichtschein . Die Ueberwachung war geradezu
fürchterlich . Mir wurde » zwei bewährte , sichere Wärter zngetheill ,
die einander ablösten ; ein anderer Wärter als diese beiden ,
durste nicht zu mir kommen . Doch nicht genug damit , die beiden
Wärter wurden selbst von einem Inspektor überwacht , und dieser
von ihnen ; mit einer Person allein wurde ich nie gelassen , da
man fürchtete , daß mir irgend welche Nachrichten zugesteckt
werden könnten . Ja , selbst wenn der Direktor kam , wurde
er von einem Wärter oder von einem Inspektor begleitet . Alle
hatten Furcht , und es war eine gegenseitige , fortwährende lieber -
wachung . Das Essen wurde mir nicht von einem Küchen -
bediensteten gebracht , wie den anderen allen , sondern von dem
Wärter . "

Der Berichterstatter fragte darauf , weshalb De Felice eigent -
lich von Crispi so bitter gehaßt wurde . „ Weshalb ? " antwortete
dieser , „die Geschichte wäre zu lang . Ich habe ihn in Sizilien
entlarvt , indem ich seine berüchtigten Geschästchen mit der Ge -

fellschaft Charles Vitali Picard u. Cie . enthüllte , die dem Staate

etliche Millionen kostete », indem ich seine Doppelstellung als
Advokat der italienischen Schifffahrtsgcsellschast und als Staats -
minister enthüllte und noch andere Macheuschasten des unheilvollen
Greises , der immer höchst gesetzlich die Staatskassen zu leere » verstand ,
an ' s Licht brachte . IKSO z. B. gab er den Steuerbeamten Befehl , in

gransamster Weise gegen die armen Steuerzahler vorzugehen . So
wurde in der Provinz Messina das Einkommen eines Teig -
waaren - Fabrikanten plötzlich von 6000 Lire ans 20 000 hinauf¬

geschnellt . Der Fabrikant mußte seine große Fabrik schließe », da

er nicht im stände war , die Steuern auszubringen . Crispi ' s Ein -
kommen aber wurde nach wie vor aus 8000 Lire angegeben .
Nun richtete ich an ihn die Worte : „ Ihre Frau giebt . wie die
Blätter ineldeten , für ein einziges Ballkleid etwa 30 000 Lire
aus ; Sie „ verdienen " also viel mehr als 8000 Lire und in diesem
Falle bestehlen Sie den Staat , während die andern Steuerzahler
bis aufs Blut ausgepreßt werden ; oder Sie verdienen ehrlich
wirklich » ur 8000 Lire — woher kommt aber dann der Ziest Ihres
ungeheuren Einkommens ? " Bei dcr Jahrhundertfeier der sranzösischen
Revolution fragte ich in einer Versammlung , wie Crispi , der
doch einst blutarm war , jetzt über so große Mittel verfügen
könne , während weit berühmtere Anwälte als er es nie z » etivas

hatten bringe » können . Tie Polizei wollte mir das Wort ent -

ziehen , ich aber sagte noch : Wir leben also in einer Zeit , in

ivelcher man einen Dieb nicht Dieb nennen darf , wenn dieser
Dieb zufällig Ministerpräsident ist . Deshalb haßt nnch Crispi . "

Zum Schluß erklärte De Felice , daß er eine Flugschrist ver -

öffentlichen werde mit dem Titel : „ Größenwahn und jtlcpto -
manie eines Staatsmannes " . Er will beweisen , daß der Größen -
wahn und die Selbstsucht dieses kleinen „ großen Staatsmannes "
dem italienischen Volke nichts als Thräuen und Opfer gekostet

haben .

Gerirhks�Zeikuttg .
Tiirfeu Sozialdemokraten noch aus dcr Weltgeschichte

berichten ' # Der im September vor . Js . erschienene illrlikel der

„ Leipziger Volkszeitung " , der einen historische » Rück -
blick auf die Handlungen zweier Hohenzollernfürsten aus dem
lö . Jahrhunderl enthält , war am 31 . März wieder einmal
Gegenstand der Verhandlung des Reichsgerichts . Die „ Schleswig -
Holsteinische Vollszeitung " in Kiel hatte jenen Artikel gleich
anderen Parteiblättern abgedruckt und ihr verantwortlicher Re -

dakteur Heinrich Ströbel war deshalb wegen Majestäts -
beleidigung unter Anklage gestellt . Das Landgericht Kiel halte
ihn jedoch am 31 . Dezember v. I . freigesprochen . Ueber
die von der Staatsanwaltschaft gegen dieses Urtheil eingelegte
Revision verhandelte nunmehr der vierte Strafsenat des
Reichsgerichts unter Ausschluß der Oessentlich -
k e i t. — Das Urtheil des Landgerichts wurde auf -
gehoben und die Sache unter folgender Begründung
an die Vorinstanz zurückverwiesen : Das Landgericht
erkennt an , daß es möglich ist , eine Person dadurch zu beleidigen ,
daß man ihr hinsichtlich ihrer Abstammung einen Makel anhängt .
Festgestellt ist , daß der unbefangene Leser , also auch das Gericht ,
aus dem Artikel herauslesen muß , daß derselbe den Zweck ver -
folgt , dem Kaiser etwas Unangenehmes zu sagen , ihm wehe zu
thun , weiter , daß der Artikel geeignet sei , diesen Erfolg herbei -
zuführen und daß der Angeklagte sich dcr Tragweite seiner
Handlungsweise bewußt gewesen sei . Die Freisprechung wird
dann damit begründet , jene Handlung der Vorfahren liege vier

Jahrhunderte zurück , der Gefühlszusammenhang gehe nur bis

zu einer gewissen Grenze und er sei hier beim Kaiser
nicht vorhanden . Diese Ausführungen stehen im Wider -

sprach mit einander . Denn wenn gesagt wird , der Artikel sei
geeignet , dem Kaiser wehe zu thun , dann ist es geradezu unver -
ständlich , wen » gesagt wird , es fehle der Gefühlszusammenhang .
Bedenklich ist es ferner , wenn anscheinend darauf Gewicht gelegt
wird , daß der Beleidigte die Aeußerung nicht als Beleidigung
empfunden hat . Darauf kommt es für die Feststellung , ob eine

Beleidigung vorliegt , nicht an ! Entscheidend ist allein das
Bewußtsein des Thäters davon , daß die Aeußerung eine recht -
widrige Kundgebung der Mißachtung enihälc .

Ter Kampf um das Gewerbe - Ansstellungs - Plakat
ist nun cndgillig z » gunsten der Ausstellung erledigt . Der
Geheime Kommerzienrath Goldberger als Vertreter des Arbeits -

ausschusses der Berliner Gewerbe - Ausstellung Halle bekannt -
lich vom Landgericht I eine einstweilige Verfügung er -
langt , wonach den Direktoren des Wintergartens die Be -

Nutzung des bekannten Sütlerlin ' schen Plakats für Reklame -

zwecke des Wintergartens untersagt wurde , wobei der
Gerichtshof von der Ansicht ausging , daß die in das

Sülterlin ' sche Plackat hineingetragenen humoristischen Motive

( 5 Barrisons ) an der Verletzung des von der Gewerbe - Aus -

stellung im Wege des Musterschutzes erlangten Rechts nichts
ändern . Die hiergegen von den Herren Dorn und Baron als
Direktoren des Wintergartens eingelegte Berufung hat der
X. Zivilsenat des Kammergerichts in seiner letzten Sitzung zurück -
gewiesen .

Vor dem Landgericht >. in München wurden am Dienstag
dcr Bauunternehmer Friedrich Albrecht und der Maurermeister
Friedrich Koppl ivegen des Hauseinsturzes in der Amalienstraße ,
bei welchem 4 Personen ums Leben kamen , zu 1 Jahr 9 Monate »

bczw . 2 Jahren Gefängniß verurtheilt . Beide Verurtheilte
wurden sosort verhaftet .

Vevjanttttlmtgen .
In der Freien Vereinigung der Barbiere hielt am

16. März das Mitglied Gründel einen höchst interessanten Vor -

trag über die Geschichte des Bader - , Barbier und Friseur -
gewerbes . Der Vortragende hatte sehr eingehende Quellenstudien
gemacht und bot deshalb in geschichtlicher wie sozialpolitischer
Beziehung einen Vortrag , der in der Versammlung eine allgemeine
Anerkennung fand . Der Vortragende wird in der nächsten Ver -

samutlung , die am 20 . April , abend » 10 Uhr , bei Buske ,
Grenadierstr . 33 , stattfindet , in einer Fortsetzung des Themas die
neuere Zeit behandeln .

Tie Mitglieder des Verbandes dcr Sattler und

Tapczircr hatten sich am 28 . März bei Paasch , Alte Jakob -
straße 33 , versammelt . P ö r s ch berichtete über die Situation
des Streiks der Treibriemen - Arbeiter . Die Lage sei noch eine

günstige zu nennen , trotzdem sich verschiedene Streikbrecher ge -
funden haben . Mehrere Redner vernrtheilten das Verhalten der

Tegeler Kollegen und forderten die Streikenden aus , an ihren
gerechten Forderunge » festzuhalte ».

Die Korbmacher diskutirten am Montag im Louisen -
städtischen Klubhaus die Frage der Auflösung des Korbmacher -
Verbandes und welche Organisationsform für die Berliner Korb -

macher am zweckniüßigsten sei . Einleitend bemerkte Jung -
nickel , daß die Mitgliederzahl des Verbandes in den letzten
Jahren ans ca. >/ « zurückgegangen sei , und infolge dessen die

Mehrzahl der Kollegen , dieser Thatsache Rechnung tragend , in
der vorigen Versammlung der Auslösung zugestimmt hätten . Die
Ursachen dieser betrübenden Gleichgilligkeit der Korbmacher näher
klarlegend , schließt Redner mit der Aufforderung , Stellung zu
den Vorschlügen zu nehmen , welche die Neuorganisation
bezwecken . Die Mehrzahl der deutschen 5tollcgen beabsichtigt sich
dem deutschen Holzarbeiterverband anzuschließen , während in
Berlin Neigung für Bildung eines lokalen Fachvereins vorhan -
den sei . Er hoffe , daß die Korbmacher ihr Volum so abgeben ,
daß dasselbe dcr Kollegeuschaft zum Nutzen gereiche . Voigt ist
gegen den Anschluß an den Holzarbeiterverband , in welchem sich
die kleine Schaar der Korbmacher keine Geltung verschaffen könne .

Zu einem Streik würde ihnen die Genehmigung versagt werden ,
da sie zu schwach organisirt sind u. s. w. , darum schlage er

Bildung eines Lokal - Verbandes für Berlin und Umgegend vor .

Pels sekundirt dem Vorredner und verliert sich schließlich in

Verdächtigungen , welche die Führer der Zentralorganisationen
als egoistische Diktatoren hinstellen , die die ' Arbeiter in der Ver -

dummung zu erhalten suchen . Nachdem noch einige llieduer für
den Anschluß an den Holzarbeiler - Verband plädirt hatten , und
auch die entgegengesetzte Richtung noch mehrfach zum Wort
gekommen war , wurde mit 39 gegen 10 Stimmen be -
schloffen , eine Lokalorganisation für Berlin und Umgegend
ins Leben zu rufen . Gleichzeitig erfolgt die Wahl einer

Statutenberathungs - Kommission , welcher Brückner , Barts , Henze ,
Karl und Voigt angehören . Im 2. Punkt . Stellung zur Mai -
feier , wird nach kurzer Diskussion beschlossen , den I . Mai überall
durch strikte Arbeitsrnhe zu feiern , sich im übrigen der Ver -

sainmlung der Holzarbeiter vormittags anzuschließen . Im 3. Punkt
dcr Tagesordnung erstattet Jungnickel eine » Bericht über die
Thäligkeit der Berliner Gewerkschasts - 5kommission .

Arbeiter und Arbeiterin » ? » der Firma Siemens n.
Halske hatten sich am Dienstag , einer Einladung des Vertrauens -
mannes der Berliner Metallarbeiter folgend , in Marten ' s Saal
versammelt . Naether referirte Über die Lohn - und Arbeits -
Verhältnisse bei der genannten Firma und äußerte etwa folgender -
maßen : Obgleich es nicht das erste Mal ist , daß wir uns
mit dcn Verhältnissen bei Siemens u. Halske be-

schäftigen , ist doch noch keine Aenderung " der seiner -
zeit gerügten Mißstände eingetreten ; es erscheint daher
nothwendig . dieselben nochmals öffentlich zu besprechen . Die

Firma Siemens u. Halske steht noch heute in dem Ruf , eine der
besten , wo nicht die allerbeste Werkstelle der Metallindustrie zu
sein . Dieser gute Ziuf ist jetzt nicht mehr begründet , denn die

Verhältnisse sind hier nicht besser , wie in anderen derartige »
Geschäften . Wen » auch in einzelnen Abtheilungen die

Arbeiter in dieser und jener Hinsicht zufrieden sein können .

so ist in anderen Abtheilungen dagegen vieles nicht
so, wie es sein müßte . Die in der Fabrik bestehende llVestündig »

Arbeitszeit wird längst nicht mehr innegehalten . Früher ver -

langte man von den Arbeitern , daß sie bei Bedarf Ueberstunde »

machen ; heut wünscht man es nur . Begreiflicherweise fügen sich
die meisten Arbeiter solchen Wünschen von oben . Im letzten

Jahre ist nur während eines Vierteljahres die S' /sstündige

Arbeitszeit innegehalten worden , während in der übrigen Zeit

9l/2 und lOVe Stunden die Regel waren . Für die Arbeiterinnen
in der Glühlicht - Abtheilung ist seit dem 5. Februar die Arbeits -

zeit sogar auf 11 Stunden festgesetzt worden . Der Direktor

Schicke soll heute herumgefragt haben , ob die Arbeiter mit ihren
Löhnen zufrieden sind . Es handelt sich hier nicht um Lohnerhöhung ,
sondern wir wünschen nur die Jnnehaltung des öfjStundeillages
und die Beseitigung des Ueberstundenunwesens . Mit Rücksicht
auf die gesundheitsschädlichen Arbeiten ist es doppelt nothwendig ,
die Arbeitszeit möglichst zu verkürzen . Wenn auch die Queck -

silber - Pumpen jetzt abgeschafft sind und dadurch die Queck «

silber - Krankheit beseitigt ist , so leiden die Arbeile -
rinnen jetzt vielfach an Augenkrankheiten , verursacht
durch die Einwirkung des grellen Lichts beim Probire >o der

Lampen . Einzelne Arbeiterinnen verdienen ja im Akkord 17 bis

18 M. , viele jedoch nur 9 —10 M. , einige sogar nur 7 M. die

Woche . Die Arbeiter , die beim Reinigen der Wassermesser be -

schäftigt sind , erhalten » ur 35 Pf . Stundenlohn , auch der Raum ,
in dem diese Arbeit verrichtet wird , ist nicht in guter Be -

schaffenheit . Die Behandlung durch das zahlreiche Auf -
sichtspersoual soll auch keine angemessene sei ». Freilich
habe » sich die Arbeiter die Schuld an derartigen
Uebelständen selber zuzuschreiben , weil niemand von ihnen wagt ,

dagegen Front zu machen . Durch die Akkordarbeit , sowie durch
die Aussicht aus Penston und aus die nach fünfjähriger Thätigkeir

gewährten Tantiemen , ferner durch Betheiliguna am Konsum -
verein und dergleichen sind die Arbeiter in verschiedene Interessen -

gruppen getheilt . Jeder kümmert sich nur um sich und vergißt
über dem Verlangen nach solch geringen Vorthcilen
oen Zusammeuhang seiner persönlichen Interessen mit

denen der Allgemeinheit . Die Arbeiter von Siemens n.

Halske haben ernstlich zu erwägen , ob sie nicht eud -

lich dem schädlichen und verwerflichen Ueberstundeunnwesen ein

Ende machen wollen . Das wird sicher gelingen , wenn alle einig

sind , und wenn auch die , welche schon viele Jahre in der Fabrik
arbeiten , mit ihren jüngeren Kollegen Hand in Hand
gehen und sich der bis jetzt nur zu sehr vernachlässigten
Organisation anschließen . ( Großer Beifall . ) Ein älterer
Arbeiter von Siemens u. Halske bezeichnet � sich als

keiner Partei und keiner Organisation angehörtg . Er

giebt das Bestehen von Uebelständen zu, meint aber , es sei nicht

angebracht , dieselben in der Oessentlichkeit und unter Mit -

Wirkung des Metallarbeiter - Verbandes zu erörtern . Man solle

vielmehr bei der Firma vorstellig werde » . Uebrigeus hätten sich
die Arbeiter noch garnicht wegen zu langer Arbeitszeit beklagt .
Der Redner ist für eine Organisation der Siemens u. Halskc -

scheu Arbeiter unter sich und hält die Mitwirkung der Gesammt -
orgauisation für einen Eingriff in die inneren Angelegenheiten
der Fabrik . Von anderer Seite wurde diesem Redner vor -

gehalten , daß er schon bei früheren Gelegenheiten gegen die

Arbeiter und für die Firma gewirkt habe , und daß sein heutiges

Austreten wohl den gleichen Zweck habe , was er jedoch bestritt .
Naether empfahl den Arbeitern von Siemens u. Halske durch

Urabstimmung festzustellen , ob die Mehrheit für Verkürzung der

Arbeitszeit sei . Dadurch werde dem Einwand des Eingreisens
von außen am besten begegnet . Der Anschluß an die Organi -
sation sei aber trotzdem nothwendig , wenn man etwas erreichen
wolle . Von den Arbeitern von Siemens u. Halske meldete sich
— wohl aus Furcht vor unangenehmen Folgen — niemand mehr

zum Wort . Die Versammlung nahm schließlich eine Resolution

an , die sich sür Beseitigung der gerügten Mißstände und llln -

schlich an die Organisation erklärt .

Die Kupferschmiede hatten am 30 . März eine Versamm -

lung anberaumt , in dcr Genosse S i l l i e r einen beifällig auf -

genommenen Vortrag hielt . Sodann beschäftigte sich die Ver -

sainmlung mit dem Bericht der Lohnkommission . Der Referent
für diesen Gegenstand der Tagesordnung , Ladener , befürwortete ,
zunächst die Versammlungen der beiden Arbeitgebervereiuigungen
abzuwarten , ehe man weitere Schritte zu einem Lohnkamps unter -

nimmt . Ueber diesen Antrag entspann sich eine sehr lebhafte Debatte .
da mehrere Redner der Ansicht waren , daß sosort in den Streik

eingetreten werden müsse , das Hinziehen der Verhandlungen
könne die Bewegung nur hemmen . Die Abstimmung ergab die

Annahme des Antrages Ladener . Hierauf ermahnte der Vor -

sitzende die Anwesenden , sich der Organisation anzuschließen und

gab bekannt , daß , sobald die Versammlungen der Unternehmer

stattgefunden haben , wiederum eine Versammlung der Gehilfen
stattfindet , um über die weiteren Maßnahmen zu beschließen .

Charlottenburg . Am 29 . März sprach hier in einer öffent -
lichen Holzardeitcr - Versammlung Tischler Maß über die Erfolge
der letzten Lohnbewegung . Redner äußerte sich sehr befriedigt
über den Ausgang des Streiks und bespricht am Schluß seiner
Ausführungen den hohen Preisaufschlag , den die Tischlergescllen
jetzt für ihre Arbeilen in den Holzbearbeitungs - Fadriken zu
zahlen haben . Die Preiserhöhungen betragen bis zu 50pCt . und
können unmöglich mit den geringen Lohnforderungen der Arbeiter

dieses Bernfes gerechlscrtigl werden . Redner befürwortet deshalb .
i » einer nächsten Versammlung zu dieser Angelegenheit Stellung
zu nehmen . Wie bekannt gegeben wurde , sind die Differenzen
in der Weimann ' schen Werkstatt beigelegt . In der Bautischlerei
von Seiler sollen wiederholt Ueberstuuden gearbeitet worden sein .
was von der Versammlung lebhaften Tadel erfuhr . Ein Antrag ,
bis auf weiteres pro Woche 10 Pf . zum Streikfonds zu zahlen ,
gelangte zur Annahme .

Briefkasten der Redaktion .

Bock 1. Die Rrklamatio » wäre allerdings verspätet , könnte
aber trotzdem noch versucht werden . 3. Eine gesetzliche Maximal -
ausbeulungszeil zu gunsten der Lehrlinge existirt nicht . Eine
Maximalarbeitszeit , diese wichtigste Arbeiterschiitzbestiimiiiing .
fetzt die Gewerbe - Ordnung nicht fest . Nur für jugendliche
Arbeiter in Fabriken und für Fabrik - Arbeiterinnen setzt die Ge -
werbe - Ordnung eine Maximalarbeilszeit fest ( für Kinder unter
14 Jahren 6, für junge Leute von 14 —16 Jahren 10, für über
16 Jahre alte Arbeiterinnen II Stunden ) . Diese nur
für Fabriken geltenden Bestimmungen können durch
kaiserliche Verordnung mit Zustimmung des Vuudesralhs
aus andere Werkstätte », also auch auf das Handwerk , und auf
Bauten ausgedehnt werden . Ebenso kann nach Z 120 e der Ge¬

werbe - Ordnung der Bundesrath für solche Gewerbe , in welchen
durch übermäßige Dauer der täglichen Arbeitszeit die Gesundheit
der Arbeiter gefährdet wird , Dauer , Beginn und Ende der zu -
lässigen täglichen Arbeitszeit vorschreiben . Von diesen Befug -
nisse » ist bislaug ein sehr bescheidener Gebrauch gemacht . — Ch .
H. IN . 1. ? Imlsgericht Berlin II , Hallesches Ufer 29 —3l . 2. Ja .
— Die Höhe des Vorschusses richtet stch nach dcr Höhe des

Streitgegenstandes . — O . N. 52 . Nein . — N. 2 . Jawohl .



eppiche
mit kleinen Farbenfehlern , in

größter Auswahl , von

ordere » �« ardineu

L 3,50 .

UeiMkNMtismdWM
„Sanssouci ", Schmargendorf,

' ca . 900 P . gule wollene , mit
Bordüre und Querstreifen , in

allen Farben

in großer Auswahl , rrem «

« nd weiß , das Fenster von

Ruhlaerstr . 20121 ,
( Jnh . : Alfred Malitz . )

direkt am Wald gelegen , großer Tanzsaal . Kaffeeküche , große Spielplätze ,
Volksbelustigungen aller Art . SrnF " Jeden Sonntag : Grosser Ball .

Vorzügliche Speisen und Gelränke , solide Preise , Vereinen und Gesell -

schaftr ««ften�inpfohlen�� 4673I� *�AItre�agalitn�Gastlvirt���

Frischen Maitrank
ausgezeichnet im Geschmack ä Flasche SO Pf . excl . Johannisbeer - Wein ,
weiß und roth . Heidelbeer - Weln . Stachelbeef - Wein , ganz vorzüglicher
Desertwein k Flasche 75 Pf . 4730L *

Empfehlen und senden einzelne Flaschen frei Haus Berlin

klugen kßeuinsnn & Co .
6 a Belle - Allianca - Platz , 81 Nene Friedricbstr . , 8 Oranienstr . ,

29 Qenthinerstr . , Niederlage in Potsdam , Bäckerstr . 7.

KS

Steppdecken
f |

in reiner Molle , M WD
ILO em breit , 200 cm lang , in

allen Farben vorrätdig , das Stck .

M « . , . on . Ml! . 5. 50.
�

M. 2 - .
gkkv CÜvlHlsn , Sorlin CJonlgstr . 26, Ecke Klosterstr .

C. Jonas , Gr . Franksurterstr . 42 ,

passendste Gelegenheit für Brautleute
Gneisenaustraße 15, parterre , in der
Möbelfabrik sollen ca. 200 komplete
Wohnungs - Einrichtungen , verliehen ge -
wesene und neue Möbel zu jedem an -
nehmbaren Preise verkauft werde » .
Theilzahluug gestattet . Beamten ohne
Anzahlung . Besonders billig sind die an
Herrschaften kurze Zeit verliehen ge -
wesenen Möbel . Kleiderspind 15,
Küchenspind , Kommode 12, Bettstelle
mit Matratze 18 Mark , Nußbaum -
Kleiderspinden 30 M. Muschellleider -
ipinden und Vertikows 30 , französische
Muschelbettstellen mit Matratzen 45 ,
Säulen - Kleiderspinden 46 Mark . Tru -

meaux mit Stufe 60 , Plüschgarnituren
60 Mark , neue , hochelegante Garnituren
105 Mark . Büffets , Coulissentische ,
Paneelsophas mit Satteltasche » und

Plüs cheinfassung i » alle » Farben . Damen -
and Herrenschreibtische . Gekaufte Möbel
werten nnenigeltlich 3 Monate auf
meinen Ausbewahrungsspeichern aufbe -
wahrt , durch eigene Gespanne trans «

portirt und aufgestellt . _
425 IL *

fPngros .
Einzelverkauf

zn Fabrikpreisen .

a - verkauft die weitbekannte Berliner

llosellkadrik
tl . it » wirnhose. . . . . .. . . . . .2,10 M.
» Hamburger Lederhose . 3,15 „

"Z s ( Extra stark )
S I ' Itoffhose . . . 3,50 —6,00 „

� z�Maßhofen bis zu d. feinst . Genres ,
Z �nur best . Material u. guteZuthaten .
" - Vttk . MGormMstr. L, I .
?? » Leke Besenib . - n. Weinmeistersfr .

5 Der stete Andrang von Kunden ,
s die sich selbst den Weg aus den

» Nachbarstädten nicht verdrießen

. g. lassen , beweisen am besten die

« h Leistungsfähigkeit der Firma .

Ansvnltllllf vsgen

Umzuges
zil ' aiiöergewZhnIich biNigr » Preisen .

Für Brautleute ganze Einrichtungen von
eoo - iooo Mk. Thettzahlung gestattet . Elegante
Stubbau, »- und Mahagoni - stleiderspinden und
Bertitoivs so Ml. , einfache 15 Ml. , Sophas ,
Bettstelle » mit Malraven 20 Mk. , Waschtotleite »,
Sücheuspiiiden , Konimoden 12 Nil. , Stühle
a Ml. , Sophatische e Ml. , Säulen - Trumeaur
66 Ml. , Plüschgarnitur so u. looMl . , Muschel -
spinden «o Ml. , Paneelsophas so Ml. Büffets ,
Etlberschränlc , Herren - Schreibtische , Schreib -
selretäre , Zylinder - Bureanx , Spiegel . Wenig
gebrauchte Möbel zu halben Preisen und sollte
«S niemand versäumen , der gut und reell kanfen
irtll , inein großes Lager zu besichtigen . Se -
lauste Möbel werden drei Monat losten -
frei aufbewahrt , lransporltrt und ausgestellt

SckUtz - snsrtr . 2 , Möbelfabrik .

Milchkübelf
Kannen , Satten , Dezimal - u. Tafelwagen

Jordan ,
Kleine Markus - Straße Ur . 28 .

Möbel - Ausm' klllls
des Möbelspeichers ie «««>i >»I >»lo »- »tr . IS .
Wegen ganz bedeutender Vergrößerung nieiner
Räumlichleiten verlaufe ich mein Waaren -
lagcr zu noch nie dagewesenen Preisen voll¬
ständig aus . Ziun Umzug » und für Brautleute
ist somit die einzig reelle Eelegenheit gegeben ,
Ausstattimgen , sowie einzelne Stiiile gediegen
«nd billigst einzulaufen . Mau lasse sich nicht
durch unmögliche Anpreisungen blenden ,
sondern besichtige sich die Möbel , ivelche mau
lausen ivtll , genau und vergleiche dieselbe » mit
meine » nur gediegenen Möbeln und auertaunt
billigste » Preisen . Durch Einlauf von » großen
Möbellagern z» günstigen Bedingungen verkaufe
ich ganze Einrichtungen , sowie einzelne Stücke
ganz bedeutend billiger als jeder andere Möbel -
Händler . Auch größtes Lager gebrauchter und
verliehen gewesener Möbel zu wahrhas le » Spott¬
preisen . Metderspind >6 Mark , Nußbaum -
kleiderspind s«, Mnschelkleiderspindso , Kommode
9, Sopha l«, Bettstelle mit Sprungfedermatrahe
». lreiMsien is , Spiegel ». Stühle s. Nußbaum -
trumeaur nitt Stufe oo, Plüschgarnitur so,
neue , hochfeine Plüschaarnitur ios Marl . Hoch-
feine Nußbaum - und Mahagoni - Möbel spott -
billig . Auch gebe ich Einrichtungen auf Theil -
zahlung . Brautleu «, welche ihre Möbel bei
mir kaufen , erhalten ein HochzettSgeschenl gratis .
Kein Abzahlungsgeschäft . Eigene Tapezier -
u. Tischlerwerlstätte », vier große Möbelspetchcr .
Belaufte Alöbel können kostenfrei auf meine »
Lagerfpcichen , s illlonaie stehen bleiben und
werden dann durch etgenelSef panne sauber trans -
portirt »nd ausgestellt , auch uatl , außerhalb

Eine Lneile
der Freude wird das Opal -
Fleckenwasser für jede Haus -
frau . Opal - Fleckenwasser
nimmt jeden Fleck und schädigt
selbst die zarreste » Gewebe in
keiner Weise ; es ist wed « giftig
noch senergesährlich und nach
einstimmigem Urtheil aller

Konsumenten das beste und

dilligste Fleckenreinigungsmittel
der Welr . Benzin dagegen
hinterläßt Ränder , riecht un -

angenehm und ist seuergefährlich .
Preis 30 , 50 und 90 Pf. Er -

hältlich in Droguenhandlunge » .

Möbel , Spiegel , Polsterwaare » ,

Plüsch - Garnituren , Paneel - Sophas ,
Teppiche , Portiären , Gardinen , ganze
Wohnungseinrichtungen , auch ansTheil -

zahlung , mit geringen An - n. Raten -

zahlungen bei L. Silbersteiu , Rosen -

thalerstr . 49 , 1 Tr . 4150L '

Allen Freunde » und Bekannten

empfehle mein Weist - und Bairisch -
Bicr - Lokal . Josepb Scbattner ,
7iob Schlesis chestraß e Nr . ii .

Achtung ! Achtung !
Künstl . Zähne v. 3 M. an , Theilz .

wöchentl . 1 M. , wird abgeholt . Zahn -
ziehen . Zahnreinigen , Nervtödten bei

Bestellung umsonst .
Guckel , Lausitzerplatz 2, Elsasserstr . 12.

SomiAbead : Resterverkauf .

■pS»
M #

s #

Brenner & Cie .
Alte Jakobstr . 57 59 .

Jedes Maaß ,n Engrospreisen .

Möbel - Ausverkauf ,
passendste Gelegenheit für Brautleute .

In meinem größten Möbelspeicher , Neue

Königstraße 59 , sollen circa 200 Woh -

nungseinrichlungen , verliehen gewesene
» nd neue Möbel zu jedem annehmbaren

Preise verkauft werden . Durch sehr

große , billige Gelegenheitseinkäufe ist
es nur möglich , schon ganze Wirth -

schaften für 90 , 100 , 300 Mark abzu -
gebe ». Theilzahluug gestattet . Beamten

ohne Anzahlung . Kleiderspind 15 Mark ,

Kommoden , Küchenspind 12, Nußbaum -
Kleiderspinden , Berlikows 30 Mark .

Muschelspinden 35 , Bettstellen mit Ma -

kratzen 18 Mark , Sophas 13, Säulen -

spinden , Kleiderspind , hochelegant 56 ,

Trumeanx mit Säulen und Krystallglas
60 , Herrenschreiblisch , Plüschgarnituren
60 Mark , Paneelsophas 75 Mark . Stepp -
decken , Tischdecken , Gardinen . Fenster
5 Mark . Gekaufte Möbel können drei
Monate kostenftei auf meinem Auf -

bewahrungsspeicher lagern , werde » durch
eigene Gespanne transportirt , auch nach
außerhalb . 45811, *

■ OB Ein grosser Posten

Steppdecken
echt WolIatlaS ( reine Wolle )

Grösse 150x200 , Stck . 7,50 M.

ca . 1000 Stück schwere buntfarbige

toiii�Sriilnfördirn
mit kleinen Uaschinenflecken ,
in reizenden Jacquard - Mustern ,

Grösse 150 x 200 cm .

per Stück

Meine illustrirte Preisliste über

hochfeine Stepp - und Schlafdecken
gratis und franko .

Emil Letenre,
Striin S. , Kranitnftr . 158

Kunst l . I ä st n e .

Steffens , Rosenthalerstr . 61 , 2 Tr .
Theilzahluug pr . Woche l M.

Seine d. L sorten z. Preise
anerkannt NM Pil ! - von 11 —18 Pf.

vorziigl . * * v v � per Pfnnd .

joiüic iille Blllkziltjiite«,
Kärwe etc . empfiehlt 4613L '

Pm Hes�guth ,
Kerlin . Müllerfte . 180

_ ( Weddingplatz . ) _

Möbel , gedranchle , kauft Burov
Rosenthalerstr . 13.

Nur Chausseestrasse
Ecke Liesenstrasse .

57

Zweiggeschäfte
existiren nicht ! ! !

D . Perleberg
Berlin N. ,

Chansteestraße 57 ,
Ecke Liesenstraße .

Größtes « nd ältestes Etabtisttmeut des Nordens
für

Hmeil-n. KNlieMöiieil.
Anfertignug nach Maaß ,

— Werkstatt in der ersten Etage . » — » »

Verkauf zu außergewöhnlich billigen
aber streng festen Preisen .

empfiehlt seinen kl. Saal zu Festlichkeiten und Versammlungen , zwei große
Vereiuszimmer , angenehme Verkehrslokalitäten mit schattigem Garten .
Gute Bewirthung , solide Preise . Geöffnet bis 2 Uhr nachts . 7248L *

Hackescher

Markt 4,
1Ecke Nene Promenade

Am

Stadtbahnhof

„ Börse ! 1
J. Brünn,

Inventnr - Ansuerkauf !
Teppiche! Gardinen ! Portiere «! '

Steppdecken! Leinenlvaaren !

Fertige Wäsche!
zn anssergewöhnlich billigen Preisen .

' waldemärstrT ?
parterre rechts im Comtoir ,

zwischen Elisabethnser und
Adalbertstraße ist die btllfgete
Bezugsquelle für Herren -

und Knabert - FllxhUte .
Knabenhnte von 1, — M. an
Herrenhüte „ 1. 50 „ �
Cyllnderhüte „ 4, — , ,
Haarfilzhttte „ 4,80 „ „
Nur moderne fehlerfreie Waare .
Größte Auemahl ! Bein Laden I

Auch Sonntags geöffnet .
Einzelverkauf zu Engrospreisen .

Mode - Bazar Guttman ,
66167 . Kandsbergerstr . 66 67 ,

Krösjte Üliiöiööljl in prnirtcit unH imptnirteii Hüten.
Damenhüte in modernsten Garniruugen 1,9

Kinderhiiie , garnirt

. . . . . .

Strohhute , ungarnirt

. . . . .

3 « » « Htmjitac :
Engl . Tüll Eardiuttt , abgepaßt , 3 Seiten Band , Fenster

Mk .

1. 65 Mk .

23 PI .

» opha - Ttppilist , 130/180
VrminNtr - Ttppiche . 130/180

1 . 75
3,9 »
S . 50

11 . 7 »Salon - Ttppicht , 165/230

MWcil , TiWelkei! , PllrtiereHßjse, Portieren ,
9 » Pf . 1 . 9 » Mit . 1 » Pf . _ a . a » Mit .

Landsbergerstrasse 66 67 .

Herren - Hnte 75 Pf.
Mastersachen . Vollstfindig fehlerfrei .
Nur neueste Fayons , extra prima Qualitäten ,
giebt zu enorm billigen Preisen ab

Die Fabrik
im Comptoir im Comptoir

Grüner Weg 2, I , Neichenbergerstraße 160 .
im Comptoir

Chausseestraße 59 , 1. , an der Nordd . Brauerei .
Geöffnet bis abends 9, auch Sonntags .

Brauerei Germania
vormals David & Martin )

frankfurter Allee 33 .

Zur Eröffnung der

- AllsschM-FMIiitl« i
sowie des

am

s Wimstiig . den 2. April
ladet ergebenst ein

Oekonom KiiBtov Müller ,
b63b ( früher Feidschiößchr ») .

piedeisveroer Illselgarlen.
Erlaube mir . allen Freunden mein bekanntes Sommerlokal zu Aus «

flügen zu empfehlen . Achtungsvoll
C . Freund .

. - - > - 1 < ■"i * ■
Veranlivortlicher Redakteur : August Jacobey , Berlin . Für den Jnserqtenlheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Truck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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